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Ungefähr 28 Spier, 

Unglüc durch Babnfıevel in Alabama. 

Memphis, TIenn., 28. Dez. Die 
ſchrecklichſte Bahnkataſtrophe im Sü— 
den ſeit der berühmten von States— 
ville, S. C., ereignete ſich am Sonn— 
tag früh, 10 Minuten vor 8 Uhr, in 
der Nähe von Birmingham, Ala., und 
zwar als das Werk elender Frevler. 
Ein lokaler Perſonenzug der Birming— 
ham-Mineral-Bahn brach durch eine 
Balkenbrücke und ſtürzte etwa 110 
Fuß tief hinab in den Cahaba-Fluß. 
28 Perſonen wurden getödtet, und 11 
perletzt, und 5 der Verwundeten wer— 
den wahrſcheinlich nicht mit dem Le— 
ben dabvonkommen! Folgende ſind als 
getödtet bekannt: James Bowling, R. 
Webb, Frank White, Bruce Phillips, 
L. W. Martin, Frau Henry Henberry 
nebſt 2 Kindern, A. P. Connoll, Geo. 
Carney, R. H. Blount, Frl. Ida Pow— 
ers, D. J. Powers, Frau Emma 
Powers nebſt 2 Kindern, Frau R. 
Little, N. Gardner, Frl. Emma Gard— 
ner, Frau Mary Gardner, und ein 
Mann, der wahrſcheinlich der Gruben— 
/arbeiter Tom Streeter war. — Nach— 
mittags rannte ein abgeſandter Hilfs— 
zug unweit des Schauplatzes dieſer 
Kataſtrophe mit einem Konſtruktions— 
zug zuſammen, und auch dabei wur— 
den mehrere Perſonen verletzt. 

Unbekannte Miſſethäter verurſach— 
ten die obige Kataſtrophe, indem ſie 
eine Schiene am mittleren Brückenbo— 
gen entfernten; die Brücke iſt ungefähr 
800, und der mittlere Bogen 110 Fuß 
lang. Die Trümmer des hinunterge— 
ſtürzten Zuges geriethen noch in 
Brand und brannten bis zum Waſſer— 
ſpiegel nieder; daher verkohlten die 
meiſten Leichen bis zur Unkenntlich— 
keit. Genauere Angaben über die Ka— 
taſtrophe laſſen ſich übrigens ſchwer 
erlangen, da die wenigen Ueberleben— 
den (O) einſtweilen durch ihren Zus 
ſtand an ausführlichen Erklärungen 
verhindert ſind. 

Birmingham, Ala., 28. Dez. Es iſt 
noch immer nicht feſtgeſtellt, wie viele 
Paſſagiere ſich auf dem Unglückszug 
befan den, welcher am Sonntag durch 
eine Balkenbrücke in den Cahabafluß 
ſtürzte. 
derUmgekommenen noch nicht beſtimmt 
angeben. Mehrere Leichen werden ver— 
mutHlich etırfuch beshatb nicht gefun- 
den merden, weil fie beim Brand Der 
MWaggon-ITrümmer völlig verzehrt 
murben. 

Faft ale Baffagiere hatten Feier: 
tags-Rundfahrt- Karten und maren 
zur. Weihnachtsfeier von ihrem Heim, 
oder ihrem Arbeitöplab, fort vemejen; 
die meijten befanden jich auf der Rüd- 
fahrt nach den verjchienenen Gruben 
ſtädtchen. Kondukteur Cornell, mel: 
cher die beite Auskunft über die Zahl 
der Baflagiere hätte geben fünnen, be= 
findet fich gleichfalls unter den Getöd- 
teten. 

Tolgendes tft eine verbeijerte Lifte 
der Getödteten, VBermißten (ohne Zwei 
fel ebenfalls Getödtete) und Verletten. 

Angeltellte -— Frant White, James 
Bomling, George Carney, U. B. Eon= 
nel, Tom Streeter, R.Webb. Paſſa— 
giere — L. W. Martin, Bruce Phil— 
lips, Frau zn Hanbury und Kin- 
ber, Ren. R. 9. Blount, Frl. Ada 
Powers, D. %. Powers, Frau Elma 
Powers und Finder, Frau R. Little 
Sames Gardner nebjt Mutter und 
Schweiter, Herr Libbs und Frau. 

Berlegt — Henry Hanbury (tödt- 
lich), Andrew Bryfon (tödtlich), E. R. 
EA, Will Gardner, Frl.Booth, Sam. 
Stuart, Heizer, ein Kind von Frau 
Powell, Frau Walter (alle leicht ver- 
legt). 

Ganz unverlett find nur 3 Eleine 
Kinder der Frau Walker davongekom— 
men. 

Die Soziale Frage. 

Eajton, Pa., 28. Dez. Die „Lebigh 
Mills“ in South Eajton, welcheBaum— 
mollwaaren fabriziren, haben auf vier 

"Monate zugemadt, und es heißt, 
fei wenig Ausficht vorhanden, daß fie 
nach diefer Zeit mieder aufmachen 
würden. Diefes Etabliffement tit ei= 
nes der ältejten feiner Art im Lehigd- 
Ihal und wurde vor beinahe hundert 
Sahren begründet. Etwa 100 Ange- 
jtellte- werden direft davon betroffen, 
Die Betrieb3-Einftellung iſt die erſte 
dieſes Etabliſſements. 

Trenton, N. J., 28. Dez. Das Ge— 
ſchäft der „Trenton Dry Goods Co.“ 
iſt einem Maſſenverwalter übergeben 
worden. 

Marquetie, Mich., 28. Dez. Ueber 
2. Grabdomwer, den leitenden Schnitt- 
maaren-Händler dabier, welcher auch 
ein Zmweiggeihäft in Baraga hat, wur— 
de der Zwangsbanterott verhängt. Die 
Höhe der Beftände und Verbindlichkei- 
2 iſt noch nicht bekannt gemacht wor⸗ 
en. 

Minneapolis, 28. Dez. Die „Scan— 
dia Bank“ dahier hat heute zugemacht. 
Dampiernadhridten. 
Ningefommen. 

New York: La Bretagne von Havre; 
Veendam von Rotterdam. 

San Franciöco: Peru von den afia= 
tifchen Häfen. 

Havre: La Bourgogne 
Hort. 

Glasgow: Numidian von Portland. 

Tbacgangen. 

Bolton: Corinthia nach Liverpool. 

Dueenstown: Aurania, von Liver: 
pool nad Nem Nort. 


bon New 


Dabder läßt fih auch die Zahl | 
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Waſhington, D. C., 28. Dez. Vor 
dem zuſtändigen Kongreß-Ausſchuß 
begann heute die Entgegennahme der 
Ausſagen von Sachverſtändigen und 
Intereſſirten bezüglich der Zoll-Geſetz— 
gebung, Es waren nur ſechs Mitglie— 
der des Ausſchuſſes anweſend, nämlich 
die Herren Dingley, Dalzell, Payne, 
Evang, ge (fämmtlidh | —— 
faner) und Me Millin (Dem.) T 
T. Harrifon von Philadelphia und 
Henry Krebs jr. von San Franciico 


waren die Griten, welche vernommen | 


wurden. Ste fprachen über die Chemi— 
falien-Tabelle. 
Der Venezuela-Vertrag. 
Waſhington, D. C., 28. Dez. Der 
vollſtändige Entwurf des Venezuela— 
Vertrages iſt an den britiſchen Pre— 


mierminiſter Salisbury mit der Poſt 


vom letzten Samſtag abgegangen, und 
ſeine endgiltigen Weiſungen an den 
britiſchen Botſchafter dahier werden 
binnen acht oder zehn Tagen erwartet. 


Ort für die Tagung des Schiedsgerich— 
tes. 
kaniſche Schiedsgerichts-Vertrag dürf⸗ 
te binnen zwei Wochen für den Senat 
bereit ſein. 

Schwere Gruͤbenkataſtrophe. 

Princeton, Ind. 28. Dez. Eine 
furchtbare Exploſion ſchlagender Wet— 


ter fand ausgangs der Woche in der 


Grube der „Maul Coal Co.“ dahier 
ſtatt; ſie wurde, wie ſo häufig, durch 
eine unbedeckte Lampe verurſacht, wäh— 
rend die Leute mit Ausbeſſerungsar— 
beiten beſchäftigt waren. Erſt hieß es, 
mehr als ein Dutzend Arbeiter ſei ge— 
tödtet; dann aber wurden Mehrere, die 
man für todi gehalten hatte, ſchwerver— 
letzt noch herausgezogen. Immerhin 
dürften 9 Umgekommene zu verzeich— 
nen ſein; denn 6 Leichen wurden her— 
aufbefördert, ein Siebenter wird ver— 
mißt und iſt zweifelsohne gleichfalls 
umgekommen, und zwei A 
nicht mit dem Leben davonkommen. 
Nahezu ein Dutzend Arbeiter find mehr 
oder weniger verletzt, obwohl gerettet. 
Die Getödteten ſind, ſoweit man weiß: 
Robert Maul ESchatzmeiſter der 
„Maul Coal Co.“, 
John Ernſt, Theodore Faber, John 
Holmes (alle dieſe ſind verheirathet), 
Robert Ponylite und deſſen Bruder, 


und James Krugy. Das Unglück rief 


hier große Aufregung hervor, und das 
Städtchen hatte einen traurigen Sonn— 
tag. 


— ——— — 


Ausland. 


Deulſcher Rahelhrief. 
(Eigenbericht der United Preß“.) 
Kritif des Militär-Junferthuns. 


Berlin, 28. Dez. Auch die Yeiertage | 
fonnten die ae Preffe und | 


das Bublitum nicht abhalten, die beim 
Militär und bei einem Theil des Be⸗ 
amtenthums herrſchenden Mißſtände, 
wie ſie durch bekannte neuerliche Vor— 
kommniſſe zu Tage getreten ſind, 
ſcharf zu kritiſiren. Es iſt nicht zu 
verkennen, daß die deutſchen Ariſtokra— 
ten, beſonders die Armee-Offiziere, 
welche faſt durch eg aus Junkerfami— 
lien kommen, vielfach noch immer den 
Anſpruch erheben, als eine höhere, 
göttlich bevorzugte Klaſſe zu gelten, 
und dies mag mindeſtens ebenſo viel 
zu den vorkommenden Offiziers-Aus— 
ſchreitungen beitragen, 
Bewußtſein, in des „Königs Rock“ zu 
ſtecken. 

Weithin erörtert man jetzt die Frage, 
ob die deutſche Armee eine 
ſei, — —— inſoweit, als das 
Volk die Gemeinen ſtellen und für die 
ganze Geſchichte zahlen muß, während 
die Ariſtokraten jedenPoſten über dem— 
jenigen des Unteroffiziers monopoli— 
ſiren. Die Vorſtellung, daß jedem Be— 
fähigten eine Gelegenheit zum Vor— 
wärtskommen offenſtehe, findet auf die 
preußiſchen Regimenter am wenigſten 


Anwendung. Den Angaben in deutſch-⸗ 


freiſinnigen Blättern zufolge gibt es 


in 46 preußiſchen Regimentern 


Ausnahme nur Offiziere, die aus dem | 
Adel fommen, und unter 173 Off: | 


zieren der Kavallerie jtammt nur einer 
aus bürgerlichen Kreifen; 
es mit den Offizieren der Artillerie. 


meit über den Heeresverband 
und fogar in die niedrigeren Verwal: 
tung&-Regionen hinein, wo man anz 


nehmen jollte, daß der Junfer feine | 


Anftelung fuhen würde. Wa3 bis 
jegt über den Zaujch-Prozekfall be— 
fannt geworden ijt, ergibt, daß die 
Mehrheit der Beamten der politifchen 
Polizei, ebenſo wie Tauſch und Lützow 
ſelbſt, Sprößlinge ariſtokratiſcher Fa— 
milien ſind. Auch in andern Verwal— 
tungskreiſen kann man dieſe Beborzu— 
gung eines blaublütigen Schmaroger- 
thums beobachten. 
Altkailerd Geburtstag. 

Am 22. März wird der 100jährige 
Geburtstag von Wilhelm I., dem erjten 
KRaifer des neuen Deutjchen Reiches, 
gefeiert werden, und diejestzeit wird im 
ganzen Lande fih zu einem alangpol- 
len Nationaffeit geltalten. In Bers 
lin felbjt werden die Freierlichteiten na= 
türlih am umfafjenditen fein, jowie 
die militäriichen wie die zivilen und 
die kirchlichen. Man ermariet, daß 
der Kaifer auf dem, im Schloß abzu= 
haltenden Bantett wieder eine politi- 
jche Rede halten wird. 

Kreuzzeitungs⸗Klage. 


In einem Artikel unter dem Titel: 


homas hi werden, 
„Das Ehrtitfeit 


— >. | der Weihnachtsbazare Ios, 
Der einzige wichtige Punkt, der nod | 
unentjchieden tft, bezieht ji auf den | 


— Der allgemeine britifch-amerts | 





entgegengeſehen. 


rika zu 
will erſt abwarten, welche Stärke 


| Mahien 
ndere fönnen | 


ſcheidr 


ı die ? 
James Reil, Riley, | 

| für bie 
| hauptftadt haben bis zu einem gemillen 
| Grade jhon begonnen, 


wie das bloße ; 


nationale | 


ohne | | 


ebenso Steht | 


| Itch in Unterfuhung&haft 


Chicago, Montag, den 28. Dezember 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


„Die Entesriftfigjung Des Weihnachts⸗ 
feſtes“ wird von der „Kreuzzeitung“ 
in ſchärfſtem Tone die Art und Weiſe 
getadelt, in welcher jetzt das Chriſtfeſt 
profanirt werde. Das Blatt vergleicht 
die Einfachheit der Weihnachtsfeier 
früherer Tage und die Bejcheidenheit 
vergangener ©enerationen mit ben 
überichtwänglichen Gefchenten, melche 
heutzutage zu Weihnachten ausge— 
taujcht werden, und fährt dann fort: 
bat aufgehört, ein 
hrichlichesizeit zu fein,und tft zu einem 
Sahrmarft der Eitelfeit und einem 
Handel3- und Haufir-Sabdath herab- 
gewürdigt borden. Eine veritable 
Chriſtfeſt-Induſtrie hat ſich in Kunſt, 
Literatur und Handel unter der In— 


ſpiration des modernen Merkantilis— 


mus entwickelt und zerſtört für einen 
großen Theil des Volkes die wahre 
Bedeutung des Weihnachtsfeſtes“. 

Mit ſehr leicht zu merkenden An— 
ſpielungen zieht das konſervativ-or— 
thodoxe Blatt gegen die Einrichtung 
in denen 
Mitglieder der höchſten Ariſtokratie 
und die Gattinnen von Miniſtern und 
Botſchaftern unter kaiſerlichem Patro— 
nat Waacen zum Beſten der Armen 
verkaufen. Die „Kreuzzeitung“ drückt 
dann den Wunſch aus, daß das 
Chriſtfeſt wieder ein Feſt des deutſchen 
Herzens und der chriſtlichen Religion 
werde und nicht länger ein Jahrmarkt 
der Eitelkeit bleibe. 


Allerlei. 


Den fommenden Generalwahlen zum 


| Dfterreichifchen Neichgrath wird aud) in 
„groBer Spannung | 


Deutichland mi 
Wahrſcheinlich findet 


die Auflöſung des "Reichgrathies ſtatt, 


ohne daß der Miniſterpräſident Badeni 


ſich zu einem offenen politiſchen Pro— 


Badeni ſitzt, 
ſagen pflegt, „auf der Fenz“ 


hat. 


und 
die verſchiedene n Parteien bei 
entwickeln. 

Das Blat 


deutſche 


den 


Kaiſerin Eliſabeth, empfangen, — 
auf ſeine in ſehr geſpannt 
war. 

E3 fcheint indeh, daß die lichten 
Wugenblide des Königs nicht häufig 
und nur von furzer Dauer find. Er 
hat von jeinem Zujtand abjolut feine 
Kenntniß. Ueber alle Gegenjtände,die 
fich auf feine unmittelbaren Umgebun= 


gen beziehen, jpricht er logijch und ganz | 


geläufig. Wenn er jeine verrüdteiten | Fabrifant 


Augenblide hat, können 
Diener oder Wärter nur mit der 
außerjten Schwierigfeit verhindern, 
Alles, wa3 er erwifchen fann, in den 
Mund zu jteden, und man hat 
bemerkt, daß er, wenn er im Bart 
herumging, Gras oder Blätter ver- 
Ichlang und fogar jeinen Mund mit 
Erde füllte. Gemaltthätig ijt er jel- 
ten, aber zur Schmermuth geneigt; 


ihn feine 


in diejfem Zujtand läßt er jich inde | 


ı nicht. 


außerit leicht behandeln. Gelegentlich 


[ud er dieHerren jeinerHofhaltung zum | 
ein, und während diefe an der | 


Diner 
Tafel figen und fich untekhalten, jteht 


und fnuppert verjtohlen an den 
reien herum, 


feit zu jeinem Kaplan und jeinem 
Doktor und hat Jeinen Hofmarſchall, 
Freiherrn v. Redwitz, zu ſeinem 
trauten und unzertrennlichen Freunde 
gemacht. Sowohl ſein regulärer Arzt, 
wie die ihn von Zeit zu Zeit beſuchen— 
den Aerzte ſind feſt überzeugt, daß der 
König ein ſehr hohes Alter erreichen 
und dabei körperlich geſund bleiben 


| fann; find doch ſeine Verdauungs-Or— 


gane nicht im Geringſten angegriffen. 


Wenn er bei beſonders fröhlicher Lau— 


ne iſt, ſpielt er mit Vorliebe 


doch nachgerade zu unbeholfen. In 
ſeinen religiöſſen Uebungen zeigt er 
ſtets große Frömmigkeit, und die Feier 


der Meſſe übt immer einen beſänfti— 


nommen u nd etiva 300 andere hätten | 


tellten vermehrt. 
aftlichen Funktionen 
der Reichs— 


zahl ihrer An geil 
De hochgeſellſch 
Winterfaifon in 


werden aber 
erit nad dem Gedurtätag des jeßigen 
Statfers (27. Januar) igre volle _Hhhe 
erreichen. Die kaijerliche Familie und 
der Hof wollen gerade wegen der ge: 
drücten Zeiten dieſe Feſtlichkeiten um 
ſo zahlreicher und glanzvoller machen, 
damit mehr Geld unter die Geſchäfts— 
leute kommt. 

Fürſt Hohenlohe, 
feiert am 26. Februar 
Hochzeit. 

Der Streik der 


der Reichskanzler, 
ſeine goldene 


Der Dockarbeiter in 
Hamburg ſcheint wirklich in eine neue, 
für die Ausſtändigen günſtigere Phaſe 
einzutreten. Alle Nicht-Gewerkſchaft— 
ler, welche die Stellen von Streilern 
einnahmen, drohen, gleichfalls zu 
ſtreiken, wenn ſie nicht T Mark pro 
Tag für Tagarbeit und 14 Mart für 
Nachtarbeit erhalten. 


Aufder Jagd nah Nenjahrstarten. 
Berlin, 28. Dez. Seit wenigen Yah- 


ren bat jtch bier die Unfttte eingebür= | = 
hinterlaifen 


gert, zu Neujahr objzöne Karten zu 
verjenden, ähnlich wie e3 in Amerika 
am St.Balentins-Tage theilmeije vor= 
fommt. Die Bolizei it entjchloffen, 
diesmal der Umfitte venGaraus zu mas 
hen, und fahndet nad) derartigen Kar= 
ten, welche in vielen Fällen ganz uns 
jenirt in den Schaufenftern gemiljer 
Läden ausliegen. 
Böſe Weihnachts-Ueberraſchung. 
Berlin, 28. Dez. Während die Fa— 
milie des Generalmajors Freiherr v. 
Gemmingen, des 
Oberprüfungs 


Saal ihrer hieſigen Wohnung den hei— 
Abend feierte, ſtahlen Diebe die 


daß Silber aus dem Speifejchrant im 


Eßzimmer. 


— . 
t „Ronfeftionär“ fagt, 300 | genden Einfluß 


sabrifen hätten feit der Ente | 
ung der amerifanifchen Präliden= | 
| tenwahl ihre Ihätiakeit wieder aufges | 


Gemüth. 


Seuſationeller Hetzartikel. 
München, 28. Dez. Dr. Sigl leiſtet 


ſich in ſeinem „Bayriſchen Vaterland“ 


einen aufſehenerregendenArtikel, worin 


er u. A. ſagt: 
„Dreißig Jahre ſind's her, ſeitdem 
Preußens blutige Verbrechen, welche 


die Grundlage ſeiner heutigenStellung 


sher noch unermittelt geblieben ſind, 


Beuſewitz will nicht begafft werden. 


Karlsruhe, Baden, 28. Dez. Der 


Be 8 * berüchtigte Premierleutnant v. Brüſe— 
Dieſes Kaſtenweſen erſtreckt ſich noch 
hinaus 


witz, welcher den Mechaniker Siep— 
mann im Kafe Tann! Häufer erſtach und 
befindet, 
dieſer Tage von Karl 
Feſtung Weſel überführt worden. 
iſt dies auf ſeinen eigenen Wunſch ge— 
ſchehen. Die Notorietät, welche er er— 
halten, hat die Neugierde aufgeſtachelt 
Wenn er im Hofe des Unterſuchungs— 
gefängniſſes promenirte, 
auf ihn aus den umliegenden Häuſern 
und von ſonſtigen höher gelegenen Häu— 
ſern her eine große Anzahl Opernglä— 
ſer. 
Was macht König Otto? 


München, 28. Sept. Vor Kurzem 
hatten ſich wiederum Gerüchte verbrei— 
tet, daß in dem Befinden des wahnſin— 
nigen Bayernkönigs Otto eine Verän— 
derung zum Schlimmeren eingetreten 
ſei. Indeß waren dieſe beunruhigen— 
den Angaben irrig. Ein Edelmann, 
der mit dem öſterreichiſchen Hof in 
Verbindung ſteht, hatte erſt dieſer 
Tage eine Unterredung mit dem König 
und und fand ihn in einem ſeiner lich— 
ten Augenblicke als „ein wahres Bild 
von Geſundheit und in ausgezeichneter 
Laune“. Dieſer Edelmann wurde bei 
ſeiner Rückktehr nach Wien von der 
Kouſine des unglücklichen Königs, ber 


iſt 
sruhe nach der Raubzug 
Es 
Str., unternahmen. 


A ia | St ‘bo * 
Voſſihenden der Fiſcherboot „Colona 


Kommiſſion imKriegs⸗ 
miniſterium und Direktors des Mili— 


bilden, Europa aufregten. Es hat in— 
deß wohl am läna*en gedauert, daß 
über die alten deutſchen Stämme, 
Bayern, Franken, Sachſen undSchwa— 
ben, die Heloten und Nachkommen der 
ſlaviſchen Wenden und Obotriten die 
Herren ſpielen. Wegen der Parvenu— 
Tricolore iſt das Schwarz-Gold des 
Römiſchen Reiches Deutſcher Nation 
nicht vergeſſen.“ 

Viel ernſter noch würden ſolche Au 
laſſungen genommen werden, wenn 
nicht gerade in dem Blatt des Dr.Sia 
ftänden. 

Sp nobel war Nobe' nicht. 

Stodholm, 28. Dez. Die jüngjt von 
Baris aus verbreitete Nachricht, daß 
der vor Kurzem in San Nemo geitor- 
bene ſchwediſche Ingenieur, 
und Dynamit-Erfinder Alfred Nobel 
der Univerſität von Stockholm ſein 
Vermögen von 10 Millionen Dollars 
der Uniberſität von 
habe, wird Hal 


en 
geſtellt. 


bamtlich 
hier in Abrede 
Wieder flotte 
Kronitadt, 28. Dez. Das Panzer- 
Kreuzerboot „Rufia“, Tas 
Schiff der ruffifchen Flotte, 
anfangs November an einer Sand- 
banf geitrandet und dann eingefroren 
war, tft nah Sltäigier ur rasliffiger 
Arbeit wieder flott gemacht worden. 
Mit Mann und Waus. 
Malaga, Spanien, 28. D Dad 
it 20 Meilen 


ernacht. 


tergegangen, und ſeine aus 15 Perſo— 


nen beſtehende Bemannung iſt ertrun-⸗ 


ten. 
(Zelegraphijche Notizen auf der Innenjeite.) 
Zofalberidjt. 


Maskirte Raubgeſellen. 


Bis zur Stunde hat die Polizei auch 
noch nicht die geringſte Spur von den 
Banditen auftreiben können, die ge— 
ſtern Abend einen ſolch' verwegenen 
auf die Bernhardt'ſche 
Schankwirthſchaft, Nr. 131 W. 12. 
Die mit Halb— 


masken verſehenen Kerle drangen gegen 


.I10 Uhr plötzlich in die 


richteten ſich 


Schankräumlich— 
keiten ein, deckten die Anweſenden mit 


ihren Revoldern und 


dieKaſſe aus, wobei ihnen 426 Dollars 


in die Hände fielen. Im nächſten Mo— 
ment waren ſie auch ſchon mit ihrer 
Beute wieder im Dunkel der Nacht 
verſchwunden. 


Mitternächtliches Feuer. 


In der Wohnung von Robert Den— 
bach, Nr. 2406 50. Court, in Engle— 
wood, brach um Mitternacht auf 
bisher noch nicht ermittelte 
Feuer aus, das einen Brandſchaden 
von 900 Dollars anrichtete. Die In— 
ſaſſen wurden von dem entfeſſelten 
Element mitten im erſten Schlaf üder— 
raſcht und vermochten nur mit knap— 
per Noth das nackte Leben zu retten. 
Das anſtoßende Framehäuschen, das 
Heim der Familie John Keſcher, wur— 
de ebenfalls vom Flugfeuer ergriffen 
und um weitere 8300 beſchädigt 


walt 


auch 


der 


— *— chen; wurden. 
er mit den Dienern am Speiſeſchrank 
Lecke-⸗ 
melche er erreichen Tann. | 


ee a a er t 
König Dtto zeigt große Anhänglich- | werden dürften, Wopofaten ihre Gebüh- 


ver⸗ 


Die Großloge hatte 


Solda-⸗ 


| — ER En “ | Benefizien des 
gramm für die Neuwahlen entichloffen dem er jich fruber jo gerne abaab, nocı 
| iwie man in Ame- | mit Genuß zu betreiben, dazu wird er 


weſen. 


daß dem Menken nur eine Poſtkarte uͤcle 


zur 5 | lung fäme und feine 
auf fein zerrütteteg | 0 same — 
5360 


Chemiker 


Stockholm 
Erwägung 
Scanlan eine beſchworene Ausſage ein— 
gereicht habe. 


größte 
welches 


plünderten dann Yrgantjatton 
Einmüthigkeit, 


Weije | möglich machen wollen, da dieſe einen 


Aus dem Appelihof. 


Der Appellhof gab heute ſeine Ent— 
ſcheidung in 38 weiteren von den Fäl— 
* ab, die ihm vom Oktober-Termin 
her zur Begutachtung vorliegen. In— 
tereſſant unter dieſen Entſcheidungen 
iſt beſonders die, welche ſich mit der 
Gebührenrechnung des Anwaltes H. H. 
Anderſon vom Steger'ſchen 
dungsprozeß her befaßt. 
John W 
ſeiner Gattin auf Scheid: ung bon 2 
und Bett verklagt worden, und der An 
Underfon eriwirfte ein Urtheif, 
das ihr wöchentliche Altimente 


Der Piano- 


Abendpost 


Steger war von | 


Tiſch 
| nung wurde O’Malley bewogen, 


Geſchäftslotkal 
im Bes | 
| trage von $50 und $100 zur Bezab-: | 


lung ihres Anmwaltes zufpradh. Ehe Die= | 


jes Urtheil recht 
ten ſich die 
aus, und 
Gebühren. 


Steger'ſchen Eheleute 


Das paßte ihm natürlich 
der Frau Steger, die Klage nich 
rück und brachte es ſo daß, ihm 
ſchließlich —J Gebühren zugeſpro— 
Dieſes Urtheil hat 
Appellhof nun umgeſtoßen, mit der Be— 
gellnbung, daß Scheidungsiiagen nicht 

1SIchließiich zu den Zmede betrieben 


Inpt 
Del 


ri 


ren zu fihern. Anderjon fei verpflich- 
tet gemwejen, die Klage zurüdzuziehen, 
jobald die rau Steger Das verlangte. 
sn Sachen der Wittwe Roje Men: 
fen gegen die Diitrilt-Großloge No. 
4O. K. S. B. beſtätigte der Appell 
hof das in der unteren Inſtanz zu 
Gunſten der Klägerin gefällte Urtheil 
die Ausz 
des Sterbegeldes für Morris Menten 
verweigert, mit der 
Mann jei zur Zeit feines 
wegen rücjtändiger Beiträge von den 
Die 


Bemeizaufnadme ergab, 


zugegangen war, des daß 
Menken ſuspendirt 


Era 
falls 


Inhalts, 
werden würde, 


Rückſtände be— 
hle“. — Morris erſchien nun zwa 


nicht zu jener nächſten Verſammtung, 


aber es iſt feſtgeſtellt worden, daß 


Er zog, entgegen dem ——* — 
zu, | Über die neue Beleuchtung, in welcher | 
| Ad. O’Malley feit Erhebung der An- 


| tlage 


2 71 * 9 a . ı = s E 
er nicht „zur nächiten Yerfamm- | iiber feinen von den Beiden etwasNad;- 


| theiliges 
| jagt, er habe damals in qutem Glaus | 
könne auch jebt noch | 
Schuld des Mannes glaus | 


Nor | 


ablun q | 


Begründung, der | 
Abledens | 


‚, 201 
fi 


Ordens fuspendirt ges | 


on.» per iu ſuchen undf x Th Nor 
Sfräftig wurde, fühn- | ns * und jall3 Nic) der 

mie; | halt ergtot wie angedeutet, 
Anderjon fam um feine ! \ een 
| ichaftsdienst theuer zu bezahlen ha 


Der gefangene 2 Alderman, 


Chos. ©’ Malley > feine Sreunde, 


E3 ift dem Richter Tuley amtlich 
mitgetheilt worden, daß ein Mitglied 
der Grand Jury, welche vorgeſtern die 
Mordanklage gegen Alderman Thos. 

O'Malley erhob, gleich nach dieſem 


Re] 


Schei- | © ſchehniß das Sigungszimmer ber= 


| ließ und Sich 


ha 
Dee 


ilte, den Angellagten 
telephonifch von dem Vorgefallenen in 
Kenniniß zu jegen. Durch) dieje War- 
fein 
zu verlaffen und fich bis 
zum Abend irgendwo auf der Nordſeite 
oder in Lake View zu verbergen. Der 
Richter wird die Angelegenheit genau 
Sachver⸗ 
dürfte der 
betreffende Geſchworene ſeinenFreund— 
ben. 
erſtaunt 


Mayor Swift iſt höchlich 


erſcheint. Der Bürgermeiſter 


der beſcheidene, ruhige Vertreter der 
Ward unter Umſtänden auch als 
führer einer Bande von Strolchen 
auftreten kann. Uebrigens kennt Herr 
Swift den O’Malley erit jeit legtem 
Frühjahr und nur unter der Maste 
des aelitteten Biedermannes, welche der 

e im Gemeinderath aufzufegen für 

f Präſident Cole von der 
unicipal Voters' League ärgert ſich 
— ich nicht wenig darüber daß 
ſeine Organiſation ſich vor der Früh: 
jahrswahl dazu hat verleiten laflen, 
die Kandidatur O’Mallens bald und 
bald zu indoffiren. Ein Mitglied des 
—— der 
m „Eight Hour Herald“, 
ch für die Refpeftal 
und in 
chen die 


er 
I» 

33. 
An 


Br 
gu 
M 


verbürgte 
bilität O M alles, 2 
dem Situations-Bericht, wel 

Liga vor der 


hieß es deshalb: 


| Ward fandidiren die Herren O’Mal- 


! nicht an die S 


diefe nicht beichlußfähig aemelen ilt. | 


Yuperdem hätte e8 auf der Bottkarte 
heißen müllen: „Sie werden ſuspen— 
dirt, fallsSie bis zu der nädhiten regel- 


ley und Nelſon. Soviel man hört, 


bekannt.“ — Herr C 


ben gehandelt und 


en, den er von jeher nur als einen 


| Fried fertigen, ruhigen Charakter kenne. 


mäßigen VBerfammlung der Xoge nit | 


Shre Beiträge bezahlen.” 


— ——— — — 


War nicht geſetzlich. 


Als heute in Richter Tuleys Abthei— 
lung des Kriminalgerichts der Prozeß 


gegen Harry J. Featherſtone, Felix und wiß, daß er aus demielben glänzend 


Sohn Startey wegen Beraubung der 
Meftern Foundry Company zum Auf: 
ruf gelangte, jtellte Anwalt Kidham 
Scanlan den Antrag, daß 


bei 
Ald. 


Im Countygefängniß ſprachen 
O'Malley heute unter Anderen 
Plotke und der Wardpolitiker John 
Caſey vor. Erſterem gab OMalley 
die Verſicherung, daß die Polizei einen 


Verbindung brachte. Er ſehe feinem 
Prozeß mit Ruhe entgegen und jei ge- 


| gerechtfertigt hervorgehen würde. 


mehrere | 


Hilfsiheriffs „wegen Mifachtung des | 
Gerichtshofes“ in Antagezuftand vers | 


legt werden Jollten. Als 
jein jeltfjames Gefuh führte 
Scanlan an, e3 jet am porleßten 
Sonntage mehreren Zeugen der Befehl 
zugeltelt worden, in der O 
Staat3anmwalt3 zu erfcheinen. Die 
Hilfzfzeriffs hätten fein Recht aehabt, 
derartige®orladungsbefehle amSonn- 
tage zu übermitteln, und e3 


Richter 
er werde den Fal in 
jobald Anmalt 


igen borgegangen werden. 
Zulen erflärte, 
ziehen, 


.- 0. 


Liegt ein Mord vor? 


Mit 
Bruft mußte fpät am Samitag 
end der Ar. 3011 Parnell Avenue 
obnende Galpar Moß nach) Dem 
Hoſpital transportirt werden, 
woſelbſt er geſtern geſtorben iſt. Der 
Verletzie — anfänglich hart⸗ 


Er Pe fing * | nädig je jede Auskunft darüber, wie er zu 
jüpmejtlich von hier im Mittelmeer un- n . 


der tödt fihen Wunde gelommen, ers 
;ablte dann aber fehlteglich feinen El— 
tern, daß er von zwei farbigen Strol- 
chen überfallen und von denjelben nie= 
dergeichojjen worden jet. Gleid darauf 
bauchte er auch Tchon feinen Geift aus. 
Die Bolizer jchenft nun aber dieſer 
Antemortem-Ausfage weniq Glauben, 
da ihr Moß felbit als ein Straßenräu- 
ber mwohlbefannt tt. Man begt Hiel- 
mehr die Anficht, daß der Verftorbdene 
bei einer Meaelagerei von jeinem fich 


| aur Mehr iebenden Opfer bi änas | Er De en 
zur Wehr jegenden Opfer die verhäng | und durch einen Revolverihuh nicht 


nißoole Schußmwunde erhalten hat. 


Späte Konventionen, 
Die 
und der 


Führer der republifanifchen 


daß die PBarteilonven- 
tionen für die Aufitellung von Kandi= 
daten für die im Frühjahr ftattfindende 
Wahl „Gründe halber“ erjt jehr ſpät 
einberufen merden würden. 
publiftaner wollen dadurd die Aufitel- 
fung eines unabhängigen Kandidaten 
verhindern, mährend die Silber-De- 
mofraten Zeit für die FFriedens-Unter- 
bandlungen mit den Alt-Demofraten 
gewinnen und e8 auf alle Fälle un= 


eigenen Kandidaten nominiren, 
— 


Kurz und Bleu. 


* Der Holzfchniger Xoel F. Deane, 
über deſſen erfolgloſen Selbſtmordoer— 
ſuch an andererStelle des Blattes aus— 
führlich berichtet wurde, iſt heute dem 
Detention-Hoſpital überwieſen wor— 
den. 


müſſe des-⸗ 
hatt b mit aller Strenge gegen dieSchul- 


Die Res i 


Grund für | 
Herr | 


Anwalt Forreit beantragte heute vor 
Richter Tuley, dag fein Klient zur 
Bürgichaftitellung zugelaffen werde, 


O'Malley könne Bürgfchaft im jeder 


beliebigen Höhe ftellen und verlange | 


jedenfalls, daß der Staatsanwalt die 
Grunde angebde, au3 denen er fich mei- 


ı gert, den Angeklagten gegenBürafchaft 


T ; auf freien Fuß zu jeßen. 
ffice des 





einer ſchweren Kugelwunde in 


finden. 
das ſich zur Zeit gleichfalls in Chicago 


Herr Forreſt 
ſucht durch dieſen Schritt 
Beweiſe gegen ſeinen Klienten vorlie— 
gen, damit er danach ſeine Maßregeln 
für die —— treffen kann. 


Der Entführung beihutdigt. 


Sheriff Qucas aus Topela, een 
iſt heute in Begleitung von J. D. Wal— 
lace in Chicago eingetroffen, um Jen 
bier vor Kurzem in Haft genommenen 
Harry Stoops nad jenerStadt zurüd- 
zubringen. Stoop3 jteht unter der An- 
flage, die fünfzehnjährige Tochter des 
Herın Wallace aus der elterlichen Woh- 
nung entführt zu haben. Er murde 
am vorigen Mittwoch im Chamber of 
Commerce-Gebäude dingfeſt gemacht, 
befindet ſich aber jetzt gegen Bürgſchaft 
von 8500 auf freiem Fuße. Die Ver— 
handlung desFalles wird morgen Vor— 
mittag im Armory-Polizeigericht ſtakt— 
Auf das entführte Mädchen, 


aufhalten ſoll, wird von der Polizei 
eifrigſt gefahndet. 


In Daft. 


In Verbindung mit 
Raubanfall auf den Schankwirth Bur⸗ 
dette, der am heiligenAbend in ſeinem 


| Geihäfts slofal, Nr. 54 ©. Water Str., 


bon mehreren Strolchen überrumpelt 


ı unerheblich verlegt wurde, hat die Po= 


lizei bis jetzt vier 


ſilber-demokratiſchen Partei- 
Organtjation erklären mit verbächtiger | Yeitimmteite von dem Wirth als Mit- 


alied der gefährlichenBande identifizirt | 


ne 2; — — — — — — — — 


verdächtige 
dingfeſt gemacht. 
läufig im Zellengefängniß der Zentral— 
Station, und einer von ihnen, Ed. 
Murphy mitNamen, iſt bereits auf das 


worden. Seine Kumpane, Geo. Ni— 


chols, Ed. Groß und Tom Flynn, wer⸗ 


den von der Polizei ebenfalls als höchſt 
rabiate Banditen bezeichnet, und man 
will auch für ihre Schuld bereits ge— 
nügend Beweismaterial in Händen 
haben. 


Das Wetter. 


auf dem Auditoriuntburm 

e nädhiten 18 Stunden Bass Wetter 

3 und Die angrenzenden Staaten in Aus: 
„jubiane: 


Wa 
ade: bei fi 


Normittag te guter ich, jpäter önes 
ſtarte jüdliche Minde. 
Mifiouri: Regen Heute Racht 
Abend; mo —J Ihön und fälter: 
Wisconfin: Regne 
und fübler im weitti her ge nihauer 
Theile: lebhafte jüdiihe Winde 
In Chicago ftellt ih der Temperaturftand jeit uns 
ſerem letzten Berichte wie folgt: Geltern Abend um 
6 Uhr 3 Grad; Mitternacht 34 Grad über Nuf; 
beute Morgen um 6 Uber 31 Grad und heute Mit: 
taa 4M Gead über Null. 


Vom W etter bureau 
—* EB für di 


r J an 
’‚» 
im öfllichen 


| aefeßt, doch ſteht dieſelbe nahe be 
Von Zeit zu Zeit wird unſer geſchätz— 
| ter Mitbürger übrigens 


| überzeugen, 


hätte es nie für möglich gehalten, daß | 


Wahl veröffent- | ec 
a 99 | uus 
in der 23. | 
nad | bat, 
iſt | aber Der 

; anftändigen Preis werth. — Um für 


| die Zukunft einer Miederko jeſ 
arrolt | Die Zukunft einer Miederbolung diejes 


le — ⸗ 
böſen Irrihum gemacht habe, indem ſie junger Mann verhaftet worden, 


ihn mit der Ermordung Eollianders in | 





| eine ganze Anzahl 


| befindet ich in Händen des 


dem feden ! 


| dent 
Kerle | 
Diejelben jigen vor= | 


! von ihm entlafferen 


di 


— 


Jahrgang. — N. 307 


Er verläßt uns. 


Herr Yerkes, der in einem Zeitraum 
von noch nicht ganz zwölf Jahren in 
Chicago ein — erworben hat, 
das. von fünf fünfundzwanzig 
Millionen Dollars betraaen joll, wird 
demnächjt feinen dauernden Wohniih 
nach der an New VMort verle gen. 
Er hat ſich d im Millionärs iertel 
einen ſeinen? Wert hältniſſen —— 
den Palaſt bauen laſſen, und wenn 
er auch noch nicht daran denkt, ſich zur 
Ruhe zu ſetzen, ſo will er doch einen 
Platz haben, an welchem der kleinliche 
Neid vorm die Mißaunjt minder er 
folgreicher Streber ihm den behagli= 


bt 2 


I chen Genuß, des Leb vens nicht verbit- 


tern fünnen. Den Tag feiner Abreile 
hat Herr Merkes zwar noch nicht Feit- 
bevor. 


immer mieder 
nach Chicago zurüdtehren, um jich zu 
ob die von ihm ins Xe= 
ben gerufenenlinternehmungen von Teis 
nen Stellvertretern au in jeinem 


| Geifte fortgejegt werden. 


Ein guter Rath. 


Wie in der „Mdendpoft” berichtet 
tourde, ift in vergangener Woche der 
berüchtigte Fäljger John Y. Morris 
aus dem biefigen Kountygefängniß 
entfommen, indem er, einen unbewad- 


| ten Augenbli benußend; feinem An= 
| malte aus dem fogenannten Abvofa= 


tenfäfig in das Gefängnißbureau folg⸗ 


| e und dann — eine Miene harmlojer 
| Heiterfeit zur Schau tragend, wie fie 
= “I nur dem zu Gebote fteht, deilen Ge- 
Redakteur Carroll | — — * N 

ı 301 l 
vorhanden iſt — das düſtere 
' | käurde verlieh. 


durhaus rein oder gar nicht 
Ges 
Was der betreffende 
Anwalt dem Morris für den Rath, ji) 
Staube zu machen, berechnet 
iit jein Gefchäftsgeheimniß, 
Rath war qut und einen 


das 


Streiches vorzubeugen, wird jegt quer 
durch den Advofatenfäfig ein feſtes 
Drabtaitter gezogen, jo daß die Ge» 
fangenen drinnen bleiben müflen, 


| wenn thre ——— ſich von ihnen 
verabſchiede 


— — ——— — 
Ein berühmter Rame. 


im Lerington Hotel ift geitern ein 
der 
dem N ne Bacheldor eine 
auf $50 lautende gefälſchte Poſtan⸗ 
weiſung — verſuchte. Der 


Verhaftete nennt ſich James Conſidine 


und behauptet ein Mitglied der be— 
rühmten Detroiter Familie dieſes Na— 
mens zu ſein, welche mehr Gaunereien 
und Verbrechen per Kopf ihrer Ange— 


| hörigen aufzumweifen hat, als vieleicht 


irgend ein anderer Clan im Lande. 
„sn Eonfidines Belig fanden fi noch 
pon Anmeijungs= 
Formularen nebit Stempeln. Diejel- 
ben find vor einigen Wochen bei einem 


“cn | Eindruc 3 Bolt 
zunächft e indrud in das Hoſt * zu Sranvilke, 


| wenigjtens einmal feitzujtellen,was für 


., gejtohlen worden. Ym Victoria 
* war es dem Sonfidine gelungen, 
einen Wbnehmer für feine „eigen ge— 
machten“ $50-Noten zu finden. Bun= 
des-Kommiffär Humphrey übermwieg 
ihn heute den Großgefchworenen. 


— —— — 


In den Händen des Sherifis, 


Der Klei 
ner, von | 


derhändler Louis Gumbi— 
Nr. 620 Milwaukee Avbenue, 


nahm heute eine Geſchäftsübertragung 
zu Gunſten von Samuel und Moſes 
W.Gumbiner, ſowie 


von Salomon Re— 
velſty vor, die Zahlungsurtheile im 
Geſammtbetrage von 89,414. 75 gegen 
ihn erwirkt haben. Das Waarenlager 
Hilfs⸗ 
Sheriffs Lang. 

Die „Chicago Title & Truft Eo.“ 
ließ heute, auf ein Zahl ungsurtheil in 
Höhe von $3768 Hin, Be ſchlag auf den 
Norton'ſchen Grocerieladen in Lemont 
legen. 

Auch die Excelſior Machine & Boi⸗ 
ler Works Comp.“, deren Fabrikanla— 
gen ſich an A eitern Avenue und 16. 
Straße Seftnhen, meldete heute im 
Countyaericht ihren geichäftlihenBan= 
ferott an. Wftiva und Balfiva werden 
beide mit $40,000 angeben. 


— —— — 


Hat ſich's überlegt. 


Straßenreinigungs - Superintens 
ige e ‚hat fih da3 mit dem Re— 
figniren zum fo und fo vielten Maie 
ü berkegt. & batte erklärt, er werde 
eher auß dem Amte ſcheiden als den 

Abfall⸗Inſpektor 
der 14. Ward, David Rofe, auf Befehl 
der Zipildier u KRommiflion wieder ats 
itellen. räglih Hat fih Herr 
Rhode sefant, das es doch nicht gut 
ausſehen würde, wenn er wegen eines 
Konfliktes mit der Zioildienjt=fonts 
miſſion in's Privatleben zurück— 
träte, deshalb hat er ſich entſchloſſen, 
der Klügere zu ſein, nachzugeben und 
ſein Gehalt bis zum Ablauf ſeines 
Termines weiter zu ziehen. 


Wird auch liquidiren. 


Die Liquidation der „Atlas Natios 
nal Bank“ Hat, mie ich berausitellt; 
aud die „Dime Savings Bank“ ftarf 
in Mitleivdenigait gezogen und & 
verlautet jegt, dak die lettere Bank 
binnen Kumem ebenfalld ihr Gejchäft 
wird aufgeben müflen. Die Bank hat 
ihre Lofalitäten im Haufe Nr. 104 
Mafbingten Strahe. 





Geleginphilihe Iolizen. 


Inland. 


— ZuPotsdam, NY. brannten das 
MWindfor-Hotel, vier Wirthichaften, 
drei Reitaurationen Ind noch verfchie- 
dene andere Pläbe gejtern nieder.‘ Ge- 
fammtoerluft etwa $100,000, 

— Zu Grafton, Wis, wurde ber 
Landwirih John Helmer von Ferdi- 
nand Sagenfnecht, welcher ihn mwahr- 
Iheinlich berauben wollte, ermordet. 
Der Mörder befindet fih in Haft und 
märe beinahe gelynchmordet worden. 

— Der Cincinnatier „Commercial 
ZTribune” meldet, der Anzug, melden 
- MeRinley bei feiner Jnaugurirung als 


Präfident tragen werde, jet durch und | 
Durch amerifanifh, und die betrefz | 


fende Wolle jei eigens für ihn gemo- 
ben. 

— in der „Trinity Church” inSan 
Francisco fand gejtern Nachmittag die 


Leichenfeier für die berühmte Xournaz | 


Iitin und Schriftjtellerin Kate Yield 
ftatt, welche auf den Hamaiis|nfeln 
geitorben war. 


nalismus war bejonders aut bei ber 


Der Chicagoer Jourz | 


Veierlichfeit vertreten. Die Leiche wird | 


auf Wunfch der 
Brannt werden. 


Muslaud. 


— Die Grippe ift in Berlin no 
immer im Zunehmen begriffen. 


Veritorbenen ver= 


— Die’ preußifche Regierung Tucht 
jest, die Naitation in den polniichen 
Provinzen jjtematifch, : zu unterborü= 
den. Neuerdingd find die dortigen 
Erzbifhöfe und Bifhöfe benachrichtigt 
worden, daß, ivenn fie die Propaganda 
unter der niedern polniſchen Geiſtlich— 
keit nicht einſtellten, dieKegierung ſtren— 


gere Maßnahmen gegen die katholiſche 


Geiſtlchkeit ergrifen müſſe. Alle pol— 
niſchen Turnvereine werden ſcharf be— 
wacht. In Beuthen haben bei den Mit— 
gliedern des Sokol (Turn-) Vereins 
Hausſuchungen ſtattgefunden, und der 


Vereinspräſident Dombeck iſt verhaftet 


worden. 

— Es ſcheint neuerdings, daß der 
Dockarbeiter-Streik in Hamburg denn 
doch einen für die Arbeitgeber weniger 


es vor einer Woche den Anſchein hatte. 
Während der Feiertage gingen viele 


nicht zurückkehren werden. Manche der 
Arbeitgeber verſuchen jetzt, zu einem 


Einvernehmen mit ihren Leuten zu ges ! 
Eine gereizte Stimmuug | | 
ı Herr Edels jeiber, jo ijt auch HerrWie= | 
über | 


langn. 
herrſcht gegen den Kaiſer wegen ſeiner 
mehrerwähnten Aeußerungen 


dieſen Streik. 


— Der frühere franzöſiſche Finanz-⸗ 


miniſter Daumer iſt zum Gouverneur 
von Indo-China ernannt worden. 


der Graf auf ſeinen Gütern am Her- 
Jagdhüter 


— Nach den Feiertagen will bie | 
deutſche Regierung auch eine Vorlage 


zugunſten der Agrarier im Reichstag 
einbringen. 

In London war das Weihnachis— 
wetter diesmal über alle Maßen milde, 
ohne Schnee, jedoch ſelbſtverſtändlich 
neblig. Das Feiertagsgeſchäft in 
London war ein gutes. 


einem allgemeinen Angriff der ſoziali- 
ſtiſchen Abgeordneten auf das Privat- 
weniger 


für den Grafen von Flandern, 


ſtimmt werden ſollte, klagte der Abge— 
ordnete Vanderwelde darüber, daß 


togenwalde nur deutſche 
und Treiber anſtelle. Dies führte zu 


leben des Grafen, das nichts 
als einwandfrei iſt, und es entſtand 
ein ſo großer Tumult, daß der Kam— 
merpräſident Beernmaeit die 


aufheben mußte. Die Sozialiſten dro— 


— Wie eine Depeſche der Londoner 


„Times“ aus Kaltutta, Indien, mel— 


det, iſt jezt der Geburtsort Busdhas 


nach langem Suchen in der Stadt 
Nepol-Taal entdeckt worden. 

— Fürſt 
der Statthalter von Elſaß-Lothrin— 


Verein eine Haarlocke Schillers 
Geſchenk gemacht. 


zum 


— Der St.Petersburger Korreſpon- 


dent des Londoner „Daily Telegraph“ 
behauptet, der Plan des ruſſiſchen 
Finanzminiſters, die Goldwährung 
einzuführen, ſei endgiltig fallen ge— 
laſſen worden. 

— Wie aus Kapſtadt, Südafrika, 
gemeldet wird, nimmt derAufitand der 
Eingeborenen auf der Tomigs-Rejer- 
vation in Bechuana=-Land einen be= 
dentlichen Charakter an, und ift e3 be- 
reit3 zu Kämpfen gefommen, in denen 
die Engländer vorerjt einen Sieg er- 
rangen. 

— Der ruffiche Botjchafter in Kon- 
ftantinopel, Nelivom, hat die türfijche 
Regierung warnend benachrichtigt, 
dat, wenn die Einfünfte, mweldye zur 
Adzahlung öffentlicher Schulden be- 
milligt worden find, angegriffen wer- 
den, eime europäifche Yinanzfontrolfe 
in der Türkei unvermeidlich ſein 
werde. 

— Bei der Fortſetzung derVerhand— 
lung gegen die angeblichen Mörder des 
Ex-⸗Premierminiſters Stambulow in 
der bulgariſchen Hauptſtadt Sofia er— 
klärte die Wittwe Stambulows in ei— 
ner leidenſchaftlichen Rede, die gegeu— 
wörtig Prozeſſirten ſeien unſchuldig, 
die wirklichen Mörder aber ſeien der 
Polizei bekannt. 

— Das zuſtändige Gericht in Wien 
hat den Königsberger Bernſtein-Mo— 
nopoliſten Kommerzienrath Moritz 
Becker, deſſen Name auch in Deutſch— 
land in Prozeſſen fungirt, zur Zah— 
lung von Alimenten an ſeinen Sohn 
verurtheilt, der einem Verhältniß mit 
der dortigen Schauſpielerin Anna Se— 
liger entſproſſen iſt. 

— Die Ankündigung der franzöſi— 
ſchen Preſſe, daß eine Reorganiſirung 
und Verſtärkung der franzöſiſchenAr— 
tillerie beſchloſſen ſei, hat beträchtliches 
Aufſehen in Deutſchland erregt, und 
wenn ſich die Nachricht beſtätigt, ſo 
will Deutſchland daran gehen, die 
Feldartillerie mit einem neuen Geſchütz 
auszurüſten, welches dem neuen frau— 
zöſiſchen Geſchütz gleichtommt, viel— 
leicht ſogar es übertrifft. 

— Der Bürgermeiſter von Rotter— 
dam hat verboten, daß Zweiräder in 
das Veſtibül des Rathhauſes gebracht 
werden. Das Zweiradfahren iſt auch 
in Rotterdam ſehr populär geworden, 
und kürzlich war eine Hochzeit auf 
Smeirädern arrangirt worden, wobei 
der nach dem Rathhaus fahrende Hoch— 
zeitszug in ein furchtbares Gedrange 
gerieth, eine Keilerei entſtand, die 
Polizei einſchreiten mußte, und es 
mehrere blutige Köpfe gab. 

— Aus Brüffel wird dem Londoner 
„Ehronicle” mitgetheilt, daß man ver 
Eheſcheidung der Prinzeflin von Chi- 
ma und Careman (früherer Frl. Kla= 
ra Ward von Detroit), welche mit ei- 
nem ungarifhen Zigeunermüſiker 
dDurchbrannte, fein gejegliches Hinder- 
niß in den Weg legen werde. Die 
Prinzeflin mweilt gegenwärtig im ber 
Lebmhütte ihrer künftigen Schwieger- 
eltern zu Stuhlweißenburg und joll 
fich jehr glüdlich fühlen. 

— In Berlin ftarb 'geitern Emil 
Heinrih Du Bois-Reymond, der be= 
fannte Naturforscher und Profeflor der 
Dhyliologie an der Berliner Univerfi> 
tät, Verfafier einer großen Anzahl 
fachwifienichaftlicher Werke und ande- 
zer, dem ganzen PBublifum befannt ge= 
worbenen Schriften, unter melch’ Ieh- 
teren bejonders „Die Grenzen des Ra 
- Aurertennens“ viel genannt und bon 
- Breunden und Gegnern lebhaft erör- 
et wurde. Auf Fahhwilfenichaftlichem 
jebiete waren feine Unterfuchungen 
Über tHierifche Elektrizität epochema- 
end. (Er wurde am 7. Nov. 1818 
in Berlin geboren.) 


ben, dieffnariffe zu erneuern und dann 
ausführli” von den Beziehungen Des ı 
ı Genannten zu „Rleopatra, der Zmei- 
ten“, nämlich einer gewiffen Pariſer Lerichtu r ’ ie 

' i ' gehen fol, falls die Umjtände 


| Tänzerin, zu Tprechen. 


Hohenlohe-Langendura, | 


| 


— Aus Paris wird das Ableben | 
des bekannten amerikaniſchen Diplo- 
een lfor. | Maten General Meredith Read gemels | 
gen, hat, dem jchmäbifchen Schiller: | dei. (Geb. 27. Februar 1837 in Bhis 
ladelphia, jtudirte die Rechte und mar | 
ı u. W. amerifanifcher Oeneralfonful für | 
Tranfreih und Mlgier und während | 
des Deutfch-franzdfiichen Krieges ftell- | 
Generals | 
AS amerikanischer Gejandter | 


vertretender amerifanijcher 
fonjul. 
in Griechenland" erwarb er fich den 
Danf feiner Regierung für die mwirfja= 
me Beihübung amerifanifcher Bürger 
und Antereffen in der gefährlichen 
Krife von 1878, 
Rüdfichten verweigerte balo nachher 
der amerifanifche Kongreh die meitere 
Verwilligung für die Gefandtichaft in 
Griechenland, worauf NReade diefelbe 
auf jeine eigenen Koften bis zu ferneın, 


am 23. Spt. 1879 erfolgten Rücktritt | nftändlich fein, Herr Schneider möge 


ı dem Ausjchuß lieber eine Abfchrift des 


meiterfifhrte. 1881 wurde er vom Kö- 
nig Georg von Griechenland zum Rit- 
ter des Großfreuges des Ordens de3 
Erlöfers ernannt.) 

— , Das Feiertagsmetter in 
deutſchen Reichshauptſtadt beſſerte ſich 
in elfter Stunde doch noch, und damit 
auch die Geſchäfte. 
das Schmutzwetter ab, und die „wei— 
ßen Weihnachten“ wurden ſehr allge— 
mein von Chriſten und Juden gefeiert. 


ſaale des Neuen Palais zu Potsdam 
abgehalten. Der Kaiſer befand ſich in 
ziemlich ernſter Stimmung, während 
die Kaiſerin und die Kinder in 
Laune waren. In den Kaſernen gab 


es ebenfalls Weihnachtsfeierlichkeiten 


mit Geſchenken; bei etlichen Regimen— 
tern wurde es den Soldaten freige— 
ſtellt, ſich ein Geſchenk auszuwählen. 
In jeder Kaſerne hielt der Komman— 
nour eine Rede folgenden Inhaltes: 
„Auch der Soldat ſoll wiſſen, daß 
Weihnachten ein Feſt der Liebe iſt. 
Was Ihr zu Hauſe bei Euren Eltern 
hattet, das ſollt Ihr auch bei der Ar— 
mée haben. Angeſichts dieſer hellbren— 
nenden Kerzen und Liebesgaben ſoll 
Jeder von Euch des Eides eingedent 
fein, welchen er dem Katjer gefchworen, 
und Jeder fol diefen Eid erneuern und 
geloben, ein gehorfamer, gewilienhaf- 


ter und pflichteifriger Soldat zu fein, | 


auf den fich der oberjte Kriegäherr in 
jeder Bziehung verlafien fann. Euer 
Wohl!“ 


Lotalbericht. 


Wo ſteckt Anna Born? 


den, Nachforſchungen über den Ver— 


bleib der 21 Jahre alten Anna Born 
anſtellen zu wollen, die ſchon ſeit eini- 
gen Tagen vermißt wird. Das Mäd-— 
als Verkäuferin in dem 


chen war 
Hirſch'ſchen Ladengeſchäft, Nr. 1357 
Wabaſh Ave., angeſtellt, blieb aber 


mehr geſehen worden. Man befürchtet, 
daß die Verſchollene in unrechte Hände 
gefallen iſt. 


Kur; und Neu. 


* Im Nachlaffenichaftsgericht wur- 
de am Samitage die Inventaraufnah— 
me über das von William H. Colpin 
binterlaffene Vermögen eingereicht und 
bejtätiat. Der Nachlaß hat einen Werth 
von $700,000, wopon 440,000 in 
Grundeigentyum angelegt find. Der 
Reit beiteht aus Aktien des Wudito- 
riums und der Südſeite-Hochbabn. 

* C. A. Schultz, der Chef einer Ge— 
heimpolizei⸗Agentur, Ecke Lincoln und 
Sheffieid Ape., it auf Veranlaflung 
von Martin B. White, wohnhaft Nr. 
2436 Zoe Abe., unter der Anklage des 
Betruges in Haft genommen worden. 


Schul joll den Kläger veranlaßt ba- | 


ben, $200 in befagten, ſchwindelhafien 
Unternehmen anzulegen. Mit diejem 
Gelde veriehwand der Herr Chef, bis 
er am Samjtage aufgefpürt.und ding» 
feit gemacht wurde. 


oc) € ä U! von der 
günjtigen Verlauf nehmen wird, al3 | 





| fichtigen, jondern Die 
einem jeiner Untergebenen zu übertra= | 


| heim. 
— A183 jüngjt in der belgifchen Mb: | 
ı geordnetenfammer über die Zivilliite | 
den | 
| Bruder des Königs Leopold, adges | 


Sip | 
—— die Weiſung 
Transaktionen der Bankbeamten, wel- 


ı ge der National Bank 


| am jelben Tage in Sikung 


Aus S it8= | 
Aus Sparjamteits- | daf; etwas aefchehen 





dieſen Punkt 


Nach ſiebenſtündiger 


= ——— FJ x 


Abendpoſi“, Ehicago, Montag, den 28, Dezember 1896. 


gur Finanztrife. 


Banf-Infpeftor NicKeon zum Mafjenver: 
walter der Nationalbanf von 
llinois ernannt, 


— — 


Die Atlas-Nationalbank muß liquidiren. 


Finanz-Kontroleur Eckels bat am 
Samſtag Abend, unmittelbar nach der 
Unterredung, welche er mit dem nach 
der Bundeshauptſtadt gereiſten Direk— 
toren-Ausſchuß der verkrachten Bank 
gehabt, den Bankprüfer MeKeon zum 
permanenten Maſſenverwalter der Na— 
tionalbank von Illinois ernannt. 


runter Ex-Mayor Hopkins, Samuel 
Baker, A. F. Seeberger, W. E. Henkle 
Illinois Truſt & Savings 
Co., Huntington W. Jackſon, W. C. 


Niblack, J. W. Richards und Rivers 
MecVNeill. 
Arbeiter, welche die Stellen von Strei- 
kern eingenommen hatten, wieder von 
Hamburg weg, und es heißt, daß ſie 


Da alle dieſe Herren be— 
ſtimmte Intereſſengruppen zu vertre— 
ten ſchienen, hielt es Herr Eckels 


waren für die Stelle eine ganze Menge 
von Bewerbern im Felde geweſen, da— 


für | 


gerathen, feinen von thnen zu berüd: | 


wichtige Stelle | 
chtig ben, hat der Ausſchuß des Checkvereins 


gen, mit dem er überdies perſönlich ſeit er? i ‘ 
| nommen, und auf feinen Bericht hin 


vielen Jahren eng befreundet ijt. Wie 
Keon in Ottawa, LaSalle County, da- 


Hilf3-Countyelert ehe Herr Edels ihn 
1893 mit fi emporzog, indem er ihn 
zum Bank-Inſpektor für 
Chicago ernannte. Dieſe Stelle wird 
ihm übrigens offen gehalten werden; 


Herr Eckels hat ſie vorläufig mit dem 


bisher in St. Paul ſtationirt geweſe— 
nen Inſpektor Talbert beſetzt. — 
MeKeons Ernennung zum Maſſenver— 
walter hat den Vorzug, daß ſich nicht 
erſt ein neuer Mann in die kunſtreiche 
Geſchäftsführung der Bank hineinzu— 
arbeiten braucht, die Liquidirung alſo 


ſo ſchnell wie möglich von Statten ge— 
Der Maffenverwalter hat | 
geſetzwidrige 


hen kann. 
erhalten, 


che zu ſeiner Kenntniß gelangen, an 
den Bezirks-Anwalt zu berichten, der 
gerichtlich gegen die Schuldigen vor— 
q einen 
jolhen Schritt rechtfertigen. 
Präfident Gage von der Eriten Na: 
tionalbank gibt eine längere Erklärung 
zur WMomwehr der Beichulviaungen ab, 
welche hauptfächlich ihn dafür verant- 
wortlich machen, daß der Chedverein 
die Nationaldanf von Alinois nicht 
über Waffer gehalten hat. — Hr. Gage 
jeat, Vorjiger Lombard vom Ehed- 
berein-Ausfhuß habe ihn am Freitag 
vor dem Krach von der gefährlichenLa=- 
von Illinois 
Der Ausſchuß ſei noch 
netreten 
Herr Schneider erflärt, 
mülfe. Diefer 
Herr habe dann gemeint, er hätte nichts 
dagegen, daß der Ausschuß einenSad)- 


verjtändigt. 


und hätte 


12 Er, Gage, 
babe darauf eingetwendet, da3 würde zu 


legten Ausmweifes vorlegen, welchen die 


| Banf dem YFinanz-Kontroleur unter: 
-' breitet hätte, 
der | fei das gefchehen, und bei Diefer Gele- 
ı genbett habe Vize - 
AUT | monDd zum erjten Male 
Schneewetter löſte 


Am Samſtag Morgen 


Präſident Ham— 
etwas davon 
geſagt, daß die Bank die Aktien der 
Calumet Co. nicht nur mit 51400,000, 


wie es in dem Ausweis hieß, ſondern 
en | - Tr. | mit $2,400,000 beliehen habe. 
Das Weihnachtsfeſt der Kaiſerfamilie 
wurde, wie angekündigt, im Muſchel- 


Ham: 
mond geitand gleichzeitig zu, daß Zr: 
Ipeftor Mefteon von der Bank über 
binter’3 Licht geführt 


worden jet. WUl3 dann noch des Wei— 


nd | teren befannt twurbe, welche ungeheus- 
beiter | 


ren Summen dieBanf einigen Schwie- 
gerföhnen des Herrn Schneider und 
mehreren anderen Firmen ohne hin 
reichende Sicherheit aeliehen hatte, da 
jet der Ausichuß zu dem Entichluß ae- 
fommen, der Bank die Privilegien des 
Chedvereins zu entziehen. Das jei 
Samitag Abend gewefen. Bald da- 
rauf feien die Herren Bryan Smith 
von der Northern Iruft Eo., Charles 
8. Hutchinson von der Corn Erdange 
Bark und J. 3. Mitchell von der Xi: 


und hätten im 
um Schonung 
Man hätte den 


Ausſchuß erſchienen 
allgemeinen Intereſſe 
für die Bank erſucht. 


ben, ſich perſönlich eingehends über 
den Stand der Bank zu unterrichten. 
Arbeit 


Er war dort zwölf Jahre lang | 
| Dezember verzeichneten Einlagen voll 
ı außzuzahler:, 


den Kreis | 


ift der Niedergang der bisher für über- | 


aus qut jtehend gehaltenen Firma auf 
große Verlufte zurüdzuführen, die ei- 
nes ihrer Mitglieder vor Jahren im 
Börjenfpiel erlitten hat. Der veruns 
glüdte Spekulant hat fich jeither dem 
ungemüthlichen Sport der Wechjelrei- 
terei widmen müjlen, und das hat auf 
bie Dauer nicht jo fortgehen fönnen, 
Nerton & Co. rühmten fich, das ältejte 
größere Geihäft Chicagos zu fein. 
Die Firma erijtirte jeit 1848. Nohn 
2. Norton, ihr Chef, ift der Begründer 
des Strohpappe-Truft3 und war in 
legter Zeit bemüht, auch andere Bran- 
chen der PBapier-nduftrie „unter einen 
Hut“ zu bringen. 
* * * 

Der Vollziehungs-Ausſchuß des 
Chedvereins ijt gejtern wieder in einer 
Dringlichfeitsfache 
jen. Das Refultat der Sigung wird 
heute in folgendem Beihluß bekannt 
gegeben: 

„Da die Atlas Nationalbank 
entichloffen bat, ihr Geihäft aufzuge- 


eine Prüfung ihrer Finanzen vorge= 


haben die vereinigten Banken das Geld 


| vorgeichoffen, welches erforderlich iit, 


um die in den Büchern bi3 zum 20. 
Diejer Betrag mwird die 
Sunme ben $600,000 nicht überftei- 
gen. Die genannte Bant mird feine 
neuen Ein’agen mehr annehmen. Mech 


| jel, die auf fie ausgejtelt find, werden 


| werden, 


vom Chedverein wie bisher honorirt 
Iſaac G. Lombard, 
L. J. Gage, 

Orſon Smith, 

C. J. Blair, 

E. G. Keith. 

Die Allas Nationalbant ſelber er— 


der Kränklichkeit ihres Präſidenten W.“ 
Außerdem ift e3 je= | 


C. D. Grannis. 
doch Thatſache, daß das Geſchäft der 


Firma ſeit Jahr und Tag beſtändig St n nme 
' Diefe fonftante innere&rregung Tcheint | 


zurüdgeganaen it, und daß der Kon- 


| troleur des Umlau’sgeldes die Fort- 


| führung desfelben nicht länger geitat= | 


ten wollte, Die Beamten und Direfto- 


ı nis: 1. Vize-Präſident, C. B. Farwell 





wären | 


dann auch fie zu der Uederzeugung ges | 


| langt, dag das Inftitut nicht zu hal- 
> | ten 
ı Grund für das Vorgehen des Ched- 


jet. — WS einen bejonderen 


pereing theilt Herr Gage no mit, daß 


ı bei der Nationaldant von Jllinois öf- 
i \ — fentliche Gelder im Betrage von 81, 
Die Geheimpolizei iſt erſucht wor- 


250,000 hinterlegt ſeien. Hätte der 
Checkverein die Bank zu ſtützen ver— 
ſucht, ſo würden die Bankbeamten, 
welche zugleich Bürgen der verſchiede— 
nen Schagmeifter feien, Dielen einen 
Mint gegeben haben, mit dem Reful- 


ı tat, daß die öffentlichen Gelder jofort 
2 er ET | aus der Bant 
plöglich weg und ijt jeitdem auch nicht | 


zurüdgezogen morben 
wären, zum Schaden für die privaten 
Einleaer. 

In den legten Monaten find be: 
fanntli mehrere untergeordnete An= 
gejtelte der Nationalbank von Jlinois 
wegen Unterfchlagung verhaftet und 
zum Theil auch dereit3 progeflirt uhd 
verurtheilt worden. Einer von den 
Betreffenden, der Zahlelert ones, 
fieht aber feiner Progeflirung noch ent- 
gegen. Maffenverwalter MeKeon hat 
nun gegen diefen ones eine Reihe von 
meiteren Antlagen erhoben, wie man 
jagt, in der Wbiicht, die Banllbeamten 
auf den Zeugenitand zu bringen und 
bon ihnen eidliche Ausfagen über ge- 
wife Dinge zu erzwingen, die noch in 
Duntel gehült find, 


* * * 


Die Firma Norton & Co., Mühlen⸗ 
beftger und Getreibehändler in Lod- 
port und Chicago, hat ieh am Sam- 
tag in Foige ber Bantichwüle für zah- 
lungsunfähig erklären müflen. Rich— 
ter Hanecy bat die Chicago Title & 
Touſt Co. mit der Berwaltung der 
Banterottmaffe betraut. Wie e8 heißt, 


| firer, ©. W. Stone: 


2. Bize-Präfident, €. 3. Connell; Kaſ— 
Hilfs-Kaſſirer, 
W. S. Tillotſon; Direktoren — C. B. 
Farwell, Charles Kern, John S. Nor— 
ton, J. C. MeMullin, R. C. Clowry, 
E. 3. Myers und W. M. Ban Nork 
wich. — Die Bank hat heute mit der 
Auszahlung der Einlagen begonnen. 


— — — — 


Freche Raubaufälle. 


Fünf kaum dem Knabenalter 
wachſene Wegelagerer 
ftern, zu früher Morgenftunde, an 
Peoria Straße, nahe Nadion Boule— 


ent= 


berjtändigen mit der Prüfung der Ge- | "..., Den gerade bes Zegeb batertom- | 


ı Ihäftsbücher beauftrage, 


menden Auguft Richter, wohnhaft Nr. 
586 W. Congreß Str., jchlugen ihn zu 


Boden und bearbeiteten ihn. fo lange | 


mit Fußtrittien und NRevolverkolben, ı Moment durd’3 enfter in die frijche 


dis er bemußtlos zu Boden janf. Der 
free Raubanfall geichah vor den Au- 
gen mehrerer Baffanten, die aber nicht 
den Muth fanden, Helfend einzugrei= 
fen. Nadivdem die Strolhe dann 
Zafchen ihres Opfers durchjucht und 
$6 an fich genommen hatten, 

eiligft der Rüdzug angetreten. 


im Dunfel der Nacht verjchwunden 
waren. Von der inzwilchen alarmirten 
Polizei wurde Richter mittels Ambu- 
lanzmagens nach dem County-Hojpital 
geichafft. Seine Verlegungen find nach 
Anficht der Aerzte nicht ledenzgefähr- 
lich. 


Kaum eine Stunde fpäter verfuchte | 
iefelbe Bande in unmittelbarer Nach | 
barichaft der obenerwähnten Straßen= | 


ee eine Frau, Namens Mary Camp- 


bell, außzuplündern, die jedoch fo laut | 
daß die Uebeithäter 3 ! 
ı hen lleberreite auf 


um Hilfe Tchrie, 


| fchleunigft auseinaderjtoben. Sie wur= 
den diesmal von den PBoliziften Larjen, | 
| Duffy und Jefferfon verfolgt, denen es | 
I nach einer heißen Jagd gelang, 


ä —— der Flüchtlinge einzufangen. Die Ver- 
nois Truſt F. Savings Bank vor dem der Flüchtlinge einzufang 


hafteten gaben ihre Namen als Ro— 
bert Grace und Frank O'Brien an. 


In dem Beſitze des Erſtgenannten wur— 


— | de ein rl S er aef R 
Dreien am Sonntag Gelegenheit gege- | FM — Revolver gefunden 


— — 


Ausgezeichnete Tag: und Abend⸗Schule. Bryans 
& Stratton Buſineß College, 315 Wapajd Ave. 


—— 


Beamtenwahl. 


Der Luxemburger 
Klub hielt geſtern Nachmittag in der 
Halle Nr. 104 O. Randolph Straße 
ſeine Jahresverſammlung ab, die ſich 
diesmal eines ganz beſonders guten 
Beſuches zu erfreuen hatte. Nachſtehen— 
de Beamte wurden für das kommende 
Jahr erwählt: Präſident, 
Abens; Vize-Präſident, Nordſeite, B. 
Proſt; Vize-Präſident, Südſeite, P. 
Therens; Vize-Präſident, Weſtſeite, 
Joſ. Berchem; Schatzmeiſter, Mathias 
Mamer; Finanz-Sekretätr, J. A. 


lius Shroder; 
land. 

Nach Erledigung der vorliegenden 
Geſchäfte verſammelten ſich die Mit— 
glieder des Klubs im Lokal des Er- 
Präſidenten John Groſh, Nr. 311 Mi— 


chigan Str., wojeldit ein folennesBan= | 


fett abgehalten wurde. 


Sefet die & Sheilage der Abendpoit. | 
tciet bie Countagebrilag — Turngemeinde nach altem Brauch den 


Jahresabſchluß durch 
ESnylveſterball feiern, und es ſind des— 
| halb alle Mitglieder, nebſt Damen, ein⸗ 
| geladen worden, amDonnerſtag Abend, 


— — 
Ein Neujahrsgeſchent in Ausſicht. 


Die unermeßliche Popularität von Hoſtetters Ma—⸗ 
genbitters iſt das Ergebniß einer durch drei und etn 
dalb Jahr zehnt fortgeſezten Probe, die das Bitters 
in jedem einzelnen Fall glänzend beitanden bat. Wir 
das vergangene, jo wird auch das kommende Nabı 
begrükt durch daS Gricheinen eines neuen Almas 
nade, in welhem Art und Beichaffenheit, Anwen: 
dung und Wirkung Ddieier weltberühmten Wrznei 
flar‘ auseinandergejeßt find. Die Xettüre des Mil: 


ihäftigt. 
und falendariichen PBerchmungen werden 
manad wie in den vergangenen, jo im Fünftigen 
Jabre auszeichnen, während der Titerariihe Theil 
belehrenden, bumoriftiihen und allgemein iutereſ— 
fanten Leichtoff enthält. Beionders zu erwähnen 
fiud die Maren, fünitleriich vollendeten Altuftrativs 


Abjoiute Genauigkeit der aftronpm:jchen 


i on. Der Almanah wird vom Budtifatioass Tepars 


tement der Soitetter Ko. in Pittäburg, Ba., ber: 
ausgegeben und wird im englijcher, deuticher, franz 
zöfijcher, welicher, morwegiicher, ſchwediſcher hollän⸗ 
diicher, böhmijcher mund ipaniiher Spradhe gedıudt. 
Ale Apordeter und Händler in Couutrypläßeu lies 
fern ihn anf Wunich unentgeltlich, 


beifammen geives | 


| lajtete e3 jeit dem 
| Montag fchiver 
| ehrenhaften Mannes, daß feine Gläu- 


| leichtfinnig und gewitfenlos 


überfielen ge | 


die | bon ihm gejtorben 
| nicht mehr benußt worden war. Wenige 


wurde | 
Sie | 


amei | 


| hauptet, ein recht 


republifanijche | 


den We | 





Dur eigene Dand. 


Otto Wasmansdorff jaat fi eine Nevol- 
verfugel in die rechte Schläfe. 


Das Motiv zu dem Selbftmord war anfcei- 
nend übertriebenes Ehraefiihl. 

Wie ein Lauffeuer verbreitete jich 
geitern Mittag plöglich die Trauerfun- 
de Durch die Stadt, 
Wasmansdorff, das Haupt der fallir- 
ten Banffirma Wasmansdorff & Hei- 
nemann, Hand an fich gelegt habe. Die 
Nachricht war jo erfchütternder Natur, 
daß Anfangs feiner von den zahlrei- 


daß Herr Dito | 


— 


Die englifhen Theater. 


Hooley3. — Das romantifche 
Drama „An Enemy to the King“, mit 
€. H. Sctihern in der Titelrolle, ver— 
bleibt nur noch für diefe Woche auf 
dem Spielplan, und wer fi das hoch 
intereffante Stüd bisher nob nicht 
angejehen bat, follte viefe letzte Gele— 
genbeit nicht unbenußt vorübergehen 


| lajien. Als nädhjte Attraktion verfüns 
| det der Theaterzettel: Nat. E. Good: 
| win in „An American Citizen“, Dem 


Ken Freunden und Bekannten des alle | 


gemein hochgeachteten Mannes diejelbe 


ſo recht zu faffen vermochte, bis ſie eben Mark Twains gleichnamigem Luſtſpiel 


nur allzu bald volle Beſtätigung finden 
jollte. Durch einen Revolverfhuß in 


die rechte Schläfe hatte der Unglüdliche | 
gegen 11 Uhr Vormittags in der as | 
Nr. 549 Cleveland | 


milienwohnung, 


; den, ein jähes Ende bereitet — ohne | 
| weiteren Todesfampf ijt er in ein fried- 


licheres Yenfeit3 eingegangen! 


E3 unterliegt nun wohl kaum einem | 
daß die entjeliche That in | 
ı temporärer Geiltegumnadtung began- 
| gen wurde. Durch die Suspendirung | 
der „National Bant of llinois“, anz | 


Zweifel, 


ſcheinend gänzlich unverſchuldet, mit in 
tiefes geſchäftliches Unglück geriſſen, 
verhängnißvollen 
auf dem Herzen des 


iger etwa vermeinen könnten, er habe 
mit den 
gemwirth- 


ihm anvertrauten Geldern 


Ichaftet. Das ewige Nachagrübeln bier= | 
| über verjeßte ihn allmäliq in eine hoch- 
| gradige neroöje Aufregung; 


ging er allen feinen Belannten 


den gewohnten achtungspollen Gruß 
verfagen, und während der Nacht 
tmwälzte der arme Mann ich rubelos auf 
feinem Lager umher, ohne nur ein 
Stündehen Schlaf finden zu fünnen. 


dann nach und nach feinen Geilt affi= | 
zirt und die Selbitmordgedanten bei 
| ihm gereift zu haben. 
ten der Bant find, außer Herrn Granz | 


Uebertriebenes Ehrasfühl war fomit 


wohl das leitende Motiv zu dem uns | 
| jeligen Schritte, der Jo fchmeres Herze- 


leid über die yamilie DES Verftorbenen 


‚ gebracht hat. 


- 


Herr Wasmansdorff erhob fich 
tern Morgen 


veifen Zöchterchen Ella, wobei das 


Kind fich lachend und jcherzend dem | 
ı Großpater auf die Aniee jegte. Plöß- 


lich erhob fich dDiefer dann, fchaute einen 


Morgenluft hinaus und begab fich 


gleich nachher in aller Ruhe nach einem | 


cette Ryleys. 
MeVickers. — Theodore 
milton als „Pudd'nhead Wilſon“ in 


hat freundlichſte Anerkennung gefun— 
den, und allabendlich war das Haus in 


der vergangenen Woche total ausper= | 
Voritellung | 


: ev * seen | fann allen Freunden einer heiteren 
Avenue, jeinemDafein, das ihm in den | ° 


| Iegten Tagen förmlich zur Cajt gemor- 
ſich 


kauft. Ein Beſuch der 


Muſe nur nochmals mit beſtem Gemif- 
ſen anempfohlen werden, doch wird ih⸗ 


nen hierzu nur noch an igen Aben= | : 
(3 ha wenigen Aben | Bater und eine gefunde Mutter. 


| den Gelegenheit geboten, da bereit3 am 


nädjten Sonntag Katbrun Kidder ein 
mehrmwöchentliches Gaftipiel in Sar: 
dous „Madame Sans Gene” an diefer 


ı Bühne beainnt. 


Zincoln — Eine aute Truppe 
bringt bier in der Neujahramoche das 


| Melodrama „U Fatal Card“ zur Auf- 


lumbia Theater“ 


führung, welches ſeines Zeit im „Co— 
einen ſolch durch— 


ſchlagenden Erfolg erzielte. Die ſzeni— 


mal eine ganz beſonders 
und da auch das Enſemble nichts zu 


ſche Ausſtattung des Stückes iſt dies— 
glänzende, 


wünſchen übrig läßt, ſo hinterläßt das 


ängſtlich 
| aus | 
| dem Wege, aus Furcht, man könne ihm 
| Härt ihr Aötreten von der Bühne mit | 


an 2 — — 
ram > d 5 >41. . * 
Bee OR doppelt padenden Ge | fi Aber Die Urlache vergewiljeın in benz 


fammteindrud, Wie in allen übrigen 


Theatern, jo findet au im „incoln“ | 
am Neujahrstage eine Ertra-Matinee- | 
vorflellung ftatt, die fich ohne Zmeifel | 


| eines befonders regen Beſuchs zu er- 


zu gewohnter Stunde, | 
und wenn er auch wortfarg und in fich | 
' gefehrt war, jo ahnte doch feiner von | 
den Seinigen, daß er jchon nad eini= | 
| gen Stunden nicht mehr lebend unter | 
| ihnen meilen jollte. 


| Nah dem Früb- | 
| ftücf unterhielt 


ih Herr Wasmanss | 
dorff noch ein MWeilchen mit feinem äl- | 
teftenSohne William und fpielte dann, | 
als auch diefer fich entfernt hatte, mit | 


Eleinen Zimmer im zweiten Stodierf, | 


in dem vor etlichen Jahren ein Sohn 
und das jeitdem 
Minuten ſpäter fiel ein Schuß, und 
das Entjegliche war gefchehen! 
glieder hinzueilten, lag der Mermite 
hielt noch feit den Revolver umftlam- 
mert, mit dem er fich entleibt Hatte, 
während aus einer kleinen Wunde an 
der rechten Schläfe das frifche Blut 


langjam Hervorfiderte. Merztliche Hilfe | 


war zwar fihnell zur Stelle, doch war 


hier nichts mehr zu thun — der Tod | „ok 


hatte bereits fein Opfer gefordert! 


Der jo jäh den Seinigen Entriffene | 
| hinterläßt eine Wittme und zmei 


machlene Söhne. Morgen, 

Nachmittag, wird man feine 
dem 
Triedhofe zur ewigen Nube betten. 


Dienftag 


uis | 


flüchteten fämmtlih in die benadjbar- | bie zu Tode erjchredten Familienmit— 


ten Seit w bald auf | 5 
WR SHERHERUN, WIR I Wie NAAR entjeelt quer über demBette. Die Rechte 


etz | 


Iterblis | 
Oraceland: | 


Mie Ihon Engangs erwähnt, hat die | 
unglüdielige That in weiteften Kreilen | 
das tiefite Bedauern wachgerufen, und | 
dies umjomehr, als e& allgemein heißt, | 
daß durchaus fein triftiger Grund zu | 
einer jo tragiihenHandlungsmweije vor= | 


gelegen. Der Ausmweis des Maflenver: 
iwalters joll, jo wird immer noch 


Des | „„. 
günftiges Refultat | ® 
ı für die Gläubiger der Bank ergeben, | 
| und daß dieje auch in ihrem Vertrauen | 
| in die Ehrlichkeit des alten Herrn nicht | 


weiter erichüttert imaren, erhellt wohl | 


zur Genüge aus der Thatlache, Daß ei- 


ne ganze Anzahf derjelben beablichtig= | 


te, ihre Depofiten auch |päterhin in der 
Bank jtehen zu laffen, um jo die Fort— 


ı führung des Gejchäftes zu ermöglichen. | 
| Leider Hat Herr Wasmansdorff von, 
Iheodor | 


diefem Vorhaben feine Kenntniß mehr | 


erhalten. 


Der Dahingejchiedene erblidte am 9. | 


November 1840 auf dem Gute Tinne- 


| rode in der Nähe von Magdeburg das 
' Licht der Welt, und ift Jomit 56 Jahre 
Aben3; protofollirender Sekretär, Yu= | 
Maria, Nic. Wy: | 


alt geworden. Er fam im Jahre 1863 
nach bier, war eine Zeitlang in dem 
Eſchenburg'ſchen Paſſagegeſchäft thä— 


tig und aſſoziirte ſich dann gleich nach 


dem großen Feuer mit Herrn William 
Heinemann zu 


dem Bankhaus Was— 
mansdorff & Heinemann. 


— — 


Chieago Turngemeinde. 
Auch diesmal wird die Chicago— 


einen großen 


den 31. Dezember, im großen Saale 
der Nordſeite-Turnhalle zu erſcheinen, 


um im fröhlichen Beiſammenſein das 


manachs lohnt ſich für Jeden, der ſich damit be⸗ 


alte Jahr zu beſchließen und das neue 
zu beginnen. Das zuſtändige Vergnü— 


| qungsfomite hat alles in jeinen Kräf- 


ten Stehende getan, um das Feit zu 


einem in jeder Beziehung glänzenden | 


Erfolge zu geitalten. 
für Freunde find beim Verwalter der‘ 
Nordfeite- Turnhalle, Herrn Guftav 
Bertes, zu haben. 


Sintrittsfarten | 


freuen haben wird, 
Br — — 

W enn Huſten eintritt gebrauche Dr. D. 
Jayne's Expectorant. &s ift ein fiheres und erprob» 
tes Mittel. Wenn biliös uintm Jayne's Painless 
Sanative Pills. E 


— — — — 


* Der „Chicago Labor Congreß“ 


2 . . | Sie Kinder befommen? 
| neuejien Bühnenerfolg Madeline Lu- Senn 
| verftändig und g’jund oder blöde und fränfs 
e | lich jein? 
Ha⸗ 





| eingetragen: 


Nufere Kinder. 


Euere Kinder werden das Chbenbild und 
der Gegenichein von euch jelbit jein. 
Dieſes unerſchütterliche Naturgeſetz iſt feſt⸗ 
geſetzt und unveränderlich. 
Ja. Möchten 
Sicherlich. 


Möchten Sie heirathen? 
Wenn die Kinder geboren ſind, ſollen ſie 


Alles hängt von Ihnen ab. 

Stärke kann ebenſo wenig von Schwäche 
herkommen, als reines Waſſer von der be— 
ihmusten Quelle. 

Die erite frage beim Frerde it: „Welches 
it der Stammbaum?” Kinder haben ebenfo 
gut Stammbäume wie Thiere. 

Bill man nicht Die Gelege der Jucht, mit 
denen mit Sicherheit ein ſchnelles Pferd, eine 
prächtig jhöne Kub, ein feinwoliges Schaf 
oder eine Fampjluitige Dogge zieht, der 
menschlichen Race aid qut anpatjew ? 

Ter Kuabe, welcher jeine Klajje und Schule 
anführt, hat einen verftändigen und higigem 
Ein Bluts 
förperchen hätte ihn zum Dummfopf maden 
fünnen. 

83 war Fein Aufall oder Zufammentrefien, 
daf fünf Mitglieder der Kamilie Beecher und 
vier Mitglieder der jamilie yield berühme 
wurden. Das war ein Farer Jaul von Erbs 
lichkeit. 

Die Zeit zur Erziehung eines Kindes jollte 
fhon zehn Jahre bevor e3 geboren ijt bes 
ginnen, 

„Mein Kind ift mein beiter Lehrer“. jagt 
eine verjtändige und beiorate Matter. „Air 
ihm ijehe ih alle meine Shwädhen des Cha—⸗ 
rafters und Kehler meines Icemperaments. 
A ichäme mich jet, im diejelben Arrthümen 
zu verfallen, welche ich bei ihm table.“ 

Verbeirathete Raare benöthigen Rinder al 
Spiegel der Natur und Diejenigen, welde 
nicht geiegnet find mit Nachlonımen, jollter 


Raibington Medical Amititute. 

Tas Waihington Medical Auitıtute, 63 
Randolph Str., hat große Erfahrung in der 
Behandlung von nächtlichen Berluiten, Nerz 
venihwäche, jinfender Manneskraft, Frauens 
Krankheiten, Niedergeichlagenheit, Ausjchlag 
im Geſicht und Rückenſchwäche. Waſhington 


Medical Inſtitute, 68 Randolph Sir. 


— — —— 


Der Grumdeigentpumsmarft. 


= Vebertragungen im 
darüber wurden amtlicy 


Grundeigentbums 


> am ” 
Folge nde 
et Höhe von SLOW um 


bat geftern feine legte Gefchäfts-Ver- | In 


jemmlung abgehalten und fich dann im | 


‚sniereffe der neuen Zentralförperfchaft 
der Gemwerfvereine: „Chicago Federa— 


tion of Labor“, für aufgelöit erflärt. | 8 


- > 
Heirathe-Lizenſen. 


Heiraths-Lizenſen wurden in Der 
* lt» 


Snllenbammer, 32, 33. ) 


31, 19 
a: 


Dugo Koenig, Silvia Dirk, % h 
Abro N. Leer, and WM. Wattrav, 2 
Armand Bates, Eva Allen, 2, 24. 
Erneſt Weichſel, 

Joſeph Ferſcher, 

William Heil, Lena Kaut . 19, 
Dicae op, Mearpr Norion, ZU 
Kcopold U. PBale, Garric Kobiuion, 
Wiltam E. Stevens, Annie Hammond, 
Frank Memel, Annie Blar, 25, 21. 

} S tv, Nellie 2 i 

Mari 


) 


3, 30. 
3, 23. 


dler 2. 

Ruth L. Phelps, W, 24. 
tb, Noja A. 
Edith % 

James Me} 

Eimer Nowe, 


Todesfälle. 


end veröffentlichen wir die Qi 
deren Tod dem Geſund 


er Tg eitse 
hen geſtern und hente Meldung muging. 


Otto Wasmansdorff, 549 Cleveland Wve., 56 3. | 
Memel, 27 Oris Str Pr 
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Diefe Zablen 
find Jahre. Jahre wo in 
einzelnen Fällen 


Rheumatiſche 
und Neuralgiſche 
5 


Schmerzen, 
Lenden und Küftenreifen < 


den menjchlichen Körper 
durdraften. 
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Chicago, den U. Dezember 1806. 
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Kohl, 81.00-41.35 ver Trab 

Blumenfebl, T5c—$1.25 pr Korb. 

Scllerie, 0-4 er Sif 

Salat, biefi 

Zwicbeln, © 

Kartoffeln, E 
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Spinat, 25-40c ver Kite. 
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Trutbühner, Ile per Pfund. 

Enten, 9—10e per Biund. 
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Wahre und falihhe Gründe, 


Dbmohl Bankfrae und andere 
Bankerotte zu allen Zeiten vorkom— 
men, jo wirb gegenwärtig aus jedem 
derartigen WVorfalle der Schluß gezo- 
gen, daß die aefhäftiichen Verhältniſſe 
ji; nicht gebeflert, fondern jogar noch 
berichlechtert haben. Mögen auch die 
wöchentlichen Bankausweiſe fortgeſetzt 
günſtiger lauten, die Beſtellungen bei 
den Fabriken langſam zunehmen, und 
diy ahl der Beſchäftigungsloſen ſich 
nad und nach vermindern, ſo wird 
dennoch an der Behauptung feſtgehal— 
ten, daß es mit dem Lande abwärts 
geht. Denn die Kalamitätsheuler dür— 
fen mit Rüchſicht auf ihr eigenes Ge— 
ſchäft nicht zugeben, daß andere Leute 

mit der geſchäftlichen Lage zufrieden 
u find. 

Die ſozialiſtiſche Preſſe in Deutſch— 
land pflegte jeden Unfall, der einem 
Arbeiter zuſtieß, mit der Ueberſchrift 
„Arbeiterriſiko“ auszupoſaunen und je— 
den Fehltritt eines Beſitzenden oder 
Gebildeten der „kapitaliſtiſchen Geſell— 
ſchaft“ anzukreiden. Nach dieſem Vor— 
bilde ſcheint die amerikaniſche Silber— 
preſſe arbeiten zu wollen, denn es kann 
ſich ſchlechterdings nichts Böſes ereig— 
nen, an dem nicht die Goldwährung 
ſchuld wäre. Selbſt wenn die Urſa— 


Ne AZufammenbruches greifbar 


anZage liegen, und fein verjtändiger 
Meitich über fie im Zieifel fein fatın, 
mwird immer die angebliche „Beldfnapp= 
heit“ verantwortlich gemadt. Beſon— 
ders in Chicago haben die Banken feit 
Sahren nicht jo viel Geld gehabt, wie 
gerade jeht. Während fie nach dem Ge— 
feße nur 25 Prozent Dedung für ihre 
Schulden zu haben brauchen, hatten fie 
nad dem allerneueften Ausmweije 50 
Prozent und darüber. Die beiden Na- 
tionalbanfen, die freiwillig oder ge— 
ziwungen ihre Thüren jchloffen, find 
nachweislich fchleht verwaltet und 
fhon vor längerer Zeit vom Wäh- 
rungskontroleur auf ihre Unregelmä- 
Bigfeiten aufimerffam gemacht worden. 
— eine der beiden Privat— 
Bnten, die von der Nationalbank von 
Illinois zu Boden geriſſen wurden, 
ſcheint überſchuldet geweſen zu ſein, 
während die andere vielleicht nur einen 
zu großen Theil ihrer Beſtände in 
Grundeigenthum angelegt hat, das ſich 
nicht ſofort zu Gelde machen läßt. Kei— 
ner dieſer Gründe ſteht mit der Gold— 
währung mittelbar oder unmittelbar 
in Verbindung. Man köonnte die er— 
wähnten Diiherfolge ebenjo gut aus 
der Stellung der Geltirne zu erklärten 
verfuchen, . wie aus dem Togenannten 
Mangel an Umfaufsmitteln. Nicht 
minder lächerlich ift e8, jeden Gelchäfts- 
mann, der feine Zahlungen einjtellen 
muß, weil er entweder nicht3 vom Ge— 
Ichäft verftanden, zu leichtjinnig Kre— 
dit gegeben oder nicht fleißig genug ge= 
arbeitet bat, als ein Dpfer ber ber- 
ruchten Goldwährung hinzuftellen. Auf 
viele Silberſchwärmer läßt ſich viel— 
leicht der Spruch anwenden: „Wenn 
ir Hähchen trübe läuft, fo denken fie, 
Ka geht auf die Neige.” 

on den Folgen einer wahnfinnigen 
| Meberproduftion, einer Panik und ei- 
nes Mahlfampfes, der alle Kräfte bis 
aufs Aeuperite anfpornte, kann ſich 
Das amerikanische Volk nit im Hand= 
umdrehen vollftändig erholen. Natur= 
gemäß ift von der großen Furcht, Die 
Sabre lang lähmend auf dem Lande 
lag, noch eine gewiſſe nervöſe Aengſt— 
fichfeit zurüdgeblieben. Dazu fommt 
nohb, daß der hohe Bundesfenat e8 
förmlich darauf anlegt, durch Kriea3- 
gerüchte die Papiere herunterzubäm- 
mern und fein feite8 Vertrauen auf- 
fommen zu laffen. Immerhin aber ijt 
die Lage bedeutend beifer, al3 vor ei- 
nigen Monaten. Daß nicht fofort ein 
„Buhm“ eingetreten tjt, wird von feis 
nem Volkswirth ala Unglüd angefe- 
hen, und daß Geichäftshäufer zujam- 
menftürzen, die auf feiner gejunden 

ndlage ruhten, tft ficherlich nichts 
Auffäalliges. Desgleichen wird wohl 
die Ueberfüllung des Arbeitsmarktes 
nicht durch die „Doppelmährung“ ges 
heilt werben können, fondern nur dureh 
Die allmäliche Vertheilung und beffere 
Verwerthung der jetzt in den Großſtäd— 
ten zufammengedrängtenArbeitsfräfte, 
63 wird aber freilich immer Leute ge= 
ben, die an Wunderfuren glauben. 


Zollgeſetzgebung. 


Da der 55. Kongreß unzweifelhaft 
ſeine Hauptaufgabe in dem Erlaß eines 
neuen Zollgeſetzes ſehen wird, ſo mag 
ein furzer Rückblick auf die Geſchichte 
der Zollgeſetzgebung ſeit Beginn des 
Bürgerkrieges — mit dem die Partei 
des däterlichen „Schutzes“ zur Macht 
Mlangte — am Plape fein. 

Das Komite für „Mittel und Wege“ 
(ways and means) hatte im 36. Kon- 
areß den jetigen Senator Kohn Sher- 
man gum Vorfigenden und empfahl 
dem Kongreß die Annahme der 
„Kriegs-Zollvorlage*, die im Auguſt 
1861 Gefeß wurde. Das nächte Zoll- 
gefeg haben mir dem 39. Kongreß zu 
danten, e3 ift das Zollgejeg von 1867, 
das der Komitevorfigende AYuftin ©. 
Morrill zur Annahme empfohlen hatte. 
Zehn Jahre fpäter — im 44. Kongreß 
— trat der Demokrat William R. 
Morrifon zuerft mit dem Plan der 
„horizontalen Zollermäßigung“ — ei— 
ner gleichmäßigen Herabſetzung aller 

öBe um einen beitimmten Progentjak 
gßerbor,. der immer feinen Namen 
raren wird. Der Plan wurde in Form 

iner Bill dem Kongreß vom Komite 


zur Annahme empfohlen, 


fand aber 
nur eine eintägige Bejprehung, um 
dann zu verfchwinden und nur noch ein 
paar Mal aufzutauchen, menn e3 galt, 
sepublifanischegollgefeggebung zu ver⸗ 
eiteln. 

Sm 47. Kongreß empfahl das Ko— 
mite für Mittel und Wege, mit Kelley 
von Pennſylbania als Vorjigenden, die 
Annahme der Bill, welche die Zollkom— 
miſſion von 1882 ſchuf, und aus wel⸗— 
cher nad vielem Mühen, nach Wand— 
lungen und WXbänderungen der mans 
nigfachiten Art das Morrill’fche Zoll: 
aejeß von 1883 wurde. m 48. Kon 
gteß (unter Eleveland3 erjtem Termin) 
war Herr Morrifon wieder Borligen- 
der de3 einfchlägigen Komites; er 
reichte auch diesmal eine Vorlage ein, 
welche auf eine allgemeine&rmäßigung 
der Zölle hinarbeitete, hatte aber eben- 
jo wenig wie im folgenden 49.Kongreß 
Erfolg damit, da im Senat die Repus 
blifaner das Heft in den Händen hiel- 
ten. Roger DO. Mills wurde der Nach— 
folger Morrifong im 50. Kongreß und 
ihm gelang es als foldhem die Zoll» 
gefeßvorlage im Abgeorbnetenhaufe 
zur Annahme zu bringen, welche als 
„Mile Bill“ befannt it, die aber im 
Finanzkomite des Senats abgethan 
wurde. 

Jetzt erſcheint der „Hochzoll-Napo— 
leon“ auf der Bildfläche. William 
MeKinleh, jr., murde Vorfigender des 
Kemites im 51. Kongreß und lieh fei= 
nen Namen vem Zollgeifeß bon 1890, 
das entjtehen konnte, toeil beide Zweige 
des Kongrefjes republifaniih maren. 
in ihrem Bemühen, diefes Gejeg zu 
widerrufen, unterjtüßte Die demofrati- 
iche Mehrheit im Abgeorbnetenhaufe 
des 52, Skongrefjes den „Einzel-Bill”- 
Plan des damaligen Komitevorfiben- 
den William R. Springer, der davon 
abjah, mit einem Schlage ein neued 
allgemeines Zollgejeg zu entwerfen, 
fondern hoffte, eine Reform zu erzie- 
len, durch die Reihe von Bills, deren 
jede fich nur auf einen bejtimmtengan= 
velsartifel bezog und die nacheinander 
und unabhängig bon einander dem 
Kongreß vorgelegt und zur Annad- 
me gebracht werden follten. Neben ei- 
ner Bill, welche die Wollzölle ablöfte, 
mar eine jolche, welche die Eifenerzzölle 
abthat, eine dritte follte Kohlen frei 
machen u.f.w. Der damald noch re: 
publifanifche Senat vermittelte Die 
Durchführung diefes Planes. m 53. 
Kongreß endlich waren beide Zweige 
demofratiih, und die Zollteformer 
hofften, dap ohne viel Schwierigkeit 
eine kirffame NReformoorlage zur 
Annahme würde fommen können. \hte 
Hoffnung wurde getäufcht. Das Re- 
präfentantenhau3 zwar nahm die ihm 
bon jeinemfKomite vorgelegte, nach dem 
Borfigenden William 8. MWilfon, 
„Wilfon=Bill” genannte Vorlage an, 
aber das Senat3fomite änderte den 
Gejetentwurf dermaßen um, daß man 
ihn nicht wieder erfannte und derWech- 
jelbalg fortan mit mehr Recht „Gor: 
man” als MWilfon-Gefeg genannt 
wurde. Dies ijt das Gejeß, das jeht zu 
Kraft beiteht. 

Das: „Way and Means“-Komite hat 
fiebzehn Meitgliever und befteht zur 
Zeit aus zwei Neu-Engländern, zmei 
Vertretern der mittleren öftlichen und 
pier der mittleren meltlichen Staaten 
(darunter Hopkins von Yllinoi?) zmei 
„Norbmeitlichen“ und fünf Südlän- 
dern, zwei Sihe find unbefeht. Die 
Auswahl der Komites liegt ganz in den 
Händen des Sprecher3 des WUbgeordne= 
tenhaufes, der in feiner Weife gebun: 
den oder durch Gebräuche eingefchräntt 
it. Die Art der Zufammenfegung des 
Komites im 55. Kongreß entzieht fich 
fomit aller Berehnung — nur fo piel 
iſt Jicher, daß das Komite ein neues 
Zollgefeß zu entwerfen haben wird, 
Das wird feine Hauptaufgabe fein, 
und mit Nüdficht darauf wird es zu— 
jammengejeßt werben. 


Die Welt: Nationale Shutld. 


National-Schulden find eine Errun— 
genfchaft neuerer Zeit und fie entjtam: 
men dem auf allen Gebieten und in al- 
fen Ländern der Welt feitvem eingetre- 
tenen, ftarten, aber £ojtfpieligen Fort» 
Ichritt. Bekanntlich wird Jogar die va- 
ra doxe Behauptung aufgeſtellt, einLand 
könne ohne National-Schuld nicht pro— 
ſperiren. Jedenfalls exiſtirt heute kaum 
noch ein Land der Welt ohneNational— 
Schuld und die Geſammtſchuld aller 
Länder iſt in rapider Zunahme begrif— 
fen. Dieſelbe beziffert ſich gegenwärtig 
auf etwa $29,000,000,000, gegen $23,- 
750,000,000 in 1875. 

Die größte Lande3-Schuld Hat 
Frankreich mit $6,000,000,000 aufzuts 
meifen; danach folgt Großbritannien 
mit nur halb fo viel, nämlich $3,300,: 
000,000. An dritter Stelle folgt jo- 
dann Defterreich-Ungarn mit $3,030,: 
000,000, an vierter Rußland mit $2,- 
875,000,000 und an fünfter’ Jtalien 
mit $2,530,000,000,. Die Ber. Stau: 
ten fommen an jiebenter Stelle mit ei- 
ner National-Schuld von $996,141,- 
952. Spanien hält die fechfte Stelle in- 
ne, ift aber das einzige der bisher ge: 
nannten Länder, das als thatjächlich 
banferott bezeichnet werden fann. Spa= 
niens National-Schuld beträgt 3. 2. 
$1,395,000,000 und die einzige Hoff- 
nung ber dortigen Regierung, ferner: 
bin noch Aneihen plaziren zu können, 
beruht auf dem Patriotismus der Bes 
mwohner des Landes. 

Spanien fehuldet da3 meijte Gelb 
dem Ausland, mährend Frankreichs 
Schuldpapiere hauptſächlich imgnland 
gehalten werden. Auch faſt jede andere 
Nation der Welt ſchuldet ihren Bewoh— 
nern große Beträge Geldes. Als dar— 
leihende Nation nimmt Frankreich den 
erſten Rang ein, und zwar der durch— 
ſchnittlichen Wohlhabenheit der Bevöl- 
kerung wegen, bei welcher es als Regel 
gilt, von dem Einkommen regelmäßig 
einen beſtimmten Prozentſatz bei Seite 
zu legen. Das Beiſpiel Frankreichs 
ſcheint übrigens die obige Behauptung, 
betreffs der Nationalſchuld und Pro—⸗ 
ſperität eines Landes, zu beſtätigen. 
Denn noch niemals hat Frankreich ſich 
in ſo günſtigenVerhältniſſen befunden, 
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wie gegenwärtig und die Zunahme der 
Proſperität hält dabei mit dem der Ra— 
tionalſchuld gleichen Schritt. Deshalb 
ift jedoch nicht gefagt ‚daß für Grop- 
britannien und Deutfchland eine Erhö- 
hung berfationalfchuld auch vermehrte 
Projperität bedeuten mürde. Die 
Schuld der legtangeführten Großmadit 
ftellt fi) auf den verhältnigmäßig ge— 
ringen Betrag von $420,000,000. 
Aus der nachfolgenden Aufitellung 
tft die Zunahme der Nationalfchuld der 
am ftärkjten verfchuldeten Länder der 
Melt, während der Iehten 20 Jahre, 
erjichtlich: 
Frankreich 
England. 2.2.0... 3,900,000,009 
Defterreichellngarn „ „ 1,750,000,000 
Rußland 1,700,000,000 
Stalien 1,950, 000,000 
Ver. Staaten 3,200,000,000 
Spanien 1,875, 000,000 
Deutihland 1,000, 000,000 
Auftralafien 930,000,000 
675, 00,000 
345,00 Du 
650), 000,000 
470,009,000 
375,0%0,000 


$4,500,000,000 $6,000, 000,000 
3,300,000,09% 
3,000, 000,004 
9,875,000,0% 
2,530,000,000 
95,141,952 
1,305,0%,000 
420,000,005 
1,200,009,004 
900,000,09) 
765,030,009 
635, 00,000 
590,000,00) 
530,000, 00) 


Portugal 

JIudien ... 
Brafilien ... 
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Sehr auffällig in obiger Zuſammen— 
ſtellung iſt die ſtarkeßzunahme der Ver— 
ſchuldung Auſtralaſiens, beſonders ge— 
genüber der bekannten britiſchen Be— 
hauptung, die loyalen Kolonien erfreu— 
ten ſich einer beſſeren und geregelteren 
Verwaltung, als die 13 Kolonien, die 
fich auf eigene. Füße gejtellt haben. a> 
pan und Argentinien gehören zu den 
Ländern, die neuerdings als ftarfeBor- 
ger im Welt-Geldmarkt auftreten, und 
beträgt Argentinien? Nationalfchuld 
$370,000,000 und die Japans $235,- 
000,000. 3 fernere Kleinere Borger 
find zu nennen: Belgien mit $445,- 
000,000, Holland mit $460,000,000, 
Canada mit $255,000,000 (gegen 1875 
um  $100,000,000  meht) und 
Griechenland mit $160,000,000. 
Die Gejammtihuld Großbritan- 
niens einſchließlich der Verſchul— 
dung aller Kolonien "beträgt $5,- 
485,000,000, ein Betrag, welcher ver 
Landesſchuld Frankreichs nahekommt. 
Das von den britiſchen Kolonien auf— 
genommene Geld entſtammt natürlich 
zum größten Theile dem Mutterlande. 

Ein Grund für die ſtarke Zunahme 
der National-Schuld der Welt mag 
darin zu finden ſein, daß Geld gegen— 
wärtig weit billiger zu haben iſt, als 
vor 20 Jahren. Gegenwärtig ſtellt ſich 
nämlich der Geſammtbetrag der von 
allen Ländern der Welt jährlich zu er— 
legenden Zinſen auf $1,115,000,000, 
während vor 20 Jahren die betreffende 
Summe jtch auf $1,000,000,000 jtellte, 
trogdem die Gefammt-Schuld damals 
um $5,000,000,000 geringer war. Jin 
Sahre 1875 bezahlten Spanien und 
Meriko bis zu 15 und 18 Prozent Zin- 
fen. Mit Rücficht auf die Höhe feiner 
Nationalfhuld zahlt Frankreich die 
niedrigften Sahreszinfen, nämlich 
$185,000,000, wogegen Großbritan- 
nien jährlich $125,000,000, Ruß: 
land $120,000,000,°talien $117,000,- 
000, Spanien $56,000,000 undDeiter- 
fterreich-Ungarn gar $186,000,000 an 
Zinfen zu erlegen hat. Lebteres Land 
zahlt daher mehr Zinfen, als Fraaf- 
reich, troßdem feine National-Schuld 
nur etwa halb fo aroß it. 

Sntereffant tft es aud), zu konſtati— 
ren, daß jeder Bewohner Frankreichs 
zur Verzinfung der Landesichuld jähr- 
(ich $4.75 beiträgt, jeder Rufe $1.20, 
Brite $3.15, Defterreicher $7.50, Nta= 
ltiener $3.80, Spanier $3.25, jeder Be— 
mohner der Ver. Staaten 42 Cents 
und jeder Deutjche nur 33 Cent3. 


Opfer des Sabjuchts: und des 
Schnapstenfels. 


Von dem neuen Delfelde in Ben- 
wood, Monroe County, Ohio, find 
Nachrichten über Vergiftungen durch 
Zimmetfäure, ein Erjaßfabrifat für 
Branntmwein, welche in einer fogenann= 
ten Flüfjtewwirthichaft verfauft wurde, 
eingetroffen. Drei mohlbefannte 
Männer find todt, mehrere ſehr ge— 
fährlich erfrantt und drei find von 
dem Genuffe des Stoffes irrfinnig ge= 
worben. 

E3 jcheint, daß einer der Kaufleute 
in Benmwood das Präparat, welches ei- 
nen großen Prozentjag von Alkohol 
enthält, von einer Apothefe in Wheel: 
ing gefauft hat. Der Kaufmann legte 
fi) eine große Quantität des Stoffes 
zu und empfahl ihn feinen Gejihäfts- 
funden. An demjelden Tage, als er 
das Zeug erhielt, verkaufte er fchon ei- 
nen großen Theil desjelden. Einige 
Männer, welche nur einen Kleinen Theil 
der „Effenz“ genoffen hatten, wurden 
jehr frank, Andere jtarben nach Jchred- 
lichen Leiden. 

In allen Fällen waren die Symp- 
tome diejelben. Der Erjte welcher er- 
frankte, war ®. H. Price. Er wurde 
nach Sardis gebracht, wo er ſtarb. 
Price war einer der prominenteſten 
und wohlhabendſten Bürger der Ge— 
gend, jein Einfommen von Erdöl al- 
lein, welches auf feiner Yarm gewon—⸗ 
nen wird, betrug $3000 pro Monat. 

Charles Seibert ein Mebger von 
Sardis, Ohio, und Thomas Elegg ein 
Delbohrer, Ttarben ebenfall3 von dem 
Genuffe des Zeuges. Mehrere Andere 
erkrankten unter gleichen Symptomen, 
dürften jedoch mit dem Leben dapon- 
fommen. Unter diefen befindet fich: 
&. Elegg, Henry Booth und ein Koch 
in einem Kofthaufe, deifen Name nicht 
angegeben werden Tann. 

Etwa 15 andere Perfonen find noch 
an den Folgen des Giftes erfrantt, 
die Werzte hoffen jeboch, diejelben am 
Leben zu erhalten. 


. Große Gold: Rlumpen. 


1 „ 

Einer der größten Goldflumpen, die 
jemal3 in Amerifa gefunden wurden, 
wird jet in Ne PVork gezeigt. Er 
wurde in Holländifch-Guiana imSand 
an der nördlichen Küjte Südamerikas 
im- vorigen November gefunden. Er 
it von bellgelber Farbe, wiegt 15.64 
Pfund und hat fo viel gediegenesGold, 
daß er $20 per Unge und im Ganzen 
$3753.60 werth ift. Der urfprüngliche 
Eigenthümer ift Mr. de Freitas von 
PBaramaribo, der Hauptftadt von Hol- 
ländifh-Guiana, der mit anderenBür- 
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Shen nah Gold abjucht, welche in die 
Flüffe Surinam und Galamanca 
münden. 

Die größte Aufregung in Parama- 
ribo war die folge diefes Yundes, als 
diefer in der Bant von Surinam depo- 
nirt wurde, welche jonft allesGold, das 
fie erhält, als Ziveig-Bant der nieder- 
ländiichen Handels-flompagnie direkt 
nah Holland zu joiden pflegt. Mer. 
W. U. Stokbridge aber, Sekretär der 
amerifanifchen „Erportation Compa= 
ny“, welche Gummi port dort ausführt, 
und Waaren von New York einführt, 
der gerade anmwefend mar, gab ven 
Rath, den Goldflumpen zu New York 
als Produft von Guiana auszustellen, 
um den Verkehr ziwifchen demfelben 
und den Ber. Staaten zu fördern. 

Nur zwei Frühere®oldfunde in Ame- 
rifa haben bisher an Werth den Guia— 
nafund übertroffen. Der größte je in 
den Ver. Staaten gefundene joline 
Goldklumpen Yvar der von Gebarrus 
County, Nord-Carolina, in 1810, der 
37 Pfund wog. Der andere murde 
1865 bei Georgetown, Gal., ausgegra= 
ben, wog 17 Pfund und war $4000 
mwerth, Ein anderer großer Goldflum- 
pen, der 96 Pfund wog, wurde gefun- 
den zu Zlatous, im füdlichen Ural und 
in der faiferlichen Berabaufchule zu 
St. Petersburg ausgeftellt. Der Blan— 
he-Barclay-Rlumpen bon 146 Pfund 
und 3 Bennniveight, und der berühmte 
Ballarat Goldflumpen woa 184 Pfb. 

Von Holländiſch-Guiana kamen 
übrigens ſchon früher Goldklumpen 
don hohem Werth; vor drei Jahren er— 
hielt die New Yorker Firma Carter, 
Hawley und Co. welche den erwähnten 
Goldklumpen ausſtellt, einen kleineren 
von der Größe einer Männerfauſt, der 
für 51000 verkauft wurde und in dem 
amerikaniſchen Muſeum der Natur— 
wiſſenſchaften zu New York dusgeſtellt 
iſt. (W.) 


Größenwahn. 


Auch die Nabe des Weltalls ſtrebt 
nach Millibnenruhm — wer wollte da 
noch zweifeln, daß um die Jahrhun— 
dertswende die materialiſtiſche Strö— 
mung allbeherrſchend iſt?! 

Das äſthetiſche Boſton, das ſich im 
Bewußtſein ſeines geiſtigen Werthes 
bisher in ſtolzer Zurückhaltung fern— 
hielt von dem plebejiſchen Zahlenſtreit 
anderer Städte, hat ſich offenbar dem 
Zeitgeiſt nicht entziehen können, dem 
„Größeren New York“ ſoll ein „Größe— 
res Boſton“ folgen, und bereits gibt es 
in der alten Yankee-Stadt Leute, die 
ſich als Millionenſtädtler fühlen. 

Der Größenwunſch Boſtons findet 
Ausdruck in dem Bericht eines Komites 
der „Vereinigten Handelskammern“ 
Boſtons. In dieſem Berichte heißt es, 
die öffentliche Meinung ſei unzweifel— 
haft zu Gunſten eines Anſchluſſes der 
achtundzwanzig um Boſton herumlie— 
genden jetzt unabhängigen Ortſchaf— 
ten an Boſton (auch zu einer County— 
Union), wodurch die „Nabe des Welt— 
alls“ in die Reihe der Millionenſtädte 
einrücken würde. Dadurch würde die 
Grundfläche des Größeren Boſton — 
ſo ſagen die vom Größenwahn Erfaß— 
ten — noch gar nicht allzu groß wer— 
den, denn ſie würde mit 273.6 Qua— 
dratmeilen noch immer um etwa zwei— 
undachtzig Quadratmeilen hinter 
Groß-New York zurückbleiben und 
Chicago, die Rieſenſtadt des Weſtens, 
nur um lumpige achtzig Quadratmei— 
len übertreffen. Nach dem Staats— 
zenſus von 1895 hatte der Großſtadt— 
Bezirk 984,794 Einwohner, und die 
natürliche Zunahme würde die Ein— 
wohnerzahl bis zur erfolgten Ver— 
ſchmelzung weit über die Millionen— 
Marke hinausführen. 

Man muß vor der Durchführung 
dieſes Planes warnen, denn er könnte 
die ſchwerwiegendſten Folgen nach ſich 
ziehen. Wenn ſelbſt Boſton ſich der 
Zahlengröße beugt und dem Millio— 
nenkalb ſeinen bisherigen ſelbſtbewuß— 
ten Stolz opfert, was kann man da 
bon anderen Städten erwarten?! 
Dann erft werden mir wirklich in eine 
Zeit allgemeiner VBergrößerungsmuth 
treten. Ne VMorf, Chicago werden 
bei dem Errungenen nicht ftehenbleiben 
wollen. Wenn Bolton, um eine Mil: 
lion zufammenzubringen, zu 273Qua- 
dratmeilen berechtigt ilt, dann fann 
New Mork feinen Landbeitand noch 
gern und qut um rund 1000 Qua: 
dratmeilen vergrößern, ohne unter die 
Boftoner Bevölferunasdichtiafeit gu 
finfen, und wenn e3 ihm auf einen 
kleinen zmtichenftaatlichen Krieg nicht 
anfommt — man mill ja jo gern 
Kriea, alfo warum nicht „unter uns“, 
— fo fann e3 Nerfey City und Nemwarf, 
TIrenton und Philadelphia verfchlu- 
den und ganz Südojts‘erfen in fich 
aufnehmen, ohne feine Bevölkerung 
allzufehr zu verwällern. Chicago tann 
Milmaufee und St. Louis annektıren, 
Cincinnati Zouisoille u. |. w. Balti- 
more, und damit der Staat Maryland, 
fönnte auf Wafhington Anfprud er- 
heben — der Bürgerfrieg, das Schreck— 
liche, wäre fertig. — Verrüdt?! — 
Mas Wunder — wenn die Nabe bes 
Weltalls ſolche Bockſprünge macht. — 


Nuffiihe Bildung. 


Aus Moskau fchreibt man: Mie 
traurig e8 in manchen Gegenden Ruß- 
lands um die einfachite Schulbildung 
bejtellt ift, beweifen wieder einmal ein 
paar ftatijtifcheAingaben, die die „Gou=- 
vernement-Zeitung“ eben über das 
Souvernement Archangel veröffentlicht 
hat. Weber Regierung, noch Adel, noch 
Landſchaft tragen dort das Nöthige 
zur Hebung des Unterrichtömwefens bei. 
Von über 48,000 Tchulpflichtigen Kin: 
bern beenden faum 1200 — alfo 21 
Prozent! -— jährlich den Kurfus einer 
Lehranftalt; in mehr als der Hälfte ver 
Dorfgemeinden gibt es feine des Lejens 
und Schreibens fundigen Berfonen, die 
jich zu Gemeinde-Xelteften, Steuerein- 
ziehern oder Aehnlichem eignen könn— 
ten. Von 353,000 Bewohnern des Gou⸗ 
vernements hatten im Jahre 1894 gan- 
ze 107 auf irgend eine Zeitung abon— 


0„,Mbendpoft“, Gbicago, Montag, den 28. Dezember 1896, 


gern des Drted den Sand an ben Bü- | nirt! — In etwas hellerem Lichte er- 


— 


Icheint die ruffifche Bildung immer, 
ipenn man den Bericht irgend einer 
Univerfität lief. So veröffentlichen 
eben die „Rupfi Wjedomojfti“ ein paar 
Daten über die jibirifhe Lniverfität 
Zomsf, die im nächjten $ahre ihr zehn- 
jähriges Beitehen feiern fann. Die 
Zahl der Studirenden beträgt zur Zeit 
413; — dazu fommen 13 Bharmazeu: 
ten und vier freie Zuhörer. Das 
Hauptfontingent der Studenten liefern 
die geijtlichen Seminare Sibiriena und 
de3 europätjchen Rußlands, aus Gym- 
najien jind nur 109 Studenten hervor- 
gegangen. Die meiiten Studirenden 
jind Mediziner. In den Ießten Jah 
ten ilt jedoch eine Zunahme des Ueber- 
ganges der Studenten an andere Uni— 
verfitäten zu fonjtatiren, wozu der 
Grund vielfach zerrüttete Gefundheit 
war. Der offizielle Univerfitätsbericht 
weilt auf eine ftarfe Entwidelung von 
Bruft>, namentlich Lungenfrantheiten 
unter den Studenten hin. Die Univer- 
ſitäts-Adminiſtration bemüht ſich auch, 
Studenten, bei denen dies Leiden ſich 
zeigt, ſo ſchnell als möglich nach Uni— 
verſitäten des europäiſchen Rußlands 
zu überführen, doch verläuft der tuber— 
kuloſe Prozeß oft ſo raſch, daß viele 
Studenten gar nicht mehr transport— 
fähig ſind. Die Univerſitätsbibliothek 
zählt gegenwärtig 49,500 Werke oder 
123,900 Bände. 


Lokalbericht. 
Ald. O'Malley in Haft. 


Die Polizei hat ſchwer wiegendes Beweis— 
material in Händen. 

Ald. Thos. J. O'Malley von der 23. 
Ward, im ſeinem Zivilverhältniß Ei— 
genthümer eines Plumber-Geſchäftes 
an der Sedgwick Straße, ſitzt ſeit ge— 
ſtern unter der Anklage des Mordes in 
einer Zelle des County-Gefängniſſes. 
Die Großgeſchworenen haben ihn am 
Samſtag der Mitſchuld an dem Tode 
des Wahlrichters Eolliander bezichtigt, 
und er hat es für das Klügſte gehalten, 
ſich den Behörden freiwillig zu ſtellen. 
Ein Fluchtverſuch hätte fehlſchlagen 
können und würde dann ſeine Lage 
nur verſchlimmert haben. Die An— 
nahme von Bürgſchaft iſt ſeitens des 
Gerichtes verweigert worden. O'Mal— 
ley hat ſich geſtern ſchon der Dienſte des 
geriebenen Kriminal-Advokaten Wil— 
liam S. Forreſt verſichert, und dieſer 
wird alle Minen ſpringen laſſen, um 
ſeinen Klienten herauszubeißen. Die— 
ſer ſelbe Herr Forreſt vertrat beiläufig 
vor zwei Jahren die Eivic Federation 
bei der Verfolgung der Berfonen, die 
ich am Wahltage allerleiVerbrechen zu 
Schulden fommen ließen, Darunter den 
Colliander-Mord. Biel ijt befanntlich 
bei jener Verfolgung nicht herausge- 
fommen, e3 jei denn für Herrn Forreit 
ſelber. 

Der verhaftete O'Malley erhielt ge— 
ſtern und heute im Gefängniß zahlrei— 
che Beſuche. Sonntags ſollen zwar in 
der Bewahranſtalt des Sheriffs den 
Dienſtregeln nach kein Beſucher zu— 
gelaſſen werden, aber einem Alderman 
zu Ehren glaubte Direktor Whitman 
eine Ausnahme machen zu müſſen, um 
ſo mehr als ſich unter den Beſuchern 
viele Perſonen von Einfluß und An— 
ſehen hefanden, ſo der Ex-Stadtſchatz— 
meiſter Devine, verſchiedene katholiſche 
Geiſtliche, ExxSenator O'Malley —des 
Angeklagten berühmter Vetter, deſſen 
Beſtreben, wieder erwählt zu werden, 
zur Ermordung des Colliander geführt 
hat —, Dr. T. F. O'Malley und zahl— 
reiche andere Perſonen, welche der 
Nord Market Straße- Schwefelbande 
gelegentlich ihren werthvollen Schutz 
angedeihen laſſen. 

— —— — 


Vereins-Feſtlichkeiten. 
Sozialer Turnverein. 

Unter geradezu aroßartiger Bethei- 
tigung veranitaltete der Soziale Turn 
verein am Samftag Abend eine Weih- 
nachtöfeier für Die Zöalinge feiner 
Jurnflaffen und der blühenden Sonn: 
taasichule des Vereins. RührigeKomt- 
te-Mitglieder hatten unter der Leitung 
des Sprechers Kelting umfafjendeBor= 
bereitungen für das Felt getroffen, und 
groß war die Freude der Kinder, ala 
ihnen, nachdem jie gezeigt, was fie un- 
ter der Anleitung tüchtiger Lehrer ge- 
lernt, die hübſchen Geſchenke verabreicht 
wurden, welche man für ſie angeſchafft 
hatte. Bis tief in die Nacht hinein blie— 
ben die Feſtgäſte in ungetrübter Heiter— 
keit beiſammen, ſich froh bewußt, daß 
der Verein, dem ſie angehören, ſeinen 
Zwecken in jeder Hinſicht gerecht wird 
und die Mitglieder von Jahr zu Jahr 
feſter mit einander verbindet. 


Turnverein Lincoln. 


Beim Lincoln Turnverein nahm die 
Feier des Weihnachtsfeſtes geſtern 
Abend ihren Anfang. Die Zöglings— 
klaſſen, für welche ein prächtiger Baum 
geputzt und zahlreiche Geſchenke einge— 
kauft worden waren, marſchirten unter 
der Führung ihres pflichteifrigen Leh— 
rers, Herrn Meier, in den Saal und 
machten vor den Augen der Eltern ihre 
Turnübungen mit ſolcher Begeiſterung, 
daß ein über das andere Mal lauter 
Beifall ihre Anſtrengungen lohnte. 
Dann kam die Beſcheerung an die Rei— 
he, und ein Schauturnen der Ativen 
mit darauf folgendem Ball bildete den 
Schluß des hübſchen Feſtes. 


Kurz und Neu. 


* Der Phrenologift, „Prof." M. 
Burton Ihayer, von Nr. 113 Madi- 
fon Straße, wurde gejtern plöglich von 
Irıfinn befallen und mußte nad) dem 
County Hofpital gebracht werden. Bit- 
tere Armuth fol ihm den Verftand ge- 
raubt haben. 

* Zur Befriedigung aller Betheilig- 
ten, befonder8 aber der beichentten 
Kinder verliefen die Weihnachtäfeiern, 
welche die Verwaltung des Uhlich’fchen 
Waijenhaufes am Samjtag und bie 
Freilinnige Gemeinde der Nordfeite, 
für die Zöglinge ihrer Sonntagsfchle, 
gejtern veranftaltete, 


BT TB DE RE SEN 


Zu gutem Zwed. 


Die Vorbereitungen für den dritten deuticgen 
Wobhlthätigfeitsball lafjen auf einen 
glänzenden Erfolg 
fliegen. 

Es ſind nur noch etwa drei Wochen 
dis zu dem großen deutich-ameritani- 
Then Wohlthätigkeitsdpall, der am 
Dienftage, den 19. Januar, im Aubi- 
torium jtattfinden fol. Alle jene An- 
ftalten, an welche der Ueberfchuß diejes 
Feſtes zur Vertheilung gelangen wird, 
find zur Zeit der Unterjtügung drin> 
gender bedürftig, ala jemals zupor. 
Die Erfahrung hat ferner gezeigt, daß 
fie der Hilfe durhaus würdig find, 
und es jteht deshalb zu hoffen, daß die 
mildthätig geſinnten Bewohner unſe— 
rer Metropole nicht allein zu dem ge— 
ſellſchaftlichen, ſondern auch zu dem 
finanziellen Erfolge der Feſtlichkeit in 
liberalſter Weiſe beitragen werden. 
Es iſt hocherfreulich für die Mitglieder 
der „German-Amevican Charity Aſſo— 
ciation“, ſchon jetzt konſtatiren zu kön— 
nen, daß ihrem diesjährigen dritten 
Wohlthätigkeitsball allſeitig noch mehr 
Intereſſe entgegengebracht wird, als 
den beiden erſten, deren Erfolg ſchon 
damals die kühnſten Erwartungen 
übertraf. Eine Anzahl Logen ſind be— 
reits verkauft worden, und es ſcheint 
außer Frage zu ſein, daß ſie alle noch 
vor Schluß dieſes Jahres belegt ſein 
werden. 

Zu erwähnen iſt noch, daß diesmal 
ein „Souvernir“ herausgegeben wird, 
das am Feſtabend unter die Beſucher 
des Balles vertheilt werden ſoll. Für 
die Herausgabe des Souvenirs iſt ein 
Komite ernannt worden, welches dafür 
ſorgen wird, daß es in Ausſtattung 
und Inhalt möglichſt vollkommen iſt. 
Es wird unter Anderem die Abrech— 
nungen über die beiden erſten Bälle, 
eine kurze Geſchichte des Vereins und 
die Namen ſeiner Beamten enthalten. 
Herr Arthur Woltersdorf hat die 
Zeichnung für das Titelblatt entwor— 
fen, das in jeder Beziehung ein Kunſt— 
werk zu werden verſpricht. 


Die That eines Irrſinnigen. 


Religiöſer Wahnſinn und längere 
Arbeitsloſigkeit veranlaßten geſtern 
Morgen den 30 Jahre alten Joel F. 
Deane in ſeiner Wohnung, Nr. 2427 
117. Straße, Hand an ſich ſelbſt gu le— 
gen, indem er ſich mit einem Raſirmeſ— 
ſer die Pulsadern der linken Hand 
durchſchnitt. Der Lebensmüde legte ſich 
dann auf fein Bett und erwartete ruhig 
und aefaßt das herannahende Ende. 
Glücklicherweiſe waren die übrigen 
Hausbewohner rechtzeitig zur Stelle, 
fodaß dem Unglüdtichen fofort ein 
Nothverband angelegt und jedelebens- 
gefahr befeitigt werden konnte. Bon ei- 
nem inzmwijchen herbeigeholten Bolizi- 
jten wurde Deane jpäter nach der Re= 
pierwache in Kenfinaton gebracht, wo 
er bon dem Stadtarzt auf feinen Gei— 
fteszuftand bin unterfucht werden joll. 
in dem Zimmer des Selbftmordfan- 
dDivaten fand man einen mit 
Blut geichriebenen Brief de3 folgenden 
Snhalts: „Am legten Tage werden alle 
Menichen beten und Buße thun, und 
am folgenden Tage wird die MWieder- 
vergeltung fommen. Der dritte Tag 
wird dem Falten gewidmet fein, am 
vierten aber wird mit dem heiltaen 
Waffer der Erde getauft werden, tmo- 
rauf die allgemeine Zerftörung folgt. 
Gott hat e8 fo angeordnet; er Tiebte die 
Melt jo jehr, daß er feinen eingebore- 
nen Sohn gab, auf daß Alle, die an 
ihn glauben, nicht verloren gehen, 
fondern das ewige Leben haben.” 

Someit in Erfahrung gebracht iwer- 
den fonnte, war Deane zuleßt in den 
MWerkftätten der Bullman Palace Car 
Co. als Hoizichniger beichäftigt ges 
weſen. 


* In der R. Baumann'ſchen Woh— 
nung, Nr. 210 Auſtin Avbenue, richte— 
ten Flammen geſtern einen Schaden 
von etwa 8100 an. Die Entſtehungs— 
urſache des Brandes iſt unbekannt ge— 
blieben. 

* Bei einer polizeilichen Razzia auf 
die hineftiche Spielhölle Nr. 323 ©. 
Glarf Straße wurden geftern Abend 
30 Zopfträger beim Bung=-Loo-Spiel- 
chen ertappt und Hinter Schloß und 
Niegel gebradt. 

—-1 
Neue Züge zwifchen Chicago u, St, 
2ouis via Chicago u. Altos. 

Schneller Tagdient. Ganz neue Veftis 
bule- Züge. Neue Kajjee- und Speije-Wag: 
gonS, Viahlzeiten ala carte. Yururious ein: 
gerichtete Tarlor = Tagmaggons mit dur 
Sias geihügten Plattform, mit Reclining: 
Ghairs ohne Grtra » Bezahlung. Stein: 
Vallajt. Kein Staub. 

Nachtdienft: Zwei durchgehende Veitibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlaf: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Neclining-Chaird ohne Ertvabezahlung. 

Fillet:Offices: 101 Adams Str., Unton 
Tafiagier : Bahnhof, Kanal Str., zwiichen 
Adams und Madiſon Str., und 38, Strafe 
Bahnhof. 


Aubahadhddhdhh 


er jeit 50 Jahren be- 
tannte und al Dans: 
mittel bewährte 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte ftet8 im Haufe vorräthig 
fein, ba er bei Fällen von Wer: 
ftopfung, Wnverdanlich- 
Feit, jowie bei Blntandrang 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
“"FRESE’S,’ 

Ein „eben fo gutes” Mittel gibt 
e3 nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH,” 


IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


m mann nn nn mm an nn nn nn nn ee — 


häumungs- Verkauf 


.+. DON... 


PIANOS 


...vorder... 


Inventur-Aufnahme. 


Kein jparjamer Piano = Käufer jollte jich 
dieje Gelegenheit entgeben laiien. Gin ent- 
Ichiedener Vortheil liegt im ichnellen Zugrei- 
fen, da zu Ddieien nie dageweſenen Preiſen 
täglich viele Verfäufe ftattfinden. 


weine? Mahagonn Kiicher Upright, 
Spezial: Nacon, herabgetett auf... 

sranflin Upright, ihönes Mahagony 
Gaie, fait neu 

Waihburn Upright, groß, Circaſſian 
Wallnuß Caſe 

Jewett Upright, feines Eichen Caſe.. 

Zwei neue Uprights, das Stück 

Ein neues Upright 

Zwei feine Uprights voller Größe, das 
Stück 

Zwei Boudoir Uprights............ 

Ein hübſches Eichenholz Lyon & Healy 
Upright 

Ein Fiſcher Upright 

Bauer Upright 

Knabe Upright 

Twichell Upright 


und viele andere. 


Leichte monatliche Abzahlungen können ar— 
raugirt werden. Moderner Stuhl und hüb— 
ſches Scarf geheu mit. Auswärts Woh— 
nende ſollten nicht verſäumen, die obige 
ſpezielle Offerte zu benutzen. Frachtkoſten 
ſind niedrig und wir verſprechen, eine ſorg— 
fältige Auswahl zu treffen. 


Sofortige Berückſichtigung empfohlen. 


Wabash Ave, und Adams Str. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, dab unfere geliebte Mintter und Schwies 
germutter Johanna Nürnberger im Alter 
don 80 Yabren am Sonntag, den 27. Dezems- 
ber, nad furzen Yerden jelig dem Herrn ent« 
Schlafen ist. Die Beerdigung findet Dienitag, 
den 29. Dezember, um 1 Übr, vom Trauerhaue 
je, 65H W. 22, Str., nad) Graceland jtatt. 

Ghriftian Nürnberger, } 
Franf Nürnberger, | Johne. 
—  gorsben, Tochter. 
te Nurnberaer, I. 
Emilie Nürnberger, | ’Üwiegertöciter. 
Sohn 2. Socrber jr., Schwiegerfohn. 


Todes: Anzeige. 


Yreunden und Bekannten die traurige Nadricht, daß 
unsere liebe Gattin, Mutter und Schwiegermutter 
Salomea Ziehn, geb. Schwarz, im Alter von 47 
Jahren, 8 Vronaten und 22 Tagen am 36. Dezember 
aeitorben ift. Begräbnif vom Trauerhauje, 77 WWPer- 
der Str., nad Waldheim. Dienftag, den 29. Dezember, 
Vorm. 11 Uhr. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Bm. 6.2. Zichn, Gatte, 
Henrictta, William, George und Charlie, 


inder, 
KZouis S. Rudolph, Schwiegerjohn. 


Todes: Yinzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unfere geliebte Tochter Lonife im Alter von 22 abe 
ren, I Monaten und 3 Wochen, Samjtag, den 26. Dez., 
jeliq im Herrn entichlafen lt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienitag. den 29. Dezember, 12:30 Uhr Nade 
mittags, vom Iron 'rhaufe, 185 Augufta Str., nad) der 
St. Jonannig-Kirge, Biderdife unb Superior Str. 
und ton da nad Concordia Friedhof. Um ftille Theile 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Zu und Friederite Meher, Eltern. 
duard, Wilhelm, Una, Alwine, 
Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Verwandten, freunden und Belannten bie 
traurige Nachricht, daß mein geliebter Gatte Fred 
Benn im Alter von 27 Jahren und 3 Monaten am 8, 
Dezember, Diorgens 4 9 Uhr janft im Herren 5*— 
fen ift. Beerdigung Dienftag Nachmittag um 1 Ühr 
vom Trauerbaufe, 139 Ninth Ave, Maymwood, ZU., 
nah Waldheim. Um ftille Theilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen 


Johanna Benn, Fo Scäledt, Gattin, 
und Kind. 


Zoded: Anzeige. 


Beitorben am Sonntag Morgen um 11 Ubr in feiner 
MWohnnna, 549 Eleie and Ave., Otto Wasdmannse 
dDorfi. DBeerdigung um Dienitag, den 29. Dezemier, 
vom Tirauerbanie nach Graceland. Die teauernden 
Hinterbliebenen: 

Aurelie Wasmannsdorff, Gattin, 
Billiam SG. Basmannsdorff ı Söhne. 
Dtto F. Basmannsdorif f 


Zoded- Anzeige, 


Geftorben: Georg Pickl, aeliebter Gatte von Yına 
Vidl, im Alter von 41 Jahren und 2 Monaten. Die 
Beerdiqung findet am M two, den 30. Dezember, 
Morgens 10 Uhr. vom Trau:rhauie, 3525 Union Mve., 
aus nah Waldheim jtatt. Die trauernden Hinter- 
bfiebenen: YAnna Pidl, Gattin, 

Gar! ? ante, Schwager, 
Xena MR ınfe, Schwägerin. 


Todes: Anzeige, 


BDeitern Gagle Loge Ro. 172,9.D0.0.8. 


Beamten und Brüdern obiger Loge find höflichſt er⸗ 
fucht, Dienitag, den 29. d. M., Mittags 12 Uhr, in der 
Logenballe anzutreten, um unierem beritorbenen Bru» 
der Jacob Haas die lehte Ehre zu erweiien. 


Billiam Koft, M.Q. 
Edward Zange, Sefr. 


Todes: Anzeige, 


@lifabeth Schnur, theure Miutter von Maria, 
Edward und Jakob A. Schnur. Begrätziß Dienftcg, 
den 29. Dezember 189, 8:30 Uhr Bormittagd, von der 
Wohnung ihrer Zocter, 1717 Sherman Place, nad 
der St. Diihaeld-Rirhe und von ba nad) dem Gt. Bo« 
nifazius-Bottesader. Alter 74 Jahre und 14 Tage. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geftorben: Lena Frifcth,aceb.Roelze,am 26.Dez., 
um 11:45, im Alter von 34 Jahren, 7 Dionaten und 8 
Tagen. Beerdigung vom Haufe ihrer Schweiter, 676 
DW. Jane Str., am Drenftag, um 1Ubr, nah Wald 
heim. Yurora Zeitungen bitte zu fopiren. 


Wenn Sie Geld ‚zaren wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus-Ausitattungswanren von 


Strauss & Smith, w aan dee 
Deutide Firma x 
85 baar und 35 monatlich auf 850 wert Möbeln, 


520 


für obige Maidine, mit fieben 
Gäubladen, allen Wpparateg 
und 5jähriger Garantie. 


Retail:Oifice Eldridge B 
NRäh:Raichine 


275 Wabaslhı Av. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. r 


find umgezogen nad 
8 und 169 FIFTH AVE. 
EHRISETETERSER 
Aenderung ver Sprehftunden, 
Dr. J. HOLINCER. 
Ohren, Hafen & Rachen, 


Zägli von 11 bis 1. 100 STATE STR. 


# x 





FE EEE A 


ER 


Beranneuncs-Weawetien 


Auditori u m Freitag Nahmittag und Eau: 
Iſtag Abend RKRonzette 
Columbia Roi Neo and Juliet. 
Baictp—Llivstt: 
Grand Opera Doujfe 
in „A Bachelor’s Romance.“ 
GreatRorther 
Dooleys—k 
King.“ 
MeBiders.—Budd'nbead Wiljon 
1 Par 


xıncoln—A FF d. 
Academr f -Fiabt Bells, 
's Courttſhip. 


Spuphoni 
—ol Smith Ruſſell 


u.The Nanch Hauks 
9. Sotbern in „An Enemy to the 


Alba 


nbra. 
ca Houſe.—Vaudeville. 


m — 


weh! 
Humoreste von W. Lynt 


Sie war ein verwöhntes Stabdikind 
und „ſie“ eine derbe Landpomeranze. 
Der geneigte Leſer weiß nun wohl, 
daß ich mit der erſten „Sie“ Fräu— 
lein Adelgunde Bitterlich und mit der 
zweiten „ſie“ Stinelieſe, das 
Dienſtmädchen und in beſonderen Mo— 
menten Zofe des Fräulein Adelgunde 
meine. 

Die Letztere freilich 
ehrlich 


durfte ihren 
angeiauften Namen nicht in 
dem Bitterlih’fchen Haufe führen, 
bern Mdelgunde meinte, der Name 
jchreie geradezu nach dem Kuhltall — 
und 9 mard denn. das ftallpuftige 
„Stineliefe“ in das anmuthige „Lifett“ 
verwandelt. Das dralle Mädchen 
hatte gegen diefe Namensänderung 
auch gar nichts einzuwenden. 

Soweit Liſett' als Dienſtmädchen 
in Frage kam, ſowie die Thätigkeit 
ihrer robuſten Arme und ihrer arbeits— 
harten Hände in Betracht gezogen 
wurde, ſo weit war alles in ſchönſter 
Ordnung und Mbdelgunde3 Mama 
fonnte der Wahrheit getreu berichten, 
daß fie ein tüchiigeres Dienftmabchen 
no nie im Haufe gehabt hätte, Uber 
in allen jenen tleineren feineren Ob⸗ 
liegenheiten, in denen auch ein Quent— 
chen Verſtand vonnöthen war, da war 
Liſett' die reinſte „Stineliefe“ bom 
Dorf, und fo dumm, wie der Od in 
Peter Krifchan’3 Stall, der nicht ein- 
mal feinen Stall wieder fannte, al? 
Peter Krifchan die Thür neu über: 
pinjelt hatte, 

„Höre, Liſett',“ ſagte Adeldunde 
eines Tages. „Heute mußt Du Deine 
Gedanken zuſammen nehmen, denn 
heute Nachmittag wird ein Herr tom— 
men, von deſſen Beſuch viel abhängt. 
Aber das braudit Du ja nicht zu mil: 
fen. Hauptſache iſt, daß Du mir 
hilft, mich heute fo jchön wie möglich 
gu machen.” 

„Schön, Fräulein!” 

Und die Arbeit des „Schönmahens” 
ging an. Das war bei Adelgu.ipchen 
nicht ganz leicht, denn fie bedurfte jo 
mancher Eleiner Nachhilfen. Ein paar 
ausgezogene Zähne waren durch fehr 
folide fünftliche erfegt und 1a8 bon 
dem ſchönen Haarwuchs Adelzundes 
echt war, das ſtammte meiſt vom Fri— 
ſeur. Du lieber Gott, wenn man die 
Dreißig überſchritten hat und immer— 
dar auf einen Mann lauert, ſo kann 
einem bei ſolch' anſtrengender Thätig— 
keit auch ſchon mal ein Zähnchen und 
ein Härchen ausgehen. — 

Indeſſen haite das für Adelgund— 
chen Bitterlich doch etwas bitterliches 
gehabt. Und daran waren weniger 
die falſchen Zähne und Haare ſchuld, 
als die — falſchen Dienſtmädchen aus 
der Stadt, die ſie bisher gehabt hatte 
und die im ganzen Nachbarkreiſe her— 
umklatſchten, was ſie nur zu hören und 
zu ſehen bekamen. 

Deshalb war man in Adelgundchens 
Hauſe auf ein Mädchen vom Schlage 
der Stinelieſe verfallen, alſo auf ein 
Landmädchen von in ſolchen Dingen 
hinreichendet Dummheit, das nicht 
klatſchte und dem insbeſondere falſche 
Haare und Zähne gleichgiltig waren. 

Dennoch hatte Adelgundchen die 
Vorſicht gebraucht, nicht allzu offen 
mit ihren körperlichen Falſchheiten vor 
Stinelieſe, alias Liſett', zu ſein und 
bisher hatte dieſe weder die falſchen 
Zähne noch die falſchen Haare in 
ihrer ganzen wundervollen Technik ge— 
ſehen. Heute aber drängte die Zeit, 
denn Adolar von Hochgern, dem Adel— 
gundchens Mitgift und wohlpräparir— 
tes Aeußere in die Augen ſtach, wollte 
heute kommen, um die entſcheidende 
Frage an Adelgunde zu richten. So 


wenigſtens ließen ſich die geſtrigen An—-— 


deutungen des Adolar auf dem Har— 
monieballe nur deuten. 

Und alſo geſchah heute das Unver— 
meidliche. Liſett' ſperrte Mund und 
Naſe auf, als ſie aus Adelgundens 
Mund die Zähne heraus nehmen und 
in ein Waſſerglas wandern ſah, und 
als ſie bemerkte, wie ſich über dies 
Glas, das ihm als Stütze dienen ſollte, 
ein Haarſtreif von beträchtlicher Aus— 
dehnung, der ſonſt auf Adelgundchens 
Hintierkopf den wundervollſten „Kno⸗— 
ten“ zu bilden pflegte, legte. 

Adelgunde ſah die unheimliche Wir— 
kung des Geſchehenen auf Liſett' mit 
Unwillen und trieb dieſe an, ihr Werk 
zu vollenden. Und juſt war Adel— 
gundchen fertig präparirt, al3 Adrlar 
durch ein lautes Klingeln an der Cor: 
ridorthüre fich bemerkbar machte. 

„Flink, Liſett'!“ drängte rel: 
gunde. „Iſt's der Herr von Hochgern, 
ſo führe ihn in den Salon. Und 
dann benachrichtige mich!“ 

Stinelieſe ſtarrte noch einmal wie 
gebannt dorthin, wo die Haare auf den 
Zähnen gelegen hatten, die nun wieder 
auf dem Haupte und in dem Münd— 
chen Adelgundens ihren ſicheren Platz 
gefunden. Dann erſt verſchwand ſie 
hinter der Portière. 

Eine Minute verging, eine zweite — 
die dritte wurde riefig lang, die vierte 
und fünfte dehnten fi für die har- 
rende Adelgunde zu Ewigkeiten aus 
und in der ſechsten bekam ſie faſt einen 
Weinkrampf. Dann aber ließ das 
Klingeln an der Vorſaalthüre ſie plötz— 
lich erbleichen. Ja, was war denn 
das? — War denn der Erkorene ihres 
Herzens ſchon wieder gegangen, ohne 
daß er die „entſcheidende Frage“ 
ſtellte? 

Sie ſchellte Liſett' und Liſett'⸗ 
Stinelieſe trat ein — etwas ſeltſam 
verlegen ausjehend. 

„Mo tft — mo if — Adolar?“ 
Lauchte Adelgunde. 


gaugt 





„Er is man blos wedder wegge⸗— 
ſagte Stinelieſe in einiger 
Verwirtung und in einem ſo ſchauder— 
haften Hochdeutſch, daß Adelgunde zu 
underer Zeit Davon empört gemejen 
mare, 

„Weggegangen!“ rief das aliernde 
verliebte Mädchen und erbleihte nu 
mehr. „Weggegangen und mas hat 
er gejagt?“ 

„Min fäute Dirn!" fagte Stine- 
lieſe mit Hefem Errikiden. 

„gu Dir!“ rief Udelgunde haft! 
„Und Du haft Dir das gefallen or 
fen?“ 

„Nee, Fräulein. Ich habe ihm ene 
bicht’ge uff de Latfchen gegeben!“ 

„Und er?“ 

„Der fagte man blos: „Dunners 
wetter — Du haft Haare auf den Zäh- 
nen!” Und das hab’ ich mir nid;t ge= 
fallen laſſen!“ 

„Nicht -— gefallen — laffen?“ 

„Nee — ich jagt’ ihm denn auch man 
Bloß: ch babe nich Haare cuf ben 
Zähnen, aber mein Fräulein, — id 
habe fie eden noch liegen ſehen!“ 

Ein Wuthichrei entfuhr Wdelguns 
dens Lippen. Dann aber preite fie 
heraus: 

„Weiter!“ 

„Da wollte er denn man blos wiſſen 
— woſo — und da hab' ich geſagt, 
daß Sie fo ſchöne Zähne zum "Raus: 
nehmen und Haar zum Wblegen bäts 
ten — — — 

und da ging er. 
— Er feirte aber Jehre!“ 

„Raus!“ 

Wie eine fauchende Kate hatte Atel- 
gunde dies Wort hervorgeſtoßen. 

Stinelieſe ging erſchreckt. Sie ahnte 
ja kaum einmal, welche bodenloſe 
Dummheit ſie gemacht hatte. 

Noch am ſelben Abend ward ihr ge— 
kündigt. Adelgunde hat jetzt eine „ge— 
riſſene Zofeꝛ. Ein Mädchen vom 
Lande kommt nicht wieder in ihr 
Haus. 


Bendele von Beudelfingen. 


Schwäbiſche Ritterballade. 


„Jockele, hol' d' Stief'la ra', 

Dui mit de'grauße Spora“ 

Schreit wild der Ritter Bendele 

Im fürchterlichſta Zorna. 

Dui Stäter drunt’ vo’ Eflinga 

Hent eahm a Briefle g’ichrieba, 

Da Brieafbot hot’3 grad eba brot 

Dis hot eahm dv’ Wuath ei’trieba. 

Wenn au der Ritter net viel fa, — 

Er haßt 'as g'lehrte Weſa, — 

Hot er halt do, wie „Schlacht“ und 
„Blut“ 

Zwoi Wort' vom Brieaf 'raus g'leſa. 

Dös macht eahn fuchtig und er 
ſchimpft, 

Ma ka'. eahm net verübla: 

„Herrgöttle, Du, vo' Biberach, 

Hilf mir dia Leutle zwiebla, 

Daß ihne nimmer g'lüſta thuet 

An Fehdebrieaf mir z'ſchreiba, 

J will di Luſt an „Schlacht“ 
Bluet“ 

Dö' Kerla geh vertreiba!“ 

Sein graußa Sabel ſchnallt er um, 

Er iſcht zwar net ſchöa putzet, 

Und ſeine Manna rueft er z'ſamm', 

Glei' ſo a fünf — ſechs Dutzet. 

Am Necker goht's drauf langſam zua 

's iſcht grad' auf Zwölfe ganga 

Do kommet ſe vor's Städtle na — 

Jetzt zittert ſe und banga, 

Denn 's Stadtthor iſcht ganz u'be— 
wacht 

Und angelweit ſtoht's offa. 

„Do mueß a Liſt dahinter ſei,“ 

Moi't Bendele betroffa. 

Kaum hot er's g'ſait, do macha kehrk 

All' ſeine tapf're Streiter. 

„Halloh“, ſchallt do a helle Stimm', 

„Herr Ritter, ſeid Ihr b'ſeſſe, 

Wöllt Ihr denn net zum „Hirſcha“ 
gau 

Und Metzelſuppa —n-— eſſe? 

Hent Ihr net unſer Brieafle kriegt 

Und aus dem G'ſchreib entnomma, 

Daß Heut’ im „Hirſcha“ gemegtget 
wird? 

I' dächt', Ihr ſolltet komma!“ 

„Was, Metzelſupp'?“ ſchreit Bendele, 

„Dös iſcht an anders Weſa! 

Guck, i' han blos von „Schlacht“ und 
„Bluet“ 

Aus Uirem Brieaf 'raus g'leſa.“ 

Iſcht's mögle' au! 's ſollt' do' dös 
G' ſchreih 

A'n' Ei'ladung bedeuta 

Zu „Schlachtfeſt, Bluet⸗— 
würſcht“, 

Koi'swegs zum Kampf und Streita“, 

So ſait der Rufer und tritt nah; 

Herr Bendele wird heiter: 

„Ihr Maunna, auf zur Metzelſupp', 

Marſch linksum kehrt Euch!“ ſchreit er. 

Im „Hireſcha“ hent dia kühne Leut' 

Gar bald bei voller Kanna, 

Bei Wellfleiſch, Wurſcht und Sauer⸗ 
kraut 

Sich zeigt, als tapf're Manna. 

Vor'm Hoimwärtsgau läßt Bendele 

Sich no' zum Lehrer führa, 

Von dem hot er a Fibel borgt, 


und 


und Lebers 


| Um’8 Lea zu ftudira. 


Jetzt kann er guet a Ei’ladung 
Dom Kampfbrieaf unterfcheida, 
Er rennt, geit’3 wo a Mepelfupp’, 
Und goht ’em Kampf auf d’ Seita. 


— —— — — — 


— Parallele. Backfiſch (auf 
dem Bahnhofe dem Verladen von Gän— 
ſen zuſehend): „Schauderhaft, wie die 
armen Thiere zuſammengepfercht wer—⸗ 
den!“ — Herr: „Ja, Fräulein, das 
geht nicht anders; jo bequem mie in eis 
ner Töchterfhule können die Thiere 
nicht fen.” 

— Naturwiſſenſchaftliches. 
Lehrer: „Fritz, nenne mir ein kaltblü— 
tiges Geſchöpf des Thierreiches?“ Er— 
ſter Schüler: „Der Fiſch!“ Zweiter 
Schüler: „Ich weiß auch eins, Herr 
Lehrer!“ Lehrer: „Nun, welches denn?“ 
Zweiter Schüler: „Der Bandwurm!“ 
Lehrer: „Aber, aber, wie kommſt Du 
denn auf den Bandwurm?“ Zweiter 
Schüle: „Weil er nicht fo leicht deu 
Ropf verliert!” 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
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larkwells 1 ächter 


BULL DURHAM 


Sie werden einen Coupon in jedem 2>Iinzen=Beutel und zwei Coupons in jedem 4=lInzensBentel 


finden. Kaufen Sie einen Beitel, 
an $:50,000 in Gejchenten betommen. 


Pflaumen. 


Die Produktion von Pflaumen, ſo 
berichtet der „Prometheus“, hat ſich in 
Californien in den letzten Jahren der— 
art entwickelt, daß das Land nicht nur 
im Stande iſt, den anſehnlichen Bedarf 
darin in Nordamerika, das vordem 
vorwiegend ſlavoniſche und bosniſche 
Pflaumen bezog, zu decken, ſondern es 


werden auch davon nachEuropa, beſon— 


ders nach England, bedeutendeMengen 
exportirt unter Verdrängung der un— 
gariſchen Pflaumen. Die californiſchen 


Pflaumen ſind durchſchnittlich größer 


als die bosniſchen und von ſehr gutem 


Geſchmack, haben aber eine etwas dicke— 


re Haut; trotzdem werden ſie den bos— 


niſchenPflaumen vorgezogen, auch weil 
Die | 


die Preife meift mäßiger ind. 
Konkurrenz dürfte jih mit der Zeit 
auch auf anderen europäifchen Abjak- 


gebieten geltend machen, zumal man in 


Californien angejichts der jteigenden 
Produktion in diefem Artikel, ſowie in 
anderen präfervirten Früchten beitrebt 
ilt, dem bezüglichen Erport eine mög= 
a große Ausdehnung zu verjchaf: 
en, 


Lokalbericht. 
Deutſches Theater in Hooley's. 


Treffliche Wiedergabe eines Schönthau'ſchen 
Schwankes. 


Leſſings „Minna von Barnhelm“ für näch— 
ſten Sonntag auf dem Programm. 

Das zahlreiche Publikum, welches 
geſtern Abend in Hooleys Theater der 
Aufführung des Schönthan'ſchen 
Schwankes „Die goldene Spinne“ bei— 
wohnte, hat ſich herrlich amüſirt, and 
Herr Welb, der ausgezeichnete Träger 
der köſtlichen Hauptrolle des Stückes, 
durfte fein müdes Haupt nach derßor- 
jtellung wieder einmal mit dem Be— 
mwußtjein zur Ruhe legen, daß er jo 
und fo viele Mitmenjchen für einige 
Stunden zu ladhlujtigen Kindern ge- 
macht und ihnen jo zu einem Vorge— 
ſchmack der —— verholfen hatte. 
Nicht nur als Darſteller, ſondern mehr 
noch als Regiſſeur erwarb Herr Welb 
ſich dieſes Verdienſt, denn auf glattes 
Zuſammenſpiel der Mitwirkenden 
kommt es in erſter Linie an, ſoll ein 
derartiger Schwank ſeine Wirkung 
nicht verfehlen. — Die Inhaber ſämmt— 
licher Rollen thaten ihr Beſtes, und 
jede Szene klappte wie am Schnürchen. 
Beſondere Erwähnung verdienen Frau 
Welb-Markham, Herr Max Fiſcher, 
Frl. Agnes Buenger, Herr S. Selig, 
Herr Pechtel und Herr Holty. 

Für nächſten Sonntag macht die Di— 
rektion die hocherfreuliche Ankündi— 
gung, daß Leſſings „Minna vonBarn— 
helm“ zur Aufführung gebracht wer— 
den wird. Den M tajor Tellheim wird 
Herr Nollet Spielen, während die Ti- 
telrolle fih in den Händen von Fl. 
Marie Hardung befindet. 


Sylveſter-Feier. 


DerSchweizer-Männerchor wird am 
Donnerſtag Abend, den 31. Dezember, 
in Brands Halle den Jahreswechſel in 
althergebrachter, würdigerWeiſe feiern. 
Schon ſeit geraumer Zeit iſt ein Ko— 
mite, beſtehend aus den Mitgliedern 
X. Waltert, Alb. Sprunger, Jak. Näf, 
Caſpar Staub und John L. Schneller, 
mit den Vorbereitungen für das Feſt 
beſchäftigt, und es werden dieſe erfah— 
renen Herren unzweifelhaft Alles auf— 


Se 


AUusfhlieklih aus Pflanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


—— — — Kopfſchmerz. 
Uebelteit. BEER 
np stitiofigteit. 3 e. 
läyungen Kurzathmigkeit. 
— Neizbarkeit. 
Kolit. a ——— 
Seitenftehen. Edhwäde. 
Berdrofienheit.  speiher, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulidkeit. — enanen 
©rbredeit. Schw 
Belegte Zunge. —A— 
Eeberſtarre. Serjdrüden. 
Zeibichmerzen. Nervofität. 
„Diane. 


Sämorrhoiden. 
Müdigkeit. 
Berdorbener Magen. Gaftriiher Boptn 
Sodbremmen. Kalte Hände u. ; hen 
SchledhticerGefhmad Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Herzklopfen. 
Rüdenihme Blutarmuth. 
Schlafloſig Ermattung. 


Jede Hamilie follte 
&t. Bernard Kräuter : Pillen 


vorräthig haben. 





en. 
eit. 


Sie fihd in Apothefen zu haben; Preis 25 Gents 
die Ehadhtel nebit Gebraudsanmweifung ; fünf Schach 
teln z 01. 00; fie werden auch gegen "Empfang des 
Preifed, in Baar oder Briefmarken, irgend wohın in 
2. er. Staaten, Canada oder Europa frei gejandf 

on 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Iejen Sie den Coupon und fehen Sie, wie Sie Ihren Antheil 


bieten, um einen glänzenden Erfolg 
ficher zu ftelen. Daß übrigens feiner 
der zahlreich zu erwartenden Gälte un 
befriedigt nah Haufe zurüdtehren 
twird, dafür bürgt fchon bie allbefannte 
Leiftungsfähigteit des aftiven Chors, 
der auch diesmal unter der Zeitung fei- 
nes bewährten Dirigenten, gern ‚9 
von Oppen, einige feiner ſchönſten Lie— 
der zum Vortrag bringen will. Das 
vielverſprechende Feſt ſoll ein echter, 
gemüthlicher Familien-Abend werden, 
und auch der tanzluſtigen Jugend wird 
Gelegenheit geboten werden, ſich einmal 
nach Herzensluſt den Freuden einer 
flotten Ballfeftlichkeit hinzugeben. ür 
allerlei Erfrifchungen und ein gutes 
—* iſt beſtens geſorgt worden. 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Knaben, 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort) 





Verlangt: 
in Junge 


Ein Tediger Mann für Stallarbeit, * 
in der Bäckerei. 40 Canalport Ave. 


Verlaugt: Ein Gärtuer. 812 N. 
Friſch Eingewanderte vordezogen. 


Harding Ave. — 


Verlangt: Ein guter Junge von 16 bis 18 Jah: 
ven. Muß verjtchen mit Pferden umzugehen, 
Mohawt Str. 
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Verlangt: Ein flei hider traftiger junger Mann, } 18 
Yun alt. Mub gute Referenzen brifligen. 837 G. 
invis Str, 


Verfangt: Ein junger Mann als Treil iber für Fü- 
ferwagen. Mus an der Norpdjeite befannt jein. Nur 
ein Suter brauht ih zu melden. U. Churan & 
Son, 664 Lincoln Ave. indi 


Verlangt: Gewandter junger Manı für Saloon. 
306 Earrolf Uve., Ede Day Str. 


Verlangt: Erfahrener Xubaffteipper. 47 W, Gi: 


cago ve. 


Verlangt: Ein zuverläfliger md Invor kommen der 
Barkeeper, welcher keine Arbeit ſcheut. Stetiger 
Pag für einen guten Mann, Offerten unter Chifire 
a. 9% Abendpoſt. midi 


Verlangt Agenten, um den Quftigen Bote $ Ralen: 
der von 1897 zu verkaufen. ©. Rraufe, 203 Fifth 
Ave. mmija* 


Berlangt: 5 gutgefleidete Männer, um Beitelluns 
gen aan mit Erfahrung. Gute Bezahlung. 
Nadyufragen von 8-9 Uhr Vormittags. 4818 Abs 
land Ave, d324—31 


5 Psslangt: Männer und Knaben zum Lernen. 6. 
Batten, Präfipent. 12 Xabre * der Poſtal Te— 
Da &., Tearborn Str., 4 . Wloor. pl 


 Rerlangt: Leute, um Salender 3 zu verfaufen. — 
Größtes Lager. Sillioſte Preiſe. Bei A. Lanfer⸗ 
8o3m 


mann, 76 Fifth Ave., Zimmer 1. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken 


ne inen und Sandmädchen an Nö 
N. Str. 


Frauen 


Verlangt: 
den. 89 @. 
zum Hoien: Finiſhen. 2866 

nıdı 


Verlangt: 
Main Str. 





Verlangt: Ein Lgundrys Mädchen. Muß im FE 
ſchlafen. 109 Fifth Ave. 


Verlangt: Mädchen, Operätors, 
benröde zu nähen. 47 W. 14. Str 


Verlangt: Vier 1. und 2, Waisinen und 5 Hand⸗ 
mädchen an Röcken. Dampfheizung. 474 N. Robey 
Str. 


Taf ihen i in ı Ru as 
mdıni 


Verlanat: 7 teipe eftable Mädchen ı mi it auter Sing: 
ftimme für eine Konzerttruppe. Guter Lohn. 302 E. 
North Ave, Tadlich von 10— 11 Uhr Vorm. 


Verlangt; Maſchi nenmädcen an feinen Hoien. 339 
Wabanfin Ave. Imo 


Verlangt:; Gegen geri nge Berg yütung oder gmonat⸗ 
liche Lehrzeit lann eine ge iunde Tame die Maflage 
erlernen in Madjens Anititute, 9. Stod, Schiller: 
gebäude. Kurfus beginnt aın J Januar. 21d32w 


Verlangt: Mädchen zum Lernen. € S. Batten, 
PVräfident. 12 Jahre bei der Poſtal ——— &., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 3ipli 


HOausarveit. 


Verlangt; Ein Hausmädchen. 1954 N. Hermitage 
Ave. 2. Floor. 


Verlangt: Frau, um Familienwät che nach Hauſe 
zu wehmen. 2979 Mi chigan Ave., Drug Store. 


Verlangt: Ein tüchtiges deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Fahraceld nah einer Rice 
tung twoird zurüderftattet. 1030 Winthrop Avbel, 
North Edgewater, mdi 


Verlangt: Deut iche ältere Fr an für > Haus Sarbeit 
bei Familie, 1097 N. Weſtern Ave. 

Verlangt: | Ein Mädden für gewöhnliche Haus ars 
beit. Lohn 3 per Woche. 88 W. Lake Str moi 

Nerlangt: Mädchen für dewöhnliche ‚Haus Sarbeıt, 
2 Archer Ave. mod! 


Verlangt: Deutiches ; Mädchen | für Hausarbeit. 654 
Belmont Abe. 


“ Verlangt: 


Hausarbeit. 
Str. 





ı für allgemerne 
ſprechen. 100 Osdood 


Ein autes Madchen 
Muß engliih 





Verlangt: Ein Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 
188 Eiybourn Ave., Saloon. 


Verlandt; Haushälterin und ıd Kindermädchen, f fos 
fort. 372 Garfield Ave. 


Vverlangt: Madchen fur Qausarbeit. $2 bis 8. 182 
Schi Her Str. 


Verlandt; Deutſches Madchen für Haus Sarbeit. 5324 
S. Halited Er. 


Verlangt: utiches © 





Deutſches Madchen in tleiner Feamil e. 
8213 Andiana Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Ein Mädden | für allgemeine Hausars 
beit. 47 Grant Place. 


 Perlangt: | Ein Mädchen von 12 Jahren für Kinder. 
686 Sheffield % Ave, oben. 


Gefucht; Aunges I Mädchen, um im Reftaurant zu 
belfen. 901 Milwaukee Ude. 


Verlangt: Madchen für "ollgemeine Hausarbeit. 359 
Sbeffield Ave., 2. Flat. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine | Hausarbeit. it. 334 
Centre Str., nahe 12. Str. 


 Rerlangt: i Alleinftehende ältere Frau für Hausars 
beit, bei Kindern. Gutes Heim. 199 RN. Robey Str. 


Nachzuftaden gegen Abend. 
vVerlanot ð 





Madchen für lei — Hau? Sarbeit. Nabe 
sufragen 706 New Era Building, Blue Island Ave. 
und SHarrijon Str. 


Verlangt: Eine gute Köchin, welche Bufineklund 


tohen kann. 242 Sherman Str. 


Verlangt: Ein autes 3 Dienitmädden für Hausar⸗ 
beit. Muß mwaichen können. Gute Stelle. U. Ehus 
mdi 


ran, 664 Lincoln Ude. 


" Verlangt: Ein Mädden ı von 16 Jahren n fürs Haus⸗ 
arbeit. 580 Soutbhport Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen, im Groceruftore zu bels 
fen und auf ein Kind aufzupaften. 63 Waihburn 


Ave. R 


“ Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau, um 
die gange Bilege eines Baby’S zu übernehmen. 564 
Kenwood Place, nahe ( Grand Alpe. 


Rerkangt: Mädchen fi für ‚allgemeine Hausarbeit. 578 
Waihington Boulevard, 8. 3. Etage. 


erlangt: Ein | Mädchen | zur Hilfe im Haushalt. 
TEN. Wincheſter Ave, 6 


Verlangt: . Imei deutſche Mädchen mit guten Eu⸗ 
— in ein feines Sunchgeihäft. 171 W. 12. 
Si 


a 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Daußarben. 


Verlangt: Sofort, gebildete Dame als Hausbäls 
terin für Witiwer. Keine Kinder. Gute Bezahlung. 
Slat AU 58 W. Monroe Ste. 

Berlangt: Ein. Mädden von 15. Jabren 
leichte Haus arbeit, 1449 Nemport Abde., 2, Flat. 


Junges Mädd für gewöhnliche Haus: 
208 Rortp Ave j Fi at V. 


wu 


für 


“ Berlangt: 
arbeit. 


 Verlangt: Ein gutes de utjches 3 evar angeli ifches Mäde 
Gen, um Gejhirr zu mwaihen im KReitaurant. Dluk 
aber auch etwas vom Wurmwarten veritchen. $3 die 
Wohe mit Zimmer. 202 E. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für Haus sarbeit 
und bügeln ? fönnen. 2 N. 


Verla nat: Gutes de utihes 
beit. Radsukage n 856 ©. 


Verlangt: 
583 Eddy Str 
F Verlangt: Mädchen für Privatfamilien und Ge— 
ſchäftshäuſer. Herrſchaften bitte 
hen. Miedlind, 573 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lob, 
Mıs. Elielt, 23529 Wabaih Uve. 
derte ſofort untergebracht. 


. Muß mwajchen 


Mä dchen für 
Galifor la 


Handar: 
Ade. jm 


Mädchen für allgemeine Haus arbeit. 


nahe Lincoln Ude. dim 


oefälligft vorzuipres 


Zarrabee Str. 10d31m 





Friſch eingewan—⸗ 

lboadli 
Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermad chen und ein⸗ 
gewanderte Mädchen für be fere Pläge in den feins 
Iten Familien an der Sdjeite, bei hohem Loyn. 
Frau Gerjon, 215, 32. Etr., nahe Indiana Noe. 
no” 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zieite Arbeit. Kindermädcden erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinften Vri⸗ 
vatfamilien der Nord: und Eüdjeite durch das Erite 
deutſche Vermittlungs-Inſtitut, 5385 R. Clark Str., 
früher 605. Sonntags vifen biß 12 Uhr. Zel.: 498 
North. 803? 


Stellungen fuhen: Männer. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort) 
Geſucht: 
ſchäftigung. 
Geſucht: Ein guter 

en jucht ftetige Ar 
and. Nor. K. 182 Abend 


Starker Junge wünſcht 
Adr. 2. 


irgendwelche ve 
510 Abendpoſt. 


und Cakes⸗ 
auch als 3. 


Hand Brot: 
Urbeiter 
Ein G igineer 

äft igung. 
South Chicago, 


Fran 


Ge— ſu cht: Junder 
lung, am liebſten mit 
poſt. 


„Geiust: Erſter Klaſſe 
tadt oder Land. 


Wurſtmacher ſucht Stel⸗ 
Adr. G. 3083 Abend— 
mdi 


utcher, 
Board, 





N Gafesbäder juht Stelle, in 
50 Frank Str. ino 


Stellungen fuhen: Frauen, 
_ (Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent di das ort.) 


Gejuht: Eine anftändige dentiche Frau 
lferen Jahren juht Plat 
Wells ei, 1 


Gefugt: Ein gebi fdetes Dädden in geiekter 
ter, einige Monate im Lande, perfekt i 
jucht paflende tSche als Yaushälterin. 
Abe udpoſt 


in mitt: 
in fleinem gaushalt. 303 
2 

Flat, inks m) 


ı Al: 
m So hen ete., 
Adr. 


Erfahre ne W ittwe mittleren 
Blue Island Ave., 2 


Geſucht: 


Alters ſucht 
Stelle. 586 ten 


Treppen, 1. 

moi 
Geſucht: Fin gutes Mädchen juht Stelle für alls 

gemeine Hausarbeit. 15 Plod Str. 


Geſchaftsgelegenheiten. 


_ Anzeigen unter dieier Rubril, 2 Gents das Wort) 


Ein guter Moatmarket an zwei 
u. D. 23 Abendpoft. nıdi 


Zu taufen gejucht: 2 bis 3 Kan nen Milcroute. 
Nowieite. B Mohwat Str. 


Seltene Gelegenheit für Grocers und a utchers ! 
Vorzüglich gelegenes Grocery: und Butche rge ſchäft, 
Doppelftore, muB jofort ve erfau ft werden, Jedwede 
annehmbare Offerte, gegen theilweiſe Ze falls 
verlangt, wird akkzeptirt. Raͤchufrage u ienſtag 
von 9 Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags. 943-945 

} ir., Ede Hoyne Ave. 


.3u verfaufen: 
Haupiſtraßen, billig. 


2 


od, ſehr billig, we— 
60 Abendpoſt. yım 


Zu verf : Saloon, nebit St 
gen 2 &e haften. Udr. 2. €. 


Zu verfaufe n: Ein guter Bırrer 
Geichäften. or. A. 


Geſucht: Ein &: ſchaft ode et Stod und fFirtures, 
will dafür gutes Grumdeigentyum vertauichen. Adr. 
6. 304 Ubendpoit. jm 


‚18 SaSalle EStr., Tauft, ver: 
fauft und taujcht gegen Grundeige nthum Saloon3 

Hotels, Markets, Grocerpftores etc. Kleine Anzu bs 
lungen. Bill of Sales und Mortgages bejorgt. 
Notary Public, l3nomijamo” 


:ibop, wegen zwei 
71 Abe ndpoit. jm 


John Klein, 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent8 dad Wort.) 
Zu vermietben: Sofort, iwegen Krankheit, ein gut- 
gebender Meatmarfet. Nachzufragen bei Lark & 
Schmidt, 834 Lincoln Ave. 


gimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Sents dad. Wort.) 


Schöne möblirtes Zimmer, $ 
ttwe. 150 Superior Str., nahe 


Zu vermietben: 
per Woche, bei Wit 
Wells Str. 


Zu dermietben: 
de. 605 Wells Str. 





Frontbettzimmer für $1 per Wo: 


Zu miethen und Board geiudht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 
Kummert, 52 W. 19. 


Zu miethen geſucht: Zwei oder drei möbli irre oder 
unmöblirte Zimmer, mit erfter Klaffe deuricher Kite 
Ä für Mann und Frau, an der Rordieite, wo 
feine Kinder find. Gute Bezahlung für den rechten 
Pl atz. Adt. 3. 502 Abendpoſt. 


Gefucht: Room, 
alleinſtehenden Dame oder 
A. 89 Abendpoſt. 


Store mit Butcher-Eisbox. 


etr. 


mit oder obne Board, bei einer 
Wittwe, Südſeite. Adt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 26 
(Anzeigen unier diejer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Su verkaufen: Spottbillig, 3 gute Deliverypferde. 
2254 State Str. mdınt 
t: Topwagen, auch Teichtes 

336 Cleveland Ave., nahe 


Deliverys 
Centre 


Muß verkaufe 
zen jpottbi Wig 9. 





Gefunden: Großer Maſtiff-Hund. Vorzuſprechen 


Belmont Ave. 


Shyrechen de Papagei en, Ranarienz Sänger, Goidfis 
fhe und Bebälter. Alle paffenden Weibnahtsgejchens» 
te, große Auswahl, niedrige Preiſe. Rämpfers Dos 
velhandlung, 217 Mapdijon EStr., nahe Franklin 
Str. 3dzlm 

Grobe Auswahl iprehender Papageien, alle Sor- 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Billigfte Breije. Atlantic & Bacifie Bird 
Store. 197 8. Madijon Etr. 30my* 





Bicycles, Rähmafchinen 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents dad ort) 


Feines Byeicke, billig. 328 6 . Rorth 


Zu verkaufen: 
Ave. hinten. 


Bin wegen Stadtverlaſſung gezwungen 
hocharmige Nähmaſchine zu verkaufen. Billig. 
Abendpoſt. 





meine neue 
3. 508 
20d 1w 


Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Wholcjalepreijen bei Akam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, SHighb Arm $12, meue 
Wilfon $10. Spredt vor, ehe Ihr kauft. Zmz* 


Pıanos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Nur 8115 für ein 


Biano; aub an monatliche 
Groß, 682 Wels Str. 





feines Nojenholg Upright 
Abzahlungen, bei Aug. 
28d lw 


Ein gutes Cello. Gebt Alter, 
Adr. DB. 720 Abendpoit. 


Zu faufen gejudt: 
Fabrifant und Preis an. 


"Kauf: und Berkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Auktion! 





Auktion! Auktion! 
Nächften Dienftag, den 29. Dezember, 
Uhr Morgens, Nr. 148 E. 18. Str., wabe State 
Str., $10,000 Borrath feiner Groceried, bauptiäh: 
lich 300 Kiften Seife, 700 Kiften Kannens und Ylas 
ichenwaaren, B Fäſſer Mehl, 10 Fäller Zuder und 
1000 andere Wrtifel, zu viel um zu benennen. 
imo 2 an Song, Auftionator. 


prä;i3 10 


Muß verkaufen: Alle Sorten Store-Einzitungen, 
auh Wallcajes, für Butcher, Büderei und andere 
Geichäfte. Kaffeemüblen zu eigenem Preis. Northe 
five Storesfigtures, 3836, Gieveland Ave, nahe 
Centre Str. 


Firtures, neue und gebrauchte, für Grocerys und 
fonftige_ Stoves, jede Auswahl, jpottbillig. 2254 
State Str. 3Sd;11 


Zu verkaufen: Alle Sorten Schweizer würſte nebft 
feinen Landjägern. Beftellungen frei ins Haus ges 
liefert. U. Nechiteiner, 453 ©. Centre Mbe. 

Udalm 








Möbel, Oausgerãthe ꝛe. 
rꝛeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Kochofen, 4 Löcher, ſo gut wie 
neu, Rr. 3. 80 Larrabee Str., Appelholm. 





Verſchiedenes. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das V Wort) 


TBerloren Ein Heiner filbergrauer Scotch Terrier. 
Belohnung. 937 Lincoln Une, 


Entlaufen: Blad und Tan, furzer Schweif. Wies 
derbringer gute Belohnung. 156 E. North Ave, Res 
ſtautant. 











Grundeigenthum und Säuren 
Anzeigen unter  biejer Rubrik 2 6ents das Wort) 


160 Ader g armland, „mit einer guten Oucls 
le, zu —s———— hr sn Butcheribop oder 
Xot an der Nordjeite W. 177 Ubendpoft 

mdt 


Sch} Jurmen.in  Drage nia Cou 
td, Zeras. Bedingungen jchbr mäßig. Erites Jade 
frei. Einzelbeiten 2 te A: Schrir 
8 Aflocı ıatı Ion du us le Str., CEbi —8* 

ahl Geidäfte- und 
zu. jehr billigen 


tauihen. ©. Freu⸗ 
r it. Sd5 jmmlm 





eine 


gu vermiethen: 


Wi te haben eine jebr große An 
Rrivatbäufer, jomie leere Xotter 
Preiſen zu verfaufen, 
denberg & €o., 128. 


Verlangt: Arbeiter, welder eine gute 80 Ad 

Harm renten will. Gute Bedingungen. 1006 * 
Waſhtenaw Ave. am 
Haus und Lot mit 
fofort 


gutgehendem Groc: ry⸗Store 
billig zu verfaufen. 311 Cortland Stri, nahe 


Milwaufee Ave Car Burn. ITozim 


6 eld, 
_ Anzeıgen unter biejer Rubrit, 


2 Gent3 das Wort) 
N Geld zu erleiden 
auf Möbel, PBianos, Pjerde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleiben 
von $20 bis 40 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn iie 
die WUnleide machen, en lafjen Diejelben in 
rem Befig. 
Wir babe: das 
größte veutide ua tandt 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt ju uns, mens 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet eS zu Eurem 
Vortbeil finden bei „Amir vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderweitig bingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 
Bedienung zugeſichert. 
H French, 
10apii 133 LaSıle Str., , Zimmer 4 


Khıcago Mortgage Soan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Eeld in großen oder Heinen Summen, auf 
Hauspaltuwugsgegenitände, Bianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerhausſcheine, zu jeher niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewünjcte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens faun zw jeder Zeit zus 
rüdgeganit und dadurch die Zinjen derriugers Were 
den. Kommt zu mir, wenn Yhr Geld nöthig habt, 
Chicago Mortgage Joan Ge, 
175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


Oder Haymarket en Gebäude, 161 W. Madifon 
Etr., Zimmer 14. 1lap? 


Ben n hr Geld zu lei 
j Möbel, Bianos, PB 
n, Zutidben w ij. wm, Iprte 

2 e Office Der Fidelity 
van Ko. 

Geld gelichen in Beträgen ven $25 bis $10,000, gu 

den niedrigiten Waten. PBrompte Bedienung, vodne 

DOeffentlichfeit und mit dem Borrecht, daB Suer 

Gigentbum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Go, 

Iuntorporirk, 

4 Wafbington Str, erfter Flum 

zwijchen Glart und Dearborn 


31, 8. Str., Englewood. 


ben 
fer 


oder: 


oder: 
lol, Sü d⸗ Chicago. ee 


Wozu uah ver Südjeite 
wenn Ihr di liges Geld baden konnt auf 
Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhbaus⸗ 
ſcheine, von der Morthweſterun Morzt,age 
VDoa'n Go. , 465467 Milwaukee Ave., Ede Chi⸗ 
cago Ave., über reed „Drugiters, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Aber Nehmt Glevator, 
Geld rüchzahlbar in beliebi —* "dert sagen. 2ı nalj 


RT au verleihen auf Möbel, Pıanos u. Pfers 

Billige Raten. Deutjce, nehmt Notiz hiervon. — 
= de !egten 10 Jahren hatten wir Die größte Yoan 
D* ce in Milwaukee. Dieje gab uns Selegeupeit, 
die Wünjce der Deutichen gründıy tennen zu 
lernen. Langer Kredit oder TheilsAbzahlungen. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Doris 
gage Loan Co., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 11 


9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
5ma* 


geben, 
Möbel, 


Geld zu verlei den a auf Möd: l, Piano und jonftige 
gut: Sicherbeit. Wiedrigite Nater, ehrliche Bebands 
fung. 534 Lincoln Ase., Zimmis 1, Late View. 

I6mzil 


erite Gppotbet auf verbefle et es 


looo, privatim. Adr. . 305 


{no 


Zu vergeben: Eine 
& undeigenthum, 
Abendpo ft, 


Geld zu ve rleiben. 5% ne ims 
mer 4 09 Ede North Giant und Michigan S ir 
u dzlw 


Sr zu _verleis-. A zu 5 Vrozent Zinſen J d- 

Grunde a := und Gejhäftsmaller. 

5-7 ©. Glurt "Sır., Ede Wajting, 
fe 


Ulrich, 
Zimmer 712, 
ton Str. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter — Rubrik. 2 Cents das Wort) 


sie Wuromwell jrauz. Kleid der⸗guſchneide⸗ Atademie, 
New Yırt und Chicagv. 


e größte und beite Schule ‚für Kleidermahen 
Di 8 b u der Welt 


Die berübmte MeDowel Sarment Drafting Mas 
ihine bat aufg Neue ibre Weberlegenbeit über alle 
anderen Methoden des KleidersZujchneidens bewies 
fen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
böchite Anerlennung auf der Mid Winter Yair, San 
Granziste, 1894. In jeder Hinficht dasNeuefte, allem 
voraus. In Verbindung mit umjeret Zujchneideihus 
le, wo wir nach jedeweder Mode lehren, haben wir 
eine Näb- und FruijhingeSchule, im welcher Damen 
jede Ginzelheit Der Kieidermacherkunit vom &ins 
fädeln der Nadel bis zur Herſte Uung eines vollſtän⸗ 
digen Kleides, Heften, Drapiren, Zuſa mmen⸗ 
ſtellen von Streifen und Gheds, erlernen fünnen, 
Schülerinnen mahen während ihrer Yebrzeit Kleider 
für fich eibit oder für e Freundinnen. Jetzt iR 
Die Zeit, ich auf gutbezablte Bläpe vorzubereiten. 
Gute Bläße werden bejorgt. Zadelloje Mujter nad 
Maß geſchnitten. ee u oder laßt Euch ein 
Modebuch und Zir sro z 

Sta : Ehltenn, In. 


The MeDowell Co., 73 5 
5. u. 6. Stodwerf, gegenüber Mari ball Fields. 
ummja® 





Ulezauders Geheimpolizgeiflgen 
tur, 93 uud 9 Hifty Ave, Zinmer 9, bringst irs 
gend etwas in Griadrung „auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Yan til enerbält ni fe, Ehe⸗ 
ſtandsfälle u. ſj. w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtäh⸗ 
le, Räubereien und Schwindeleien "we den unterjucht 
uud Die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. An⸗ 
ſprüche auf Schadenerſatz fürBerlegungeit, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath im Rechtsjachen. Wir find die einzige deutihe 
MolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ofien bis 
13 Uber Mittags. 22m 


Löhnue, Roten, Miethen und Syub 
den aller Art jchuell und ſichet lollektirt. Keine Ge⸗ 
ouhr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Ubend3 und 
Sountags bis 12 Ude Wittags. Deusih und —* 


liſch geſprochen. l4mlı 
ren of 2amand Collection, 

gimmer 15, 167—169 Wajbington St., nabe 5. Ave. 

MW. 9. Young, Wovolat, Friß Schmitt, * Conſtable. 


Freies Uustunft5sBureau. 


Söhne Loftenfrei Tollektirt; Rechtsſachen aller 
prompt aus ausgeführt, 


—— 


ac 


2 Ile 6Str., immer 4. 
92 gaSa 3 Holm 


Mastenanzüge und Perrüden zu verleihen. Komis 
tes erhalten Anzüge frei, für Die Erlaubni Mass 
fen auf ipren Wällen zu verfaufen. Wir verfaufen 
ale Eorten Masten und Trimming, fowie Sterne, 
Soldbejag, Schellen, zu Wholejale Breijen. Eolums 
bia Theatre, 10 G Monroe Str. 2dezim 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
81. goien 40 Cent ts, Dreſſes 81. Winterüberzieher 
zu vertaufen. French Steam Dye Works, 110 Mon: 
roe Sır. (Columbia Theater.) Toyim 


Verlangt: Erfindungen und Ideen zum Ausarbets 


ten. Reichelt, 1401 Monadnod “Gebäude, Chi —* 
12d31m 


find ers 





Gläubiger von €. S. Dreyer & ©. 
fucht, vorzuiprechen oder ihre Namen ei inzufenden an 
Eifel & Qufmeper, 603 Ajhland Blod, um ih — 
vereinigen und Schritte zu thun in Bezug auf i 


Anjprüche. * —F 
au Unterridt. 
_ (Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 2 Gents das Wort.) 


githersUnterrit erteilt 9. Herz, 
nahe Lincoln Str. jährige Ers 
Lehrer auf der Zither gibt Gas 

2403110 


Gründlichen 
85 W. 12. Str, 
fabrung nur als 
tantie für Erfolg. 


Wie Engliih man jpricht, jchreidt wud lief, — 
Wo lernt man's leicht im Lurzer Friit???? 
An der Spradihule für Gingewanderte, 646 R. 
Salfted Str., Ede Clybourn_Uve. Tag und WUbend. 
Privat und in Klaffen. Schulgeld mähig. Was 
meldung jederzeit, auh Sonntag Vormittag. 
l2dyymmjaim 
Reiter ı endliſchet Sprachunterricht an "einzelne Pers 
fonen oder in kleinen Klaffen. Abends $2 monatlich. 
Tagesunterriht $4. Auch Buhführung, Stenogras 
phie und SKorrefpondenz, Redhuen eic. Anfang am 
1. Aanuar. Nifiens YBufineg College, Milwaufee 
Ave. und Garpenter Str. — 3000 Schüler im vier 
Sahren. 11d31m 
—— —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ — 


Rechtsanuwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


Fred Blotte, Mehtsanwalt. 


Alle Redhtsiachen prompt beforgt. — Suite 844-843 

Unity Qui lding, 79 Dearborn Str. 8nolj 

Julius Goldzier. John 8. Rodgers, 

Goldzier & Rodgers, Rechtsanwälte, 
Suite 820 Chamber of Gommerce. 


Südoft:Ede Waibington und SaSalle Str, 
Telepbon 8100. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
Zurüdgelehrt von Europa: Dr. ©. 3. Shals 
ler, Wohnung und Office 507 R. lart Str., made 
Gocthe Str. Stumden: 8-10 Morgens, 124 Nas 


mittags und 6-74 = Abends. Spezialität: Yus 
nere Krankheiten. Tel, R. 7. 21d;1m 


Geihlehtt:, Hauts und Bluttrankfheiten m 
neueften Metboden ſchnel und fidher geheilt: 
faftion garantit. De Ehlers, 108 Wells 
Str. nabe Dbie Gr, 
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} Die Schwachen, 
; Die Kranken 


>- 


- 


geltärkt und gelund gemacht 
— durch — 


Dr.Radways 


Sarsaparillian Resolvent. 


Jeder Tropfen des Sarſaparillian Rejolvent wirkt 
buch das Blut, den Schweiß, Urin und andere zyliis 
inteiten nd Säfte bes Körpers auf die genensfraft; 
en e8 erjeht die Ausicheibungen aus dem Körper 
dur neuen, geiunden Stoff. 
fucht, Syphilis, ungeheilte und fchlecht behandelte 
Ruftjeuche im ihren vielen Formen (man jende zehn 
Cents ein für eine ifluftrirte-Broidgüre „Kadway 
on Verereai“), Dritien » Krankheit, Eiterungen im 
ger und Munde, Geigwülfte und Knollen in ben 

rüfen und anderen Iheilen des Körpers, fchlimime 
Augen, Ausflug ans den Ohren und bie jlimmften 

ülle von Hautkrankheiten, Eruptionen, 

usiählaa, Kopfirind, Ringwurm, Salzfluß, Rothe 
Iauf, Acme, ſchwarze Fleden, Würmer im Fleiſch, 
Treb3artige ' Geichwülfte, Frranenleiden, alle jchwäs 
henden und schmerzhaften Gntleerungen, Nachts 
Breit Eamenfluß Sowie alte Vergeudung ber 

ebensjäfte können durch dieies Wunder der moders 
nen Chemie kurirt werden und der Gebraud defjels 
ben wenige Tage Iana wird alle Diejenigen, welche 
e3 für irgend eine diejer Kranfheiten anwenden, von 
feiner Heilkraft überzeugen. Wenn der Patient, 
welcher tänlich durch die ftet3 fortichreitende Abzehs 
zung jhwüder wird, im Stande ift, derfeiben Ein» 
Halt zu gebieien und vie vergeudeten Stoffe durch neue, 
aus —— Blute entſtandene erſetzt — welches durch 
das Sarſaparillian ſicher geſchieht — ſo wird beſtimmt 
Heilung erzielt, dern wenn Dieie Medizin einmal mit 
ber Arbeit beginnt und erfolgreich ift, den Abgeng der 
vergeudeten Stoffe zu hemmen, 19 wird die Wicber- 
beritellung bald erfolgen und mit jedem Qage wird ber 
VBatient bejjer ud fig; jtärler fühien, die Speifen Wwers 
den befjer verdaut, der Appetit wird größer und dag 
Körpergewidht wird zunehmen. 

Efropheln von Geburt an. 


Dr. Radway. Gechrter Herr! Mit großen Ber: 
gnügen greife ich zur Feder, um hren bezuglich der 
großartigen Genejung, welche ich Durch Zhre Medizin, 

enannt Sariaparillian Vteioivent, erzielte. Ich 
Babe ein Mädchen, weldhes letzten Septenber drei 
Sabre alt war und feit ihren: zweiten Lebensjahre 
an Skropheln lit. Der Doltor erklärte uns-in der 
That, daß es damit behaftet zur Weit fan. Wir fon« 
fultirten die beften hiefigen Aerzte und es ſchien, als 
ob jegliche Hoifnung geihimunden jei, daß Dasjelbe, 
falls die Krankheit auf die Yırngen jchlage, nicht fus 
zirt werden könne. Dieſes ſchreckliche Leiden re 
mit Seftigfeit die Lungen. Sch fing au, ber Hoff: 
nung Raum zu geben, daß unjer tleine® Mädchen 
nicht Yange lebeu Ffünne: die Medizinen unſerer 
Yerzte hatten feine Wirkung. In der Zwifichenzeit 
ging mir von Ihnen eines Ihrer mediziniicpert 
Bampblete unter dem Titel „False and True“ zu. 
Nachdem ih von Shren vielen erfolgreigen Kuren 


"U iofort an und nachden wir eıne Ylaihe gebraucht 


As genommen, jchaffte ich mir dag Präparat 


k 


\ 


atten, war das Rind nahezu qeiund. Die Geihwüre, 
welche fi an dejien Körper. befanden, waren nahezu 
geihtwunden, die Lungen fat geheilt oder der Huften 
ließ weniajtensnad. Die Kleine fing mit der zweiten 
Slafche an und ich glaube, daß fie, wen fie Damit zu 
ude, gejund ift. Sie litt an einem bösartigen Huſten. 
Achtungsvoll 
Samuel S. Barker, 
Flat Top, Mercer Co., W. Va. 


„Das Leben eine Laſt.“ 


Dr. Radway. Geehrter Herr! Seit langer Zeit 
liit ich an einer Reihe von Krankheiten, welche der 
Kunſt der hieſigen Aerzte ſpottete und ich fürchtete, 
daß wenu ich dieſelben nicht an ihrem Fortſchreiten 
zu hemmen vermag, ein totaler Zerfall meiner 
Kräfite ſtattfinden würde. Verluſt des Appetits und 
ein Wunſch 


nach geſundem Schlaf und eine ſtetige Depreſſion bein 
Aufſtehen des Morgens vergällte mir mein Leben, bis 
ein Freund mich dazu veranlaßte, Ihre Medizin zu 
probiren. So verſchaffte ich mir deun eine Flaſche 
Radway's Sarſaparillian und eine Schachtel Pillen 
und verfuhr damit nach Vorſchrift. Ich fand bald 
Erleichterung. Ich kaufte drei weitere Schachteln und 
Flaſchen und bin geſünder donn je. Ich verbleibe 


achtungsvoll Ihr 
nn Arthur PD. Wright, 
Unionville, Mich, 


Das Oekonomiſchſte! Das Beſte! 


Unſer Sarſaparillian Reſolvent iſt mehr nach medi⸗ 
ziniſchen Gruudſätzen hergeſtellt als irgend ein ande— 
res Präparat. ES wird genommen ım Theelöffel- 
Doien, während von anderen Arzneien fünf —— 
Mal ſoviel erforderlich iſt. Zu haben bei Apothekern. 
Preis 81.00. 

Man wende fihan Dr. Rabway & Eo., No. 55 
u Str., NewYork, und laffe fig einen „Rathgeber“ 

enden. 8 
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Str, 
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GENERAL AGENT DER NEUEN 
NORD -OST-SEE-ERNAL- ES UTE, 
ee. ir; TETTIN NEW YöRK, 
e HA m ’ 
HAMBURG-ANTWERPEN -MONTREAL 


Billets a" 


Deutfchland. 


Geldfendungen 


ver Deutfche Reihspoft drei Mal wöchentlich. 
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62 So. Clark Street. 


(SHERMAN HOUSE. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfauien die billigjten 


Schiffskarten 
Deutfches Ronfular- 


und Nedtöturcen. 
Bollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Irtamden aller Art mit foninlarifchen Beglaubigungen. 


Oeffentlidyes Aotariat. 


Teſtamente, Rechts-und Militärſachen, Ausfertigung 
* in Europa erforderlichen Urkunden in Erbigpafts« 
Gerichts: und Prozeßiaden. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konſulent, 


384 LA SALLESTR. 


Wir verkaufen auf 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


SHerrenfleider, 


fertig oder nad) Maß. 
Damen-Capes und Jackels. 
Uhren, Diamanten x. 


Konfirmanden: Anzüge 
gu binigen Preifen.,  mmt 


E&CE 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Wbends offen. 


Eeſet die Tonutagsbeltage der 


Skrofeln. Schwind. 


Fieber⸗ 


dung kaum. 
| des Mädchens, in der Art, mie 
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Eine internationale Ehe 


Don Madame Bigot. 


Fortſehung.) 

Waren ſie Schweſtern? Wenn das 
der Fall war, dann hat es nie Schwe— 
ſtern gegeben, die einander ſo voll— 
kommen unähnlich waren. Die größere 


von beiden war vielleicht das ſchönſte 


Geſchöpf, das er je geſehen hatte. Die 
klar geſchnittenen Züge waren tadellos, 
und doch bemerkte man ihre Vollen— 
In der ganzen Haltung 
ſie 
den ſchönen Kopf trug, in jeder Bewe— 
gung ihres anmuthigen, geſchmeidigen 
Körpers, in den Wellenlinien ihres 
prachtvollen dunkelgoldigen Haares, 
im Blitzen ihrer tiefliegenden veilchen— 
blauen Augen lag etwas Königliches, 
wovor man ſich unwillkürlich beugte, 
und man empfand es noch als ein 
Glück, vor ihr im Staube liegen zu 
dürfen. Dabei ahnte man, daß ſie 
alles wiſſe und ruhig hinnehme, und 
daß ſie niemals auf den geringſten 
Widerſtand gegen ihre olympiſche 
Macht geſtoßen, aber geneigt ſei, ihre 


Sklaven ſehr gütig zu behandeln. 


Ihre Gefährtin war weniger maje— 
ſtätiſch. Sie beſaß den echten ameri— 


| Tonifchen Schönheitstypus mit etwas 
flachem Geſicht, wie man das bei ſehr 
hübſchen Amerikanerinnen ſehr häufig 
findet, aber ihre Hautfarbe war außer: | 


ordentlich zart, ihr reiches braunes 


Haar gewellt, ihre grauen Augen groß | 


und ausdrudsool. Allein gejehen. 
muürde jie ficher für fehr jchön gegolten 
haben, aber neben der jieadaften Göt- 
tin an ihrer Seite erfchien fie etwas 
unbedeutend. 

Raoul war während des Unterrichts 
ehr Ichmeigfam und ftreng, moon 
aber jeine Schülerinnen nicht3 zu mer= 
ten jchienen. Sie ſprachen franzöſiſch 
mit kaum merkbarem Accent und plau— 
derten ſo reizend offen und zwanglos 
über ihr Thun und Treiben, ihre ge— 
ſellſchaftlichen Erfolge und ihreFreun— 
de, augenſcheinlich überzeugt, daß 
alles, was ſie intereßſire, auch andre 
intereſſiren müſſe. 

Dadurch wurde Raoul gleich bon 
vornherein in die Verhältniſſe der Fa— 
milieSanford eingeweiht. Er hörte, daß 
ſeine Schülerinnen nicht Schweſtern, 


ſondern Kouſinen waren. Die größere 


nach —— re Näh: | 
rungsmitteln zu unvegelmäßiger Zeit, dag Bedürjniß | N A RR 
nere MiE Mattie, die ältere Schweiter 


| der 


war Miß Miriom Sanford, die Hlei- 


eifrigen Siäülerin in Julians 


| Atelier. Als Mi Miriam ihre Eltern 


 Sanford deren Stelle vertreten, 


| 
| 
| 





in ber 


hatten Mr. und Mis. 
und 
alle drei Mädchen waren in Paris er- 
zogen worden, wodurch fich ihre fait 
accentfreie franzöſiſche Ausſprache er— 
klärte. Mr. Sanford langweilte ſich in 
Paris und reiſte von Zeit zu Zeit an— 
geblich in Geſchäften nach Amerika. 
Mies. Sanford war Presbyterianerin, 
aber die jungen Damen gehörten der 
anglifantjchen Kirche an, meil deren 
Geiftliher ein 
Mann und die Gemeinde wornehmer 
war. Soan, die Schülerin Julianz, 
fonnte Gefellihaften nicht ausftehen, 
mährend Miriam und Mattie dafür 
Ihmärmten. Diele beiden jungen Da= 
men hatten außerdem auch eine ganz 
beroorragende Begabung für die 
Schaufpieltunft, jo dab ein mohlbe- 
kannter franzöſiſcher Schriftſteller ein 
Stück für ſie, ganz beſonders für ſie, 
geſchrieben hatte und mehrmals in der 
Woche kam, um Probe abzuhalten, 
denn es 


früh verlor, 


werden. Die Herren ſtellten ſich im all-⸗ — 
N ſich ſckenpferd. Die Lorbeeren, die Joan im 


gemeinen beim Theaterſpielen ſehr höl— 


zern an, meinten die jungen Damen, | 


und das fei auch der Fall bei denen, 
die an diefer Aufführung theilnähmen. 
Als Ravuf Bertrand das Boudoir 


und fich wieder auf der Straße in der 


falten, Karen Quft befand, holte er tief ı 


Athem. Er hatte 
Zufi machen wollen, daß fie ihn jo 
darüber geichwiegen; er hatte die Ab- 
ficht gehabt, feiner Geringfhäßung für 
ihre dilettantifchen Zeichnungen Aus- 
drucd zu verleiben, und er hatte feinen 
Schülerinnen Schmeicheleien über ihre 


ganz feit entjchloffen geivelen, daß dieje 
erste Unterrichtsjtunde auch die lette 


| fein follte, und er hatte auf das “a 


demain, Monsieur” mit einer tiefen 


Derbeugung geantwortet — — — | 


marum? 

Er war verwirrt, ergrimmt, ent- 
züct, müthend auf fich felbit, und doch 
fam e3 ihm vor, ald ob er den Winter- 
himmel in feinem bleichen Glanze nie 
Tieblicher gejehen habe und ala ob das 


: 2eben nie ein fo herrliches Gefchent 
| des Schöpfers gemwejen fei, ald da er 


zur Augenmweide eine? Malers ein jo 
vollendet jchönes MWefen mit veildhen- 
blauen Augen und goldenem Haar in 
dieje Alltagswelt gejandt habe. 


Drittes Kapitel, 


Die Stellung der Familie Sanford 
amerifaniichen Kolonie mar 
fehr glänzend und hervorragend. Diefe 


ı Kolonie zerfiel in jenen Iagen in jo 


viele voneinander gejichiedene Kreije 
wie die Gefelichaft einer Kieinftadt. 
Der dipfomatifche Kreis, der Zutritt 
zur bornehmiten Parifer Gefellichaft 
hatte, jab auf die andern herab, öff- 
nete ji aber Zand3leuten von bedeu- 
tendem Neihthum und that weniger 
vom Gfüd begünftigten Amerikanern 
gegenüber feine Pflicht mit etwas ſauer⸗ 
füßer Miene. Allein das war vor vie- 
len Sahren und jeitdem ift viele an= 
der3 geworden. 

Die Miffes Sanforb genoffen, jebe 
auf ihre eigene und befondere Art, das 
Leben in Paris in vollen Zügen, und 
fie fonnten fich gar fein andres Leben 
borftellen. Das fabelhaft große San- 
ford’jche Vermögen entjtammte einer 
Siibergrube in Colorado, die bon den 
zwei Brüdern entdedt worden war und 


; die fie ausgebeutet Hatten. Urfprüng- 
| Ti arm, waren fie vaburdh, fozufagen 


Abendpost. | 


über Nacht, ungeheuer reich geinorden, 
aber da e& ihnen an den Mitteln zu 


junger und hHübjcher | 


ı grenztes Vertrauen in ihre 





reifdekorationsmaler. 
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„Abendpofl“, Chicago, Montag, den 28, Dezember 1896. 


den eriten nothwendigen Auslagen ge— 
fehlt, hatten jie einen geriebenen Yantee 
als Gefchäftstheiihaber angenommen. 
Nah einiger Zeit Katte der jüngere 
Bruder das Zeitliche gefegnet, und 
feine Tochter mar die Erbin feines Un- 
theil3 an der Silbergrube geworden. 
Noch bei Lebzeiten ihres früh ver- 
mittweten Vater war die Kleine Mi- 
riam bon ihrer Tante aufgenommen 


und ſeitdem jtet3 mie ein eigenes Kind | r 
und im Verkehr 
ı Mädchen, die ſeine Arbeit bewunderten 
ihr Fortſchreiten mit Intereſſe 


behandelt worden. 
ten ſich ſehr lieb, 


Die Kouſinen hat— 
wenn ſie ſich auch 


manchmal zankten, wie das Kinderart 


iſt, wobei Miriam in der Regel Sie— 
gerin blieb, 
herrſchſüchtigſte und die ſchönſte. Als 
ſie ſpäter unter der Leitung franzön— 


cher Gr ieherinnen und Let rer heran⸗ | 


wucTen, bemerkte Mattie, die 


Sie mar die größte, die 


| 


i 


| 


I 





volles Yahr älter war als Miriam, daß | 


ihre Koufine immer für fjchöner und 
reicher ala fie gehalten wurde, ein Ur=- 
theil, gegen das fie fich vergebens auf- 
fehnte, doch jeldft in ihrem Verbruß 
darüber mußte Mattie ihre ftoufine be- 
wundern, denn menn Miriam bezau= 
bernd jein wollte, dann war fie unwi— 
derjtehlih, und fie wollte oft bezau— 
bernd fein. Sie bedurfte der Bemwune 
derung, und ihr Leben war fo reich, 
ein ununterbrochener Triumphzug, daß 
Miriam ihre Umgebung an ihrem 
Ueberfluß unſchwer theilnehmen laſſen 
konnte. 


dieſe in ihrer Unerfahrenheit gar nicht 
vorſtellen konnte, und wenn er aufge- 


Außerdem waren ſich die drei Kou— 
ſinen nicht im Wege, und auch Mr. und 


Mrs. Sanford miſchten ſich nicht in 
ihre Angelegenheiten. Sie waren ja 
jetzt junge Damen und mußtien ſich ihr 


Warum ſollte er dann noch verſuchen, 


Geſchick ſelbſt geſtalten. Die zweiund- 
zwanzigjährige Mattie war noch voll-⸗ 
kommen freien Herzens und hatte keine 
Eile, ſich zu verheirathen, denn ſie 


war ganz ſicher, daß ſie bei ihrem Ver— 
mögen ſtets umworben ſein würde, was 
auch in der That der Fall war. Joan 
wollte von feinem Bewerber etwas wij- 
jen. Sie betrachtete daS Leben, das 
die Frauen in unjrer Zeit führen, als 
berfehit und megaemorfen. War fie 


ihm überhaupt zur Verfügung ftehen 
jollte. 

Die Arbeit mar langmwieriger, als 
Raoul vorauzgejehen hatte, jo daß er 
oft.genöthigt wurde, am Familienfrüh- 
ftüct theilzunehmen, um feine Zeit zu 
berlieren, und fo machte er DieBefannt- 
Ihaft von Mr. und Mı3. Sanforo. 
Binnen kurzem ftand er auf ausgezeich- 


ı netem Fuße mit der fyamilie, fühlte fich 


in der glänzenden Wohnung zu Haufe 
mit zwei teizenden 


und \ 
verfolaten, jo glücklich, wie er es nie 
zuvor geweſen war. 


Viertes Kapitel. 


Inzwiſchen fand Miette bei ihrer nie 
endenden Arbeit mit feiner Seide und 
goldenen Fäden im kahlen Atelier der 
Rue Brochant die Tage etwas 
und ſtill. 

Dank dem den 
rinnen 


Wochen gingen hin, und das für die 
jährliche Ausſtellung beſtimmte Bild 


fand keine Zeit zu ernſter Arbeit. Die 
Tage waren noch kurz, und er ging 
jeden Tag nach dem Feenpalaſt, den er 
Miette beſchrieben hatte, und den ſich 


regt, mit glänzenden Augen und nicht 
im Stande, ruhig an einem Platz zu 
verharren, zurückkehrte, war der Nach- 
rode, der ſich nicht in der Konferenz, 


mittag meiſt ſchon weit vorgeſchritten. 


an ſeinem Bilde zu malen? 


geknüpft! Es war ſelbſt in ſeinem un— 
fertigen Zuſtande ſo voll Leben und 
Bewegung, ſo richtig getroffen in den 
Farben, daß Miette ganz zuverſichtlich 
erwartete, es werde einen guten Platz 
bekommen und ſeinem Urheber endlich 


die wohlverdiente dritte Medaille ein— 


nicht bei Julian, dann ſchloß ſie ſich in 


ihrem reizenden Atelier ganz oben im 
Hauſe ein. Dort träumte ſie von Bil— 
dern, ſie lebte unter Bildern, hatte nur 
Intereſſe für Maler und ſprach ihre 
Meinung über das geſellſchaftliche 
Treiben in ihres Vaters Hauſe mit 
echt amerikaniſcher Offenheit aus. 
Miriam galt für verlobt 
Italiener, dem Fürſten von Caval— 
monte, einem hübſchen jungen Herrn, 
deſſen Bekanntſchaft ſie im vorigen 
Winter in Rom gemacht hatte und der 
ihr nach Paris gefolgt war. Man 
glaubte, daß er zum Sterben verliebt 
in die grauſame Schöne ſei, die ſich 
nicht dazu herbeilaſſen wollte, eine be— 
ſtimmte Antwort auf ſeine Liebeserklä— 
rungen zu geben. 

Mitten in dieſes Leben des Genuſſes, 


bringen. Die kleine Schweſter dachte 


nicht Daran, fich über ihre Einjamteit | fein...“ 


zu beffagen oder ihre Angit, dab das 
Bild nicht rechtzeitig für den Salon 
fertig werden möchte, zu berrathen. 
Wann er auh nach Haufe 


| der mit ihrem liebevollen, heiteren Lü- 


ı nicht Tänger fortzujeßen. 
erniter Arbeit genüge, das Bil) zu voll | 


gewohnten Kuß, aber er wußte Doch, 
was ſie bewegte, 
durch raſches Erzählen deſſen, was er 
gethan hatte, zu beruhigen und ihr zu 
verſichern, er werde in ein paar Tagen 
mit allem fertig ſein, und habe ſich feſt 
entſchloſſen, den Unterricht, der ja jetzt 
nur ein Vorwand für andre Dinge ſei, 
Ein Monat 


‚ enden. 


der Vergeudung und emwiger Unruhe | 


Tah fih der einfache franzofifche M 
ler, der Sohn des Steinmehen, plöh- 
(ih bineingerilfen. Er war al3 Zei- 
chenlehrer angenommen worden, und 
wirklich begannen Jeine Schiiterinnen 
au mit großem Eifer unter jeiner 
Zeitung zu arbeiten. 


ta= | 


„Sin KRünftler, Tiebe Miette, ijt nicht | Ger in ben 
ein Tag Tann ı 


wie ein Handwerker; 
nicht genau fo fein, wie der aıdre. An- 
Icheinende Unthätigkeit ift oft nur eine 
befondere Art der Arbeit; das innere 
Auge fieht in dDiefen müßigen Stunden 
des Nachdenfens das, mas die Hand 


| fpäter ausführt.“ 


Beide Hatten eis | 


nen Ueberfluß an Ihätigkeitötrieb und | 


Lebenzgeiftern, der fich in einer Weife 
Yuft machte, dab Raoul oft ganz ver: 
slüfft war, wußte er doch nicht, daß fie 
fich Schon mit gleichem Eifer auf ver- 


ichiedene Gebiete des Willens und Kön= | wurfe ähnlich fay. 


nen3 geftürzt hatten und daß fich ihre 
Zernbegier immer fehr bald andern 


„Bewih, Raoul, dag weiß ich.“ 
Daß diefe Entfchuldigungen nur 


| Antworten auf die ftummen Anflagen 


foffte demnächft aufgeführt Gegenftänden zuzumenden pflegte. m | 


Mugenbid war die Malerei ihr Ste= 


Atelier erntete, ließen die beiden an- 
dern nicht Tchlafen, und da fie unbe- 
Fähigkeiten 
zu allem bejaßen, waren fie überzewgt, 


Ze ı daß e3 durchaus nicht nöthig fei, fei 
nach beendeter Stunde verlaffen hatte | Don eb Burns nie mäshig je, fein 


Leben in einem Atelier zuzubringen, 
um im Stande zu fein, gut zu 


Grund, daß fie Tich eine ganze Woche 


ließen. 
Eine Woche ift eine lange Zeit. An 


| Ende der adit Tane fanden e3 die jun- 


gen Damen unmöglih, zu zeichnen, 


ı weil Probe abgehalten werden mußte, 


Nr ne — | aber da I ie imm il | = | 
fünftiertichen Anlagen aefagt; er war | ADer da Raoul wie immer pünktlich er 


feines Oswiffens feien, Tprach Miette 
nicht aus, denn niemals brachte fie et= 
was iiber die Lippen, was einem Vor— 


Thatſächlich war Raoul wüthend 


auf ſich und auch ſehr unglücklich, wenn 


er gegen den Strom zu ringen verſuch, 
te, der ihn fortriß. Solche Stunden 
der Reue traten meiſt ein, wenn er in 
dem großen Ballſaale allein gelaſſen 
wurde oder wenn die Miſſes Sandford 
in Geſellſchaft von Freunden kamen. 


Daß Miriam als die Verlobte des Für— 


ſten von Cavalmonte galt, wußte er 


nicht, aber der Anblick dieſes tadellos 


zeichnen 
= | jelöft zu malen, und das war ber | 
feinem Unmuth | und jeldjt zu malen, und das war der 


(ange hatten warten faffen, und hatte lang ernjthaft Zeichenunterricht geben | 


gefieideten vornehmen Herrn war ihm 
widerlih. Die jungen Damen behan= 
delten Raoul als ihresgleichen, auch Der 
Fürft war freundlid, aber troßdem 


| würde e8 Raoul ein ganz bejonderer 


Ihienen war, Tprachen fie mit ihm in ı 
ihrer freundiichen, ungezwungenen Art | 
und erboten fich, ihm die Bühne zu zeis | 
gen, worauf fie zu ihrer Freunde und | 


vielleicht noch mehr zu ihrem 
Vergnügen [pielen wollten. Raoul lich 


ſich überreden, und da er jung und auf- 


richtig war, beiwied er feinen Schüle- 
rinnen, daß ihre Dekorationen fchau- 
derhaft gemalt feien. 


eigenen | 


Genuß geweien fein, den hübjchen 
Xtaliener mit einem Schlage ſeiner 
fräftigen Fauft zu zermalmen. Dazu 
war indefien SandfordaBallfaal kaum 
der geeignete Ort. 

(Foriſetzung folgt. 

— — — 


Zur Charaktteriſtit der Geheim— 
polizei. 


Das Berliner „Tageblatt“ jchreibt: 


 Charafteriftifjh für die Neigung ber 


preußiichen Polizei, insbefondere des 


' Kriminalfommiffar® vd. Tauſch, ver: 


Ehe er felbft | 
| wußte, wie e8 fam, hatte er einen Gar- 


tenbintergrund entworfen und verfpro= | 
chen, ihn ftatt der Zeichenftunde aus= | 


zuführen. 


| deutung zu geben, 


Die Heine Bühne war im Tanzfaal, | 
einem ungeheuren Raum mit glänzend | 


polirtem Fußboden und hocdhgemölbter 
Dede, nufgeichlagen. 
ausgezeichnete MWerkitätte für denSteg- 
Ein Diener 
wurde ihm zugetheilt, der ihm beim 
Auffpannen der Leinwand heifen und 


Da3 war eine | 


| 
| 
| 
| 


hältnigmäßig einfache Vorgänge in 
den Schleier eines tiefen Geheimniffes 
zu hüllen und der Ihätigfeit der po- 
Iitiihen Polizei eine übertriebene Be- 
it ein Vorgaug 
aus der zmweiten Hälfte de8 Wuguft 
1894, Zwei Berfonen, die Schloffer 
Schäwe und Dräger, die unter dem 
Deckmantel des Anarchismus Dieb— 
ſtähle planten, hatten bei einem Zu— 
ſammenſtoß mit der Polizei auf 
Schutzleute geſchoſſen. Aus dieſem 
Anlaß wurden bei vielen Anarchiſten 


Wer zahlt 


für all’ die Kleider u. f. w., die bei der MWäfche 

abgenüßgt und in Stüde geriffen werden ? 

Wer inımer es fein mag, er oder fie follten 

darauf beftchen, daß die Wäfche nur 

mit Dearline beforgt wird. Dann ift 

diefes verderbende, Foftipielige Reiben 

über dem Wafchbrett, das allen Tru- 

bel verurfacht, beforst und aufge 
hoben. 


Es ift auch feine Kleinigkeit, diefes 


unnüße Ruiniren. Es ift groß ge 
us, um fi) Jedem bezahlt zu machen, 


v 
/ 
verdiente Geld. 

Schicket 


es zuruck 
4%) 


der danad) fieht, und cs verhindert. 
DPearlive erfpart nit nur allein 
die harte Arbeit, fondern auch das fauer 


Haufirer und unglaubwürdige Grocers werden Eud) jagen, „dies it fo gut 
isie* oder „Daheibe wie Prearline“, 


— Pearline 


Es iſt falſch 


P wird nie baufirt und folte Guer Grocer Euch etwas Anderes für 
Bearline fHigen, jeid gerest, — jtider cs jurüd. 


James Pyle, New Vorl, 


- 


lang 4 Ber zur ; 
|, will auch nichts erfahren, mas | =: 
nod | = 
ertheilten Unterricht war die | verheimlicht werden muß,“ entgeanete | SI 
Miethe rechtzeitig bezahlt worden, aber | | 
| ne nuch find die Mittheilungen übe 
! die angeblichen 
machte feine Fortfchritte mehr. Raoul | Mindejten jtarf 

ı möchte ih nur zur 
| aufgeregten Bevölterung feititellen.— 
' „sch bedauere fehr, ich fan Ihnen gar 


reihen Amegifanes 


; | ch hade wenig Hoffnung, daß 
Und doc, meidhe Träume hatten fi | 
nicht an diefes halb vollendete Gemälde | 


fommen | eine Granate, die er auf den 


mochte, immer empfing fie ihren Brus= | 


und beeitte fich, fie | Sie jenen, hat der Beliter e8 in erner 





Hausſuchungen abgehalten, und meh- 
tere verbäctige Perjfonen murden 
ſiſtirt. m einigen Blättern erfchienen 
dann jenjationele, Berichte, dDiE zu mel- 
den mußten, daß 8 der politifchenPo- 
lizei gelungen fei, eine anarchiftifche 
Verſchwörung zu entdeden, Spreng- 
ftätten, die zur Fabrifation von Bom= 
ben dienten, ausfindig zu machen. Die 
Polizei habe ferner ermittelt, daß eine 
„öffentliche anarchiſtiſche Demonſtra— 
tion“, das heißt ein Attentat, geplant 
geweſen ſei. 

Einer unſerer Mitarbeiter ſuchte 
Herrn v. Tauſch auf, um von ihm 
Aufklärung über die thatſächlichen 
Vorgänge zu erbitten. „Aber was den— 
ken Sie?“ rief der Kriminalkommiſ— 
ſar aus, „Sie können doch nicht ver— 
langen, daß ich Ihnen über eine ſo 


bedeutende Sache, in der die Unter— 


ſuchung noch ſchwebt, Auskunft gebe.“ 
im Intereſſe der Unterſuchung 
unſer Mitarbeiter, „aber allemAnſchei— 
Bombenfunde 


übertrieben. 
Beruhigung 


zum 
Das 
der 


keine Auskunft geben?“ — „Daran iſt 
nicht zu denken. Herr v. Mauderode 
iſt übrigens jeht in der Konferenz.“ 

Trotzdem begab ſich unſer Mitar— 


beiter zu dem Chef der Exekutive der 
dann lange in ſchwerer Krankheit. Als 


politiſchen Polizei, Herrn v. Maude— 


befand. 
Sie 


meine Fragen beantworten werden,“ 


ſondern in ſeinem Büreau 


ſagte unſer Gewährsmann, „aber ich 


möchte doch den Verſuch wagen.“ — 


„Aber bitte, fragen Sie nur,“ meinte 


Herr v. Mauderode freundlich, „wenn 


es mir möglich iſt, ſo ſtehe ich gern zu 
und er renommirte gern damit. 
er den zweiten Mord verübt bat, muB 


Diensten.” — „Die Bevölkerung fit 
durch aufregende Zeitungsnachrichten 
fehr beunrubiat. E3 follen Bomben 
und Sprenaftoffe gefunden worden 


Lächelnd erhob ih Herr vd. Maude- 


| rode, fchritt auf einen feiner Atten- 


demfelben 
Tiſch 


„Sehen Sie,“ ſagte er, „das 


ſchränke zu und entnahm 


ſtellte. 


ni . 4 iſt das „Sprenggeſchoß“, das wir ge— 
ſcheln und bot ihm die Wange für den 
mit einem | 


funden haben... Fallen Ste es rubia 
an, es tft gar feine Gefahr dabei. Wie 


Zigarrenabſchneider umgewandelt. 
Sie haben derartige „Bomben“ wohl 
ſchon oft gefehen, man findet fie haus 
fig auf den Tiſchen 


bälter, Aichenbecher u. jo m. 


Der „Anarhiit“ Schämwe, der diele 


Granate in feiner Wohnung auf dem | 
Kleiderichrant Stehen hatte, iwar früs | 


Militärwertftätten zu 


Spandau beichäfttat, von wo er fie ges | 


mwiß mitgenommen hat.“ 


„Alſo eigentlich Gefährliches wurde 


ou 


gar nicht bei ihm gefunden? 
„D do! Eine Anzahl Diebeswert- 


zeuge.“ 


„Sp... Man hat alfo hier mit ei= 


ı nem jener „Anardiften“ zu thun, bie 


unter dem Dedimantel einer Partei 
Raubziige ausführen?“ 
„Wahrfcheinlic, aber darüber fann 
ich heute noch nichts Beſtimmtes ſa— 
gen.“ 
„Dann ſollen auch Sprengſtoffe und 


verdächtige Chemikalien gefunden wor-⸗ 
den ſein?“ 


„Bei Schäwe etwas Salzſäure, wie 
ſie jeder Schloſſer braucht.“ 


„Die Hausſuchungen ſollen ergeben 
hieſigen Anarchiſten 


Große Schönheit 


lung durch den Gebrauch von feinen 


haben, daß die 
mit ihren ausländiſchen Genoſſen enge 
Verbindungen unterhalten?“ 

„Aber das war ja doch der Polizei 
längſt bekannt. Sie brauchen nur den 


nehmen, um das zu erfahren. Dort fin— 


den Sie ein vollſtändiges Adreſſenma- 


terial.” 

„Und mie fteht e& mit der Per: 
Thmwörung, den Bombenfabrifen und 
dem geplanten Attentat?“ 


„les Unfinn! Wir haben den Un- | 
laß, der fih und durch die Schieherei | 
des Schämwe darbot, benukt, um bei den | 
Hausfus | 
Hungen abzuhalten; es find aud ei- | 
nige Siftirungen vorgenommen mor= | 


uns befannten Anardiiten 


den, aber die meiften Zeute find mwie- 
der entlaffen E3 eriftirt ebenfo wenig 


eine Berihmwörung, wie ein Attentat | 


geplant war.” 

„sh darf alfo von diefen Mitthei- 
lungen Gebrauch machen?“ 

„Serwiß, e3 tft mir erwünscht, wenn 
das Publifum beruhigt und der Ber: 


breitung weiterer falcher Gerüdhte Ein= | 


halt gethan wird.“ 

Das „Berliner Tageblatt“ fchilderte 
denn auch den wahren 
aber das binderte nicht, da von eın=- 


zelnen Blättern noch tagelang die un= | 


finnigen Märdden von den Bomben- 


furdden mweiter erzählt wurden. Zu ei- | 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
| BET ERFIIFTEENF 


nem gerichtlichen Verfahren fam e3 
nur gegen Schäwe und Dräger, die im 
November 1894 verurtheilt wurden. 
— r —ñ— a — 
Mutterliebe. 


terliebe man ſeit jeher auch zu verzeich— 
nen hat, ſo kann man doch kaum etwas 


Ergreifenderes hören, als die Geſchichte 
einer Frau Vidrac aus Bordeaux. Ihr 
Sohn, ein Thunichtgut, der ſich daran | 
gewöhnt hat, ftei3 ein Lotterleben zu | 
führen, fam megen eines Mordes vor | 
die Gefchmworenen. Daß er dem Todes- | 
urtheile entging, hatte er dvemlimftande | 


zu danfen,daß feine Mutier der Ber- 
handiung beimohnte und er mit der al- 
ten Frau eine Zärtlichkeitstomöpdie 


aufführte, die jelbit die Gefchworenen | — Wis., Dept. 2 


zu einer milderen Strafe bemog. Er | 


RB 


‘sm mit lebenzlänglicher Imangsar- 
heit davon und wurde zur Abbükun 
diefer Strafe nah Numea deportiri. 


Raum war Vidrac nach feinem neuen | 
ja | 


Nufenthalt3orte befördert worden, 
Geichloß die Mutter, ihm dahin zu fol- 
zen. Sie verkaufte ihre Rub, ihr fon- 


& r 
ten OIHN 





I traltich: e 
| offenbar, \ 


| brüchen von Numea arbeiten, 
| wacht von bi8 an die Zähne bewafjne- 


der Reitauras | 
ttonazimmer, wo fie al3 Zündholzbes | 


Sadpverhalt, | 2 
Das Stüf verihidt, oder 75 Genuts für Drei 


ſundheit. 


| bie von ® 
| Kürzlich beilte es einen 
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Koſtet ſchließlich halb ſoviel als irgend ein 
anderes Garn, weil es weiter ſtrickt und 
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LIED 


länger halt. 


Ueberzeuge Dich, ob jedes Anäuel Garn, welches 


> 


— 


Du kaufſt, eine Karte enthält, markirt 


eishers. 


Das Schwarz ift ftets haltbar. 


Jedes Knräuel enthält eine Karte; 
vier derielben nebit 7 Ct3. für Pot: 
porto ſichern Ihnen ein werthvolles 


Buch übrer Strickkunſt. Adreſſire: 


Philadelphia. 


ſtiges Bischen Hab und Gut und mach— 


te die lange, beſchwerliche Ueberfahrt. 


| In Numda angelommen, erfuhr fie eine | 


1: 


ichredliche Neuigfeit. Bidrac hatt einen 
feiner Mitftriflinge umaebradt, 


harrie 


nn 
und 


berurtdetit worden 


lag 


ſie wieder zu ſich kam, fürchtete ſie, ih— 
verlyren zu haben; aber nein, 
man hatte ihn nur ihretwillen begna— 
digt, ja er durfte ſogar in's Spital zu 
der alien Frau geführt werden. Hier 
geberdete Vidrac ſich wieder recht thea— 
ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit 
aß ſeine Mutter von ſo un— 
entwegbarer Liebe zu ihm erfaßt war, 


Seit 


er, mit Ketten beladen, in den Stein— 
über— 


ten Kanaken. Den ganzen Tag über 


— an: a0 ’ N * 
plagt Frau Vidrac ſich, um mit Wa— 


ſchen und anderen häuslichen Arbeiten 
täglich ihr Brod zu verdienen; nur 
Mittags unterbricht ſie ſich und wan— 
dert nach dem Steinbruche, wo ihr 
Sohn beſchäftigt iſt; in einem Korbe 
bringt ſie ihm heiße Suppe, damit er 
doch irgend etwas beſſeres habe, als die 
anderen Sträflinge. Von zwei Kana— 
ken eskortirt, nimmt er die Suppe ent— 
gegen, ohne Dank, ohne einen freund— 
lichen Blick; nur wenn ſie nicht heiß ge— 
nug iſt, ſagt er der „Al 


ter küßt ihn auf beide Wangen, er läßt 


ärgerlich ſchweigend dieſe Liebkoſungen 
über ſich ergehen, dann kehrt die alte 


Frau wieder um, glücklich, daß ſie ihren 


Sohn geſehen hat, und nimmt ſtill zialiſten uñd betrachten es als eine Ehre ihre leıdendem 
und zufrieden ihr Tagewerk wieder auf. eg 


— — — 
— Ihr Standpunkt. — Alte Jung—⸗ 
fer (welche der Richter nach ibrem Al— 


ier frägt): „Und da heißt es nun, daß 


Zeugen unbeſtraft ausgehen.“ 
— Ja ſo! — Muiter: Aber Fritz, 
warum haſt Du denn keine Handſchuhe 


an?“ — Fritz: „Aber Mutter, ich hab' 
ſie ja an — man ſieht ſie nur vor lau— 


ter Löcher nicht!“ 


— Ein armerKerl. — Lyriker: „Ich 
weiß nicht, ich hab' ein beſonderes Pech 
mit meinen Gedichten — ich frieg’ im= | 
mer außer den meinigen auch noch) ein | 


paar von andern zurüd,” 


Gidt e3 wohl etwas Schöneres als ein Liebliches | 


junges Mädchen, eine Anospe, die gerade zur holden 


sur Sozialiſt“, das „Organ al— | Weiblichkeit ſich entfaltet, mit einer Haut ſo weich 
hiefigen „Sogialift”, —— wie Sammet und ſo rein wie frifch gefaleuer 


ae 2 
ler Revolutionäre ‚m die „and zu Schnee, mit genügrnd roſa Teint, um an das 


Roth der Roſe 


Li 


Diefeß wunderbeNe reinigende Mittel beieitiat 
Finnen, Miteffer, gelblihe Hautfarbe und jede 


ı Spur von Sefelten, welde die Schönheit beein: 


trädhtigen fönnten, und verleiht den einjahiten 


| Gefichtözägen einen Teint, welder dem Zdeal von 
| Kiebligkeit gleihlommt. 


Zum Berfauf bei allen Apothetern | 


modo | 


der Welt, 
Gleun's Seife wird per Doft für 30 Ecents 


@tüde, von THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO. 115 Fulton Str., New Dort. 


— — 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 


Samen ſchwäche, Syphilis, Impotena, Folgen von 


Jugendſünden, Frauenkrantkheiten, u. j. w. be⸗ 
ſchreibt der Reitungs-⸗Anter“ 45. Auflage, 250 


| Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meiſter⸗ 


Wie viele rührende Züge von Mut- 


hafter Weiſe und zeigt allen Kranten den einzig zu» 
verläfjigen Weg zur Wiedererlangung ihrer &es 
it. Zanfende von Gebeilten empfehlen das 
Bud) der leidenden Denicheit. Wird nah Em- 
— von 26 Cts. gut verpactt, portofreĩ verſandt. 
reſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York, N. Y, 


... Frei für. .s 


Rbeumatismusleidende. 


Wenn Sie an Rheumatismu® leiden, fchreiben Sie 
mir und ih fende umentoeitlih ein Badet des 


 wunderbarftien Mittels, weites mich und Qunderte 


von diejer ichredliben Krankheit beilte, jelbit Leute, 

20 bis 33 ahre vergeblich dottorten. 
ann, welcher 15 Jahre beits 
Smith, 


ägrrig war.— Dan adrefire: John A. 


Dr. SCHROEDER, 


Anertanıt der beite, zuverläffigfte 


nabe Divifioı Et, — eine Zäyne $5 

und aufwärts. Zähne jtnmerz/o3 gezogen Zähne ohne 

** Gold⸗ und Silberullung zum haibden Preis. 
De Arbeiten garautir.—Sountag3 allen. 


Lefet die Sonntagäbeilage der Abendpoſ 


Fleisher’s Worsted Works, 


war ı 


J RE ER —* —J ER 10% 
[ge dDreies neuen Berbrechens zum | 
z 


Dispens’y, 


en“, wie er Jie | 


dienen. | furzmeg nennt, harte Worte. Die Mut: 


| 41 ©. State Str., Ede Bed Court, Ehrcago. 


ſollt 
mazoo, Mich. 


DD 


SJahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, | 


8) den Ilona 


Einfäl. Meoizin. 
Kirk 
’ 
Medical 


NS 
371 Milwaukee Av, IS 


Chicago, Ill \ 
tfranfbeiten. Wunden, 


MER 3 Hau 
Blut-Vergiftung, 8 ——— 
ſchiag, Beulen Skrofeln. Gei Fleden. Eczema. 
dreanklkaiten Smpotenz. Spermatore 
Nierensrantheiten, Ser ext karen.@leet 
x raiteheit, bergrößerteß Proitate, 
ıq de 


ent 
bei W ern, Frauer n. Kindern danernd ges 
Brud) dei Tagen ohneSchmerz od. Operation. 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiſten 
lUtation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
y bis 8:30; Somutaas 10 bi3 2. 


Jeder Fall garantirt. mmiabro 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Kon 


ſtur 


SS 


Brüche. 


teın neu erfundes 
ned Brudband, vom 
fänmtlichen deutichen 


NT RUPTURE TU 
PBrofefforen empioh«- 
len, eingeführt in der 


F 
deutichen Armee, if 


für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falidhe 
Veriprebungen, keine Einfvrigungen, feine Eleftri- 
zität, feine Unterbreubung vom Geichäft; Unterfudung 
tt frei. Yerner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hängebaud) und fette Leute, 
Gummiitriimpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Nüct } 
grates, der Beine und yühe 50 f 

x., in reichhaltiafter Außd» ” w * 
wahl zu Fe vıbıjen dvorrätbig, beim gräbten deuts 
ſchen Fabri en Dr. Rob’t Woitertz. 60 Fılth Ave., 
nabe Randolvb Str. Spezialiit für Brüche und Vers 
waehiungen des Körperd. In jedem lle poſitide 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Ühr. Damen 
Werden von einer Dame bedient. 


WERLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diejer Initalt finderfahrene deutiche Gpe« 


Mitmenfchen jo ichneil ald möglich von ihren Gebredhen 
Eie heilen arundlih unter Garantie, 
alle geheimen Srankh.iten der Männer, Frauen 
leiden und Menftruationsftörungen ohne 
Operation, Sautfranfheiten, Folgen von 
Zelbitbefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Nlafie Operaieuren, für radte 
fale Heilung von Brücen. Krebs, Tumoren, Baris 
tscele (Hodenfrankherten) x. Konfultirf und bepor 
Sihr beirathet. Wenn nötbig, placiren wir Datienten 
in unjer Privathoipital Frauen werden vom uen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inf Mebdizinen, 


nur Drei Dollars 


| zn u a Den aus. — Stun. 
| den: re Morgens bi x ; Gountags 
10bi8 12 Ur 8 © 


AN SON 


(Doktor Graham) 
Bebandelt, wie befannt, feit den letten 20 Jahrem mit 


| größtem Erfolg alle die haztnäcıgen, boffnxugstofen, 
| beralteten und lanajäbrigen Kraufpeiten nnd Leiden 
| beiderlei Geiclechts durch die ı9 Deutichland, 


owie bier jehr bewährte Methode von Unteriudung 
es Wailerd (Urin). nd furirt, nachdem alte Anderen 
fehlten. Sichere Dilfe und glüdlihde Wiederberftels 


Eichen Lichblingd-Medifamenten. 
Zauiende biejiger jyamilien bdeftätigen mit Danke 
faqungd-Zeugniffer die wunderbare Heilkraft feiner 


| — —Der Waſſer-Dottor bereitet ſeine eigene 


ledızim. 

Life: 563 Süd State Str., nahe Harrılon. 

Spredftunden nur ven 10—1 Mhr, Abends 5—7 Uhr; 
Gountags geihloffen. — Uneitaeltlihe Koniultatiom. 


Achlet auf Eure Rinder. 


| guerinnern? Dieies find Meize Der Befihtöäfarbe, | 
die ausnahmslos dem Gebraud folgen von 


Schiefhals, tiefe Schulter, hobe Hüfte, 
find Zeichen von Nüdgratsverfrüme 
munaen — Maflage, abhärtende 
Bader, Gnmnajtit, beionders 
- PMihmungsannumatif, Stecdum 
gen find die beiten Heilfakioren. Ars 
rate und Gradehalter find in des 
nfanga3-Stadien durchaus ſchadlich 


a — 
Madsen’s Institute, 
Scillergebände, 9. Stod. 
Steht unter Arztliher Aufjiht. Ziswe 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furıren! raend weiche 
Urt von Geichlechtätranfbeiten. beider Geichiechter; Ca» 
menilah; Blatvergiftun 
fowie verlorene Diannestraft nnd jede geheime Kran 
kait. Alle unjere Pröparationen find den Pflanze 
entnommen. Wo andere aufhören zu furtren, garane 
tiren wir eine Heilung. Freie Koniultation mündiid 
oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Ahr Abends. Private Sprecdhzimner; jpreden Sie im 
der Apotheke vor. Gunmradis deutſche Apothete, 
2ömalj 


q jeder Art; Monatsjtörum 





Fehlt Euch Lebenskraft in irgend einem Theik 
Eures Syftems oder ift Ener Nervenigitem zerrütte 
Durch unmerie Lebendart oder irgend eine andere Ur⸗ 
fade? Zheilt mir Euer Lei ı 
gerne ihr 
Bilfe ion er fende i 
alte Juformation übe 3 mir eingeichlagene Vers 
fahren, weldhes meine V rfeit wıeder beritellte. 
Verichiebt nicht auf ıen, was ibr heute thum 
Schreibt unter Berihlu einer Briefmarke für 
Rüdantwort an Thomas Slater, P. OD. Bog A 1 Bun 
oflj 


rue 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung 
don Gläjern für alle Diängel der Sehkraft. Konjultirs 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Poft-Dffice, 
ER Dr. Paui Steinberg, 
332 E. NÜRTH AVE. 
Einzige ihmerzioje Metbode 
für Zabnziehben und Füllen, vermittelt eleftzosthe- 
rapeutiider Behandlung. mmj 


a Seltene | Dr. KEAN 


Specialist 
Etablirt 1864, 
159 ©. Elarf Sir.......Chicage 


N. WATRY, 
89 E. Rand 
Dentise SB esllsn 
Brillen un» YHugengläicer eine esialitäk. 
Usterfuhung für paliende @läjer frei. 


SB Die beiten u. biliaften Bruce 


bänder a man deim Fadrıe 
tarten OTTO KALTEICH, Zimmes 
4, 133 Clark Str., Ude 





33C 
Sic 
‚10€ 


toffe, 
=» 


. 
Dienftag, den 29. Dez. 
Main Floor. 
Große 75c reinjeıdene blaue Polka Dot 39€ 
— zu — 
45 Kombination lederne Portemon⸗ 19c 
we für Damen, zu 
9% ihwere Arbeits zaufthandichuhe für 
—— das — " Te 
certra jhwere Wolle geitrickte Fauit- © 
handjchuhe für Männer 5 21 c 
50c gefütterte kalblederne Handſchuhe und 
Fauſthandſchuhe, ſchwere Wolle ge— 29€ 
trickte Pulswärmer, fancy Rüden.. 
15c fancy wollene Gajhmere Fauſthand⸗ 3e 
ſchuhe für Babies, zu, das Paar 
11.25 fancy Pelz beſetzte warm gefütterte 
Glace-Fauſthandſchuhe für Damen, 
da3 Paar 
off um 9 Uhr VBorm. 
Speziell Beite Amosfeag Ging: 
hams, die M 
Beſtes importirtes ſächſiſches Garn, 
der Strang 
Beſtes deutſches Strick-Worſted, 
der Strang 
2500 Yds. Hamilton BettCalico, 
zu, die Yard 
42 Stiche enaliiches Cajhmere, 25c 
— erthe 5 Die DD 
geblümte Novelty = © 
zwe —*88 € ff sefte, werth 2öc, 
die Yard 
eine und Liföre, 
Feiner deuticher Künmtel, die Ot.-Flaiche 40c 
Bordeanr Glaret Wein, die Ot.:Flafche..15c h 
einer Bıack Cherry Wein, die Öt.-F1...19e u 
na Glaret Wein, die % Gallone..39c BR 
rnia Rie öling ein, die % Gall.. .49c 
Feiner Sour Maſh Whisky, d. 4 Gall. . 790 


Gute Narren, 4 für dc, Kifte don 50.. 
„werfectos ;*, 3 für de, Kilte von 50 


Groceries. 

Kauft Eure Groceries, jo lange fie billig find; 

bier find einige unseren vielen Bargaiıs, 
Faney Nady Bohnen, das Pinnd 
‚sach Toilette-Seife, das Stück. .......... 2c 
Fancy rei Belbeeren, das Quart...... a 
Fanch California Prunes, das Pfund... 58 
Fanch Kintburger Ki DB sk: 
Fanecy Full Cream Käſe, das —X 
Fanch Schweizer Käſe, das 
Hauch nenne ae ni ſchte Nüſſe, das pfund!! 
Fanechy neue Wallnüſſe, das Pfund 
Beſt e Sommerwurſt, das Pfund 

nt Coun try Rollen-Butter, das Pfd. 

ı ns friiche Eier, das Dugend 
Fan v Santos Kaffee, das Pfund 
Krancı neue holländische Hüringe, Dbd... 
Beite Eigin Ereamery Butter, d. Pfund.. 


‚59€ 


Finanzienes. 


E A HAASEaGo 


13 Dearborn Str. 
Bank- und Land-Gefdjäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigiten Diarkts 

Raten. Erite Hynpothefen zu fiheren Kapıtal-Anla en 

u an Hand. Grundeigenthum zu verkaufen in allen 
Theilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Foreft Some Friedhofs. 
Simili ©. R. Haaje, Sekretär. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 


zu verkaufen. 4apıj 


SMußverein der Hausbefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
Terwilliger, 666 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch | 
F. Lemke. 99 Canalovort Ave. 


PM: 


Bericht über den Stand 


— der— 


LornExchangeBank, 


von Chicago, 
beim Gefhäftsfhluß am 17. Dezember 1896. 


Vermögen. 


Darleihen und Rabatte.. 
Ueberzogen 

TFällig von anderen Banfen..$ 005 > 
Stäbtiiche Wechjel 2% 
Baar an Hand 


——— 52 


2,740,389.62 


Zufammen. ... oon0 000. $8,288,650.38 


Berbindlichkeiten. 


Ginbezahltes Kapital... 
Ueberſchuß-Fond. 
Unvertheilte Gewinn 
Depofiten 


............ 


«.$1,000,000.00 
1,000,000.00 
191,995.34 
6.096, 655.04 


BZufammen..... ..$8,288,650.38 


...........0..0000%° 


Eharles 2. Sutdhinion, Präfident. 
Gruejit AU. Samill, Vize-Präfident. 
Frau WB. Smith, Kailirer. 
James P. Hautey, Hülfs-Kaſſirer. 


Direktoren: 


Charles H. Wacker, Präaſident Wacker 
Brewing Company. 

John H. Dwight, Linn K Dwight, Elevators. 

Edwin G. Foreman, Foreman Bros. Bankiers. 

Sidneny A. Kenut, Kapitaliſt. 

B. M. Frees, Holzhändler. 

Byron S. Smith, Präſident Northern Truſt Co. 

Charles Counſelman, Counſelman & Co., 
Cominiſſionshändler, 

Charles H. Schwab, Kapitaliſt. 

Edward B. Butler, Butler Bros., 
Notions. 

Charles L. Hutchinſon, Präſident. 

Erneſt A. Hamill, Vize⸗Präſident. 


& Birk 


Wholejale 


23d3110 


Waihinaton, D. €E., 21. Dez. 1896. 
Alle Perjonen, welche Forderungen an die 

National Bank of Illinois at Chicago, 
Chicago, Sjlirnois, haben, werden hierdurd aufgefor: 
dert, ihre Aniprüge, mit den geieglichen Belegen ver: 
fehen, innerhalb der nächiten drei Monate, beim Mai 
jenverwalter John E. Megtcon einzureichen, da jie 
jpäter zurüchgewiejen werden mögen. 

JAMES H. ECKELS, 
Comptroller ofthe Currency. 


52.25. hodlen. 92.50. 


Andiana Nut. ooser0......82.25 
Indiana Lump.............82.50 
Virginia Lump ............83.00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen.. 84. 50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 
Hle Orderb werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


Export uw» Hofbräu 


Slajgenbiere befter Qualität, für die Feiertage 
zu empfeblen. 


Pabst Brewing Co., 
Grand Ave. und Desplaines Etr., Chicago. 
RICHARD DEUTSCH, Manager. 
Telephon: Main 4383. mddſbw 


2edzem 


— ither⸗Unterricht ertheilt H. HERZ. 
12, Str,, nahe Lincoln Str. 2 Gjahrige 


ng nur ald Lehrer auf ber Zither gibt Garantie 
| —— za 


(Gigenbericht an die „Abendpofte. ) 


Bolitiidhes un> Kinpolitiihed aus 
Deutidland. 

Berlin, 12. Dez. ’96. 

Der MWeihnachtstrubel jüngt Diejes 
Jahr viel jpäter in Berlin an, als ge= 
mwöhnlih. In den meijten Läden ift 
noch gar nicht3 davon zu |püren, und 
auch die Schmüdung der Schaufenfter 
und Die innere Deforirung der Vers 
faufsräume läßt noh allgemein auf 
ih warten. Dies trifft jogar auf die 
Hauptverfehrsadern des Detailge- 
ſchäfts — auf die Yeipziger= und Fries 
prichitraße gu. Was der Grund ift, 
weiß ich nicht, aber * bit die 9 Rovitäten 
jind heuer Veh ſpärlich geſät, der Er— 
findungsgeiſt ſcheint erlahmt zu ſein. 
Reklame wird allerdings ſchon in rie— 
ſenhaftem Grade getrieben, namentlich 
aber durch die Poſt, viel weniger durch 
die Zeitungen oder durch Anſchläge ze. 
Die ungeheure Konkurrenz, die im 
Punkte des Stadtpojtbetriebs durch die 
Erifteng dreier Brivatpoftanftalten ne= 
ben der Neichspojt beiteht, hat auch Da= 
zu geführt, dab dieje Privatinftitute 
mit Taufenden von £leineren oder grö— 
ßeren Geſchäftsleuten beſondere Ab— 
kommen getroffen haben — zu fabel— 
haft niedrigen Preiſen gewöhnlich; 
man erzählt mir, daß die Zuſtellung 
(in der Wohnung jedes Adreſſaten) 
von 10,000 Briefumſchlägen, die mit 
kleinen „Dodgers“ oder ſonſtigen Ge— 
ſchäftsanzeigen gefüllt ſind, Alles in 
Allem, d. h. Papier, Druck und Ablie— 
ferung, ſich oft nur auf 100 Mark oder 
noch weniger ſtellt. In meinem Brief— 
kaſten finde ich täglich durchſchnittlich 
ſechs bis zehn ſolcher Reklamemittel, 
und Leute, die einen größeren Haus— 
halt beſitzen, werden damit noch viel 
reichlicher bedacht. 
Wohin man bis jetzt kommt, in al— 
len Geſchäften, großen und kleinen, 
wird über die Flauheit der Nachfrage 
und die Unluſt der Käufer geklagt. Die 
Ungunſt der Witterung hat jedenfalls 
viel damit zu thun, denn während der 
letzten drei Wochen hat die erdenklichſte 
Abwechslung im Punkte des Klimas 
geherrſcht — heute Sonnenſchein und 
milde Herbſtluft, morgen Regen und 
Straßenſchlamm, übermorgen gar 
ſtarker Soft, Schnee und das Ther- 
memeter zehn Grad unter Null, Aber 
ich vermuthe, daß auch die Unliebens- 
twürdigfeit des Berliner Gefhäftsman- 
nes einen Theil der Schuld trägt, denn 
der „Propinziale“, wie der Berliner 
ſelbſlbewußt und etwas ſpöttiſch die 
Käufer von auswärts zu benennen be— 
liebt, zieht es noch immer häufig vor, 
Berlin den Rücken zu kehren, wenn er 
Einkäufe zu machen hat und lieber nach 
ſolchen Städten mittlerer Größe zu 
gehen (wie Köln, Breslau, Leipzig, 
Dresden, Magdeburg, Hamburg 2c.), 
imo er nette, anjtändige Behandlung 
findet, jelbjt wenn die Auswahl der 
Waaren nicht ganz fo groß und die 
Preife ein paar Pfennige höher fein 
jollten. Denn der Berliner “shop- 
keeper” ijt wirklich der ungefälligite, 
protzigſte, dickköpfigſte Menſch, den 
man unter Seinesgleichen in der Welt 
finden kann. Vor einigen Wochen traf 
ich im Bureau der hieſigen Hamburger 
Dampferlinie einen alten kosmopoliti— 
ſchen Amerikaner aus Cleveland, der 
ſeit 25 Jahren ſich zur Ruhe aefeht bat 
und nur noch immer in der Welt her- 
umreift. Bet aller jonftigen Wiürdi- 
gung Deutjchlands, jagte auch er da3- 
jelbe, was ich oben behauptet. Der 
Berliner Yadenverfäufer thut immer 
fo, als ob er ich herablaffe, als ob 
er dem Käufer eine große Gefälligkeit 
dadurch erieije, daß er ihm feineWaa= 
ten abfauft. Er dringt auch immer 
darauf, daß man gerade die Qualität 
die Yarbe, die Größe und die Facon 
nimmt, die er für dasRichtige hält, an 
jtatt fich den Wünfchen des Käufers 
anzupaſſen. 
Auf beſonderen Wunſch des Kaiſers 
— jetzt der ganze Wagner'ſche Nibe— 
lungen-Zyelus im Kgl. Opernhaus 
aufgeführt, und zwar annähernd in 
derſelben Vollkommenheit wie in Bay- 
reuth legten Sommer. X fage „ans 
näbernd“, denn weder ſzeniſch noch ge⸗ 
ſanglich, und erſt recht nicht in Bezug 
auf das Orcheſter und deſſen Leitung, 
erreichen die hieſigen Vorſtellungen ihr 
Ideal. Zwar hat man ſeit drei Wochen 
geübt und geprobt, und vieles in der 
ſzeniſchen Ausſtattung (die nunmehr 
prächtig und ſtylvoll iſt) iſt ganz neu; 
auch iſt für die Koſtüme viel gefchehen, 
und eine Anzahl Wagner-Gäſte, wie 
Perron aus Dresden, Vogl aus Mün— 
chen, Schelper aus Leipz ig, die Heinle: 
aus Hamburg, und Frau Guldranfon 
aus Ehriftiania, find zur Vervollitän- 
digung erfchienen. Aber mit dem Al: 
len ijt Doch nicht das muftergiltige En⸗ 
ſemble, das harmoniſche Ineinander— 
gveifen der einzelnen Theile — Szene— 
rie, Dekoration, Koſtüme, Orcheſter 
und Sänger — geſichert worden, und 
ſtellenweiſe war der Abſtand gegen die 
Bayreuther Muſtervorſtellungen ſogar 
ſehr greif- und fühlbar. Am beſten 
war, meiner Meinung nach, noch die 
erſte Vorſtellung am Mittwoch Abend 
als „Das Rheingold“ gegeben ward 
Die ſzeniſche Ausſtattung, die gerade 
in dieſer Oper ſo außerordentlich viel 
ausmacht und auch die weitgehendſten 
Anſprüche ſowohl an Geldbeutel wie 
an exekutiver Geſchicklichkeit macht, 
war vorzüglich, ſodaß z. B. die Illu— 
ſion in der erſten Szene — auf dem 
Hrunde des Stromes — faſt völlig ge— 
wahrt war. Der Kaiſer ſah ſich auch 
dieſe Vorſtellung — er hatte das Stück 
noch nie geſehen — von Anfang bis zu 
Ende mit geſpannteſter Aufmerkſam— 
feit an, fein Antlig unverwandt der 
Bühne zugefehrt und nur hie und da 
einigen geflüfterten Bemerfungen der 
Katjerin mit haldem Obhre laufchend 
„Die Walfüre* habe ich in Chicago (ich 
glaube e8 war 1888, mit Anton Schott 
und der Materna) deffer gehört, aber 
fgenifch war’3 hier viel großartiger und 
naturähnlicher. 
Auf jeden Fall bleibt e8 eine ver- 
dienftoolle Sadje von Seiten de3 Kai- 
fer8, daß er die Lehren Bayreuth3 auch 
dem übrigen Deutjchland mundgerecht 


„Abennpoft‘ Chicago, Montag, den 28. Dezember 1896. 


zu machen fi bemüht. Man weiß, 
daß er le bten Sommer die Ablicht hat- 
te, einen Spftı us von Vorftellungen in 
Bahreuth zu beſuchen, und die Plätze 
für fich und ſein Gefolge waren ſchon 
im Juni beſtellt worden, aber als um 
dieſe Zeit — Ende * — gerade die 
inner und außerpolitiſche Lage eine 
kritiſche wurde, da gab er bekanntlich 
den Plan auf nach dem bewährten Mot— 
to der Hohenzollern: Business be— 
foré pleasure“. Nun ſitzt er jeden 
Abend in ſeiner Loge und lauſcht mit 
einer Andacht und einer Inbrunſt dem 
„Wagalaweia“ der Rheintöchter und 
den ſonſtigen Alliteraturen Wagners 
und ſeinen mythologiſchen Perſonen, 
daß er ſelbſt vor dem Richterſtuhl des 
eingefleiſchteſten Jüngers des Alt ltmei— 
ſters Gnade finden würde. 

Nur Eins findet 
Tadel — die unverſchämt hohenPreiſe. 
Das Berliner Opernhaus iſt 
und für ſich theuer, für dieſe Reihe von 
Vorſtellungen ſind aber die Preiſe ver— 


deppelt worden. fodaß die guten Sitze 


von 15 bis zu 24 Marf ($3.75 bis $6) 
fojien, was ‚doch, namentlich für deut- 
che Verhältnifie, ein Sünbengeld tft, 
—— da nicht einmal eine einzige 
wirklich hochbeſoldete Kraft mitwirkt, 
von Stars“ eriten Ranges ganz zu 
jchweigen. Die Folge tft, daß troß des 
hoben Interejfes, das die Vorjtelluns 
gen finden und troß ed Preitige, das 
die Unmejenheit des Kaijers denjelben 
noch außerdem gibt, der Befuch ein nur 
mäßiger ift. Sch mußte oben im drit» 
ten Range, mo man nur manaelbaft 
hören und fjehen Tann, 6 Mark zahlen, 
und da oben war e3 gedrängt voll. Auf 
den Siben zu 18, 20 und 24 Mark das 
gegen herrichte peinliche Leere. ch 
höre, daß dieje theure Serie von Vor— 
itellungen von einer zweiten ergänzt 
werden wird, die zu nahezu reglmäßi: 
gen Preifen befucht werden wird. 
Eine äußerit intereffante Erjchei- 
nung auf dem VBühnenmarkt tit der 
neuelte Roman des Berliner Schrift: 
jteller8 Mar Kreber, „Dad Gejicht 
Ehrifti” betitelt. Dem Buch liegt eine 
jegr fühne Konzeption zu runde, 
nämlic) eine Reihe von Viltonen des 
Uuferjtandenen in den Ditertagen des 
heutigen Berlins, die bei aller Bhanta- 
ſtik doch mit ſeltener pſychologiſcher 
Wahrheit motivirt und ſo behandelt 
Ind daß eine Reihe zeitgemäßer jo- 
zialer Bilder am geijtigen Yuge des 
Leſers vorüberziehen. Der Kontraſt 
zwiſchen dieſen Bildern ze. it dabei 
künſtleriſch effektvoll und, bei aller, hie 
und da ſogar derben Realiſtik, auch 
ethiſch belehrend und erbauend. 
Kretzer iſt ein eigenthümlicher Menſch, 
ſowohl als Literat wie als 
ſon, und ſeine Schroffheit, ſein rück— 


ſichtsloſer Egoismus haben ihm in hie-⸗ 


jigen Kreifen viele Feinde gemacht, aber 
in diefem Roman hat er zum erjten 
Mal ein wirkliches Meijterwerf, etwas 


geichaffen, das in der dDeutjchen Litera= | 


tur leben wird, wa3 man bon jeinen 
früheren Romanen faum behaupten 
kann. 

Eine vernünftige Neuerung im deut— 
ſchen Apothekerweſen iſt es, daß von 
Neujahr an alle Gefäße, die Giftſtoffe 
enthalten, auch den deutſchen Namen 
des Giftes tragen müſſen. 

Das Telephonweſen iſt in Berlin zu 
einer Ausdehnung gelangt, wie in kei— 
ner anderen Großſtadt der Welt. Im 
Ganzen ſind jetzt 32,865 Sprechſtellen 
in Betrieb, und die Zahl der täglich 
dieſelben Benutzenden iſt auf 450,000 
geſtiegen. 

Man ſollte es kaum für möglich hal— 
ten, aber der einzige greifbare Erfolg, 
den der Ledert-Quehom Standalprozeh 
bisher gehabt hat, tt die Boncottirung 
der ganzen Preffe von Seiten des Ho- 
fes. Während des Prozeffeg Tam’s 
heraus, wie man fih erinnern wird, 
daß die politifche Volizei, alfo eine Re— 
gierung&behörde, in einer Anzahl Zei: 
tungsbureaux ſchon ſeit zahren herum— 
ſpionirt und viel Unheil durch ihre 

vigel angerichtet hatte, To daß fie in 
vielen Fällen — wovon in mehreren 
mit Erfolg — Redakteure oder Bericht» 
eritatter von Zeitungen gegen einen re= 
gelmäßigen Monatsfold in ihre Dien- 
ite zur Ausfpionirung von mwünfchens- 
werthen Thatfachen zu gewinnen ar» 
juht hatte, Dies find gerichtlich Feit- 
geitellte Falta. Man follte alfo Doch 
annehmen, daß menn irgendwo die 
Schraube anzufehen wäre, dies bei die- 
jer geheimen Polizei wäre und nicht 
bei der Preife, die fo mie fo übergenug 
gemaßregelt und fujonnirt wird. Aber 
meit gefehlt, Geltern war Hofjagd im 
Grunewald, und da wurden die Zei- 
tungen, die Jchon feit einer langen Reihe 
von Jahren zu dieſen Jagden zuverläſ— 
ſige, anſtändige Herren als Berichter— 
ſtatter entſendet haben, benachrichtigt, 
daß in Zukunft keiner derſelben mehr 
zugelaſſen werden würde. Ja, ja, „das 
Karnickel hat angefangen“. 

Aus dem Nachlaß des alten Herrn 
Engel, der viele Jahre die Garderobe 
des verewigten alten Kaiſers Wilhelm 
unter ſich hatte, kommen nächſtens bei 
dem Auklionator Lepke eine ganzeReihe 
von Kleidungsſtücken des Monarchen 
zur Verſteigerung. Das intereſſanteſte 
Stück iſt wohl eine lederne Brieftaſche 
mit Goldpreſſung und Perlſtickerei, die 
auch einen Zettel enthält, auf dem 
Schreibverſuche des Prinzen bonPreus 
Ben, fhäteren Wilhelm I., aus feiner 
frübeiten Nugend zu Iefen find. Ber 
dunkle Ziviltod, der aus dem Attens 
tatzjahr in Baden-Baden ftammt, tft 
auch mit unter diefen Reliquien. Die 


Haltet 


Euer Blut rein, Euren Appetit gut und Eure Ver- 
dauungs Organe in gutem Zustande in dieser Sai- 
son, und vermeidet so schwere Krankheit durch 
Gebrauch von 


Sarsaparilla 


Das beste — in der That einzige wahre Blutreini- 
gungsmittel. 


Hood'’s Pillen 


heilen Uebelkeit, Unverdau- 
lichkeit, Biliosität. 2öc. 


hier begründeten | 


— ge verwickelter; 
Privatper-⸗ 





königliche Familie wird 
Bieter vertreten laſſen, um die erſtan— 
denen Stücke dem Hohenzollern-Mu— 
ſeum im Monbijou-Palais einzuverlei— 
ben. Ignotus. 


_—_ — 


Lang: oder furjiebie. 


Ueber die Sangl ſebigkeit ter Men- 
ſchen hielt F. W. Warner kürzlich ei— 
nen — von ungewöhnlichem In— 
tereſſe vor der Akademie der Wiſſen— 
ſchaft in New Hark. Leder Menich, 
jagt, Warner, trägt die phyitkaliichen 
singungen jeiner Lebensdauer 

Ein Langlebiger fann — Tei- 
wen Ausfehen von einem Kurzledigen 
ınterfchieden werden. In vielen Fäl⸗ 
en kann ein Arzt nach einem Blick auf 
e Hand eines Rranfen jagen, ob der— 
be leben oder ſterben wird. In 
— wie in der Thierwelt erhält 


in I 
— 
* 


7 
a 8 


a I — 
ao 


ichon an | jedes Leben jeine Charaktere von demz | 


jenigen Leben, aus dem es feinen Ur- 
jprung genommen hat. Unter Dielen 
angeborenen Eigenjcaften findet jic) 


auch die Fähigteit, Das Leben für eine | 
gegebene Zeitdauer fortzufegen. Unter | 


günftigen Bedingungen und in günftis 


ger Umgebung tann der Menjch Dieje | 


Lebenszeit ganz ausleben, unter un 


günfjtigen Verhältniffen wird dieje Zeit | 


merklich verfürzt. Dagegen fann Die 


Lebensdauer eines Menjchen, einerfyas | 
durch die Einflülfe eis | 


milte oder Raſſe 
ner bejonders günjtigen Umgebung er= 
höht werden. Die erite — — 
für ein langes Leben beſteh 
Herz, 
Gehirn groß ſin J 
ſo zeigt ſich dies 
Rumpfes und ber d "Derhäftnimäßigen 
Kürze der Glieder. Solche Leute er« 
Icheinen im Sigen groß und im Stehen 
tlein; Die Hand hat eine lange und et> 
Br ſchwere Flã.⸗ che und kurze Finger. 
Das Gehirn liegt tief, was daran er 
—* ir iſt, daß die Oeffnung der Sᷣ⸗ 
ren tief liegt. Ein blau oder braun 
ſtrahlendes Auge iſt ein günſtiges Zei— 
chen. Große Lunge finden ihren äu— 


N dies der Fall, 
der Länge des 


| Bern Ausdrud in großen, offenen und 


freien Nafenlöchern, während gepreßte 
und bald gefchloffene Nafenlöcher auf 
kleine und jchwache Lungen Tchließen 
faffen. Hierin find die wmefentlichen 
Punite zur Unterfheidung lnaalediger 
und furzlebiger Menfchen gegeben auf 
Grund einer Prüfung von zahllojem 
ftatijtifchem Material. Daß es indi- 
viduelle Ausnahmen gibt, ijt jelditver- 
ſtändlich; es ſind aber eben Ausnah— 
men. Bei Leuten, die auf der einen 
Seite kurzlebige, auf der andern lang— 


Mar | ledige Veriwandte bejigen, deren Anlas 
Kar 


ge lich auf fie vererbt hat, wird diersra= 
e8 zeiat fich im Allge- 

vn Verſchmel— 
zung verſchiedener Anlagen die Natur 
außerordentliche An iſtrengungen macht, 
die für ein lüı 1geres Leben günitigen 
Gigenichaften in den Vordergrund zu 
hringen und Dadurch die Lebensdauer 
zu verlängern. Solche Berfonen müj- 
fen daher bejonders beitredt fein, über 


meinen, daß bei 


die ſchwachen und gefährlichen Perio— 
den des Lebens hinwegzukommen. Eine 


weitere merkwürdige Beobachtung iſt, 
daß die Kinder langlebiger Eltern ſpä— 
ter zur Reife gelanger wund in ihrer 
geiſtigen Entwicklung a zurück blei— 
ben als die zu kurzer Lebensdauer ver— 
anlagten. 


— 


Das imponirt. 


Das beite, bisher angewandte Mit- 
tel, die Chinejen davon zu überzeugen, 
daß fie Doch wohl noch etwas bon dem 
Abendlande lernen fünnen, it piel- 
leicht die fojtenfreie Behandlung der 
Kranken in den von Miffionaren ae- 
leiteten Hofpitälern. 
fonjt über die Krijtliche Miffion 
Reiche der Mitte und ihre geringen Er- 
folge denfen mag, fo tjt Doch die über- 
aus nügliheWirkjamteit older Kran- 
Venhäufer nicht zu beitreiten. Denn die 
verbreiten viel Licht in der diden Fin- 
fierniß, die bei diefem unmilfenden und 
abergläubiſchen Volke 
Beziehung herrſcht. Kaum 
neſe unter Tauſenden 
Zehntauſenden hat die geringſte Ah 
nung davon, wie es wirklich in ſeinem 
Körper ausſieht. Anfangs hat ein 
neuerrichtetes Hoſpital natürlich ſehr 

iel Mißtrauen zu überwinden, beſon— 
ders im Innern, fern von den Ver— 
tragshäfen, wohin außer den Miſſio— 
naren ſelten ein Ausländer kommt. Iſt 
aber das Eis erſt einmal gebrochen, 
dann wird der fremde Heilkünſtler auch 
bald von vielen Seiten um Rath ge— 
fragt. So behandelte man, um nur 
ein ge anzuführen, der „North 
China Daily New3” zufolge im Ho= 
ipital der Stadt Stichohfu in der Pro- 
vinz Schantung im legten Jahre rund 
14,000 Berjonen, und in den eriten 
neun Monaten »Diejes Jahres jchon 
15,000. Das find doch rest erfreu- 
lihe Zahlen. Unlängjt baben 
zwei — Chineſen dem Kran— 
kenhauſe zum Dank für die Heilung 
von ſaweren Leiden eine große Tafel 
verehrt. Darauf iſt mit goldenen 
Schriftzeichen geſagt, die mediziniſche 
Wiſſenſchaft des Auslandes ſei der chi— 
neſiſchen Heilkunde überlegen. Die 
Ueberbringer der Tafel bemerkten je— 
doch dabei, nun ſehr gelehrte Leute 
könnten dies aus den betreffenden 
Schriftzeichen herausleſen. Mit ein— 
fachen Worten hatte man es alſo doch 
nicht zu ſagen gewagt, aus Furcht, da— 
mit bei fremdenfeindlichen Landsleu— 
ten vielleicht anzuſtoßen. 

— — 


Kaufte Titel und Kronen. 


Ueber Frau Furtado-Heine, deren 
Wbleben por Kurzem aus Paris gemel- 
det wurde, erführt die „Köln. Ztg.” 
folgendes: „Die 
Heine hat ihr älteftes und 
Mitglied verloren, Frau 
Heine. 
ihrem Schloffe Roquencourt in den 
Armen ihrer Tochter, der Herzogin 
von Rivoli, verwittweten Herzogin von 
Eldhinaen, und ihrer Enkelin, der 
Prinzeffin Soahim-Murat. An ihrem 
Grabe trauern außerdem noch - drei 
Enkel, der Prinz de la Mostiwa, der 


ein Chi— 


th durch 


in | 
| wird, jo fann man fid 


| Frances betrug ungefähr das 


x der | 


| A ee in * 





I ne Irnenapothe ee, der 


. > | Bernhardt, 
darin, daß | : 


pP Verd 80 und | 
Lungen, U Verbauungse rgane und | 1870 ließ fie ihren 
je 


| Bei ihrer auf Rogue 





Was man aud) | 
im | 


noch in vieler | 


oder bielleicht | 


ı ge faßt. 





dort 


Finanz-Dynaſtie 
reichſtes 

Furtado⸗ 

Sie ſtarb, 75 Jahre alt, auf 


Herzog von Elchingen und der Prinz 
bon Rivoli; fünfnfelinnen, ein Neffe, 
der Prinz della Rocco und eine Nichte, 
die regierende sFürjtin von Monaco, 
vermwittwete Herzogin von Wichelieu, 
geb. Alice Heine. Von jo viel Slanz 
und Ehre hätte ſich unſer Tichter 
Heinrich Heine, der Better ihres Gat- 
ten, nicht träumen laffen. Die Veritor- 


bene bejaß — das Offizierkreuz der 


Ehrenlegion, as außer ihr nur der 
Malerin Rofa % Bonheuz zuTheil ward. 
Bedenkt man, daß augenblidli der 
berühmten Iragödin Sara) Bern= 
hadt das Ritterkreuz RER 
igefähr vor— 
stellen, wie bief müde: J— als 
Genie das Geld wirkt. 


das 
200 Millionen 
Vermö 

3 Heine, 


Charles 9 
te 
7 
4 


A — 


gen, welches der Gatte, 
ihr hinterließ. 
dureh ihren 


ie 
alle 
Schatten; 
ſie gründete eine Blindenſchule und ei 
en Bau wenig 
ſtens eine Million Franes koſtete, wäh 
rend die — c ſch auf 
1 00,000 = r liefen. 
Kinder den dort 

en idi a egt. Auf 
ſchen Verſailles Marly gelegenen 
Schloſſe Roquencourt übte 
fürſtliche Gaſtfreundſchaft aus. Fü— 
gen wir noch hinzu, daß ſie gleich ihrer 
berühmteren Glauben in mit dem 
gleichfalls deutſchen Namen, 

eine franzöſiſche Pat 
chauviniſtiſcher Fä rbung war. 
Palaſt in Hamburg 


ſie 


sgenoſſ 


Sarah 


triotin 
Nach 


niederreißen und 

Fuß auf deutſche 
war fie felbit portı 
mung, eine Tochter 


ala 
te nie —* ihren 
td 


eher Abſte am— 
ias rg urtado Q 
rt gefe — 
Hochzeit ſpielte kein Geringerer als 
Meyerbeer den Trauzeugen. 
„Volksztg.“ fügt dieſen Mittheilungen 
noch hinzu, daß die vielen Millionen, 
welche die Deutſchhaſſerin the ils für 
humanitäre Zwecke in Frankreich 
ausſtreute, theils durch die Verheira— 
thung ihrer Töchter in die Taſchen 
müßiger Ariſtokraten gleiten ließ, 
zumeiſt von Solomon Heine in 
Deutſchland erworben worden waren. 
Als deſſen Sohn und Erbe u m 
die Furtado geheirathet hatte, Tiedelte 
er von Hamburg nad Paris über. 


ie 


6 
ig 
des El 
encou 


— — — — 


Der Kunſtſchein. 


Dem Berliner HofopernſängerBulß, 
der auf einer Konzertreiſe begriffen iſt, 
ſo wird der „Frankf. Ztg.“ von Celle 
geſchrieben, wurde in einer hannöveri— 
ihen Stadt eine befondere Ueberrafch- 
ung zu Theil. „Zunächit wurde der be- 
fannte Sänger von einem Schugmann 
erjucht, Tih jofort zum Herrn Polizei- 
fommiljar « zu begeben, ein Ver! langen 
das Herr But mit dem Hinweis aı f 

da3 in einer Stunde begin: Kon= 
zert furzweg ablehnte. \m —— 
ſaale angekommen, war die erſte Per— 
ſon, die Herr Bulß erblickte, der Her 
Polizeikommiſſar ſelber, der ihn über 
jein Anliegen auch nit länger in 
Smeifel ließ, indem er ihn Fury und 
bündig um Vormweifung feines 
KRuniticheines erfuchte. Auf die 

mwunderte Frage, was das für ein D 
fei, erfuhr Herr Bul 
nem unbegrenzten Erjtaunen, 
Kunſtſchein eine amtliche Beſtäti— 
gung, daß Vorzeiger dieſes u. ſ. w. 
auch wirklich im Stande fei, zu fingen. 
Denn, fuhr der Beamte fort, bei der 
Malle voonSchwindlern fann man niät 
vorfichtig genug fein. Ue 
diejes Verlangen f 


nm 
111440— 
ten tDde 


„der 


Vor 


nicht von ihm aus, 
fondern er jei von jeinem Borgefet sten, 
dem Herrn Yandrath dv. B., 
fich dazu beauftragt. 
hat Schließlich dennod, aud) 
Kunftichein, — und dem pflicht— 

getreuen Beamten hoffentlich die Ueber— 


Ding | 
B nunmehr zu Jeis | 
der | 


ebri —— gehe | 


eine | 


Uebrigens | 


K: Feen 


—— 





— 





ausdrück— | 
Nun, Herr Bulk | 
ohne | 


zeugung beigebracht, daß er e8 einiger= | 


maßen veriteht.“ 
——— 


Eine abgelehnte Spende. 


Der neue radikale 
Havre hat in einer ſeiner letzten Sitz— 
ungen einen merkwürdigen 
Kordyck, 


hatte der Stadt eine 


Hemeinderath von 


Beſchluß 
Ein reicher Unternehmer, M. | 
Summe | 


bon 100,000 Frances zum Smwede der | 


fe3 für arme Kranfe zı 
geboten. Der demofratifche Gemeinde- 
rath lehnte aber die Annahme 
Spende au3 dem Grunde 
ſich zeigte, daß die Stadt zur vollſtän— 
digen Organiſation der Anſtalt eine 
Summe von 3000 Francs 
müßte. 
rathes hat gegen 


gebracht. 


Of Exquisite Taste 


And Delicious 


Flavor is 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
And better still, there is 
health and strength in its 
sparkling drops. Call for 
Blatz. Seethat “Blatz” 


is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 
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Damen- und Herren⸗ 
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DENERT & CO, 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 


 Framgönfdhe Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajütes und 


Zwiicdended, nad) allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrita und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Naniger, Paflage-Department, 
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Send our name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


| FIELD.=FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. ‘Asmall bunch of the most fragrant ef bios 
sons gathered from the broad acres of Fleid’s 
Farm of Love.'' Containsa seiection of the must 
beautiful of the poems of Eugene Field. Hand- 
somely illustrated by thirty-ive of the worid’s 
greatest artists as their contribution to the Mon-+ 
ument Fund. Bat for the nebie contributiens ef the 


| — {or $7.oo. Forsale at * 2 


repaid on receipt of $t.ro. 


great artists this book conid net have beea 
the Child’s Poet Laureate, — 
mittee to create a fund to aid Ken 
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Eugene Field Monument — ne Fa 
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